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Ruſſiſche RNüdzjugstattit. 
Cinewitſch läßt Alles hinter fich ruiniren. — 
Um das Dordringen der Japaner zu vr: 
langfameı.— Die wichtige Sungaribrüde. 

— Kofafen plünderten Handelsläden. 

Zondon, 21. März. Ea wird bericd)- 
tet, daß eine Dibifion japanijcher 
Truppen unter General Kawamura 
Kirinerreicht habe. Damit würbe 
der weitere Rückzug der ruffiichen Ar— 
mee nach Norden hin geſperrt ſein! 

London, 21. März. Ruſſiſche offi— 
zielle Kreiſe dahier ſind geneigt, die 
Meldung aus Charbin zu glauben, daß 
7 Meilen ſüdlich vom Tiepaß gefeuert 
werde, und dort General Rennen— 
kampfs ruſſiſche Diviſion in einen 
Kampf verwickelt ſei. Man glaubt, 
daß General Rennenkampf endlich am 
Tiepaß angelangt ſei, wohin die Ruſ— 
ſen ſich im Fall des Rückzugs von 
Mukden konzentriren ſollten, und dann 
dieſe Poſition von den Japanern be— 
ſetzt gefunden habe! Daher wird be— 
fürchtet, daß Rennenkampf jetzt umzin— 
gelt ſei. 

St. Petersburg, 21. März. (Halb 
2 Uhr Nachmittags.) General Line- 
bitfh& Hauptquartier ijt vorerft zu 
Tſchintſchiawatzu aufgeſchlagen wor— 
den, welches am Uebergang des Sun— 
garifluſſes liegt. Von dort aus leitet 
Linewitſch den Rückzug der drei Ar— 
meen und vertheilt die friſchen Trup— 
pen des 4. Armeekorps, welche ſoeben 
bon Europäiſ )-Rußland eintreffen. 
Der Schutz der Sungari-Brücke iſt für 
die Rettung der Armee weſentlich, da 
der Fluß keine Furth unterhalb Kirin 
bietet. Wenn einmal der Fluß über— 
quert, und dann die Brücke in die Luft 
geſprengt iſt, ſo wird die japaniſche 
Verfolgung wirkſam zum Einhalt ge— 
bracht ſein. 

Gleichzeitig weicht die zweite ruſſi— 
ſche Armee hinter der Bahnlinie zu— 
rück, während die erſte und dritte Ar— 
mee mit dem Transport ſich am Man— 
darinenwege entlang nach Kirin zu— 
rückzieht. Dieſe beiden Armeen zerſtö— 
ren Brücken und Wege hinter ſich und 
entblößen das Land ſoviel wie möglich, 
ſodaß es für die Japaner unmöglich 
wird, ohne ihr eigenes Kommiſſariat 
in der unmittelbaren Richtung des ruſ— 
ſiſchen Rückzugs Quartier zu machen. 

Die Japaner rücken indeß über die 
große Handelsſtraße vor, 20 Meilen 
weſtlich von der Eiſenbahn. Sie kön— 
nen dort wahrſcheinlich doch vom Lan— 
de leben, da diefer Weg, unmittelbar 
por der Eröffnung der Schiffahrt auf 
dem Liauflug mit hinefifher Vorrä= 
then überfüllt ift, welche fübmwärts zu 
Markte gebracht werden. 

E3 fommt jett offenbar ganz dar= 
auf an, welche Armee fchneller voran 
fommen wird, al3 die andere; im ruf= 
fifchen Generaljtab wird ernftlich be- 
zmeifelt, vaß die ermüdeten japanijchen 
Sohlvaten mit ihren Gejhüten und 
Vorräthen auf den ruinirten Wegen 
die Verfolgung eneraifch werden fort- 
fegen fünnen. 

Man hat fein: Auskunft darüber, 
tie ftarf die japanifche Kolonne tit, 
melche über die große Handelzjtraße 
vorrüdt. Aber das ruffifche Kriegs- 
amt fagt, fie jei faum groß genug, um 
eine Drohung zu bilden, zumal Gene— 
ral Linewitfch auch frifche Truppen zur 
Verfügung habe. Bei alledem tit man 
in St. Petersburg fehr ungemiß über 
die genaue Lage, und da man meiß, 
‚wie vielfach die Japaner fich zu helfen 
verstehen, jo ift man bei alledem be- 
ftändig beforgt, daß fie quer über bie 
Eifenbahn fommen und den ruffiichen 
Rücdzug abjperrer könnten. 

Kauponge, 19. März, Abends (über 
Tientfin, 20. Wärz, verfpätet). Ein 
normwegijcher Händler begleitete ben 
ruffifhen Rüdzug nach dem Tiepaß, 
und mit einem einzigen Gefährten ging 
er nah Fakoman hinüber (da8 jebt 
bon den apanern bejeht tft), Er 
folgte den Stromläufen, um den ruffi= 
Ichen Patrouillen von Hunghußu aus 
dem Weg zu geben. 

Die Ruffen verliefen Mufden mit 
5 Kolonnen Snfanterie, in deren Zen- 
trum zmei Linien mit RKommiflariat3= 
tränd iaren, mit Artillerie an den 
Flanken und Kavallerie al3 Dedung 
weiter hinau2. 

Die demoralifirten Truppen warfen 
ihre Stiefeln und ihre Ausrüftungs- 
gegenftände weg, gaben ihre Trans- 
portfarren auf und verließen Gejchüte 
und Progmwagen; fie benüßten die 
Pferde, um fo viele Zeute, mie mög- 
lich, zu retten. 

Den ganzen lebten Tag im Tiepaß 
plünberten die Kofaten die Buben ber 
Händler, verfauften Champagner zu 
einem Rubel die Flafche und zertrüim- 
merten ober verbrannten Alles, was fie 
nicht verfaufen fonnten. Sie fingen 
einen japantfchen Spion, welcher, ala 
er Miderftand leiftete, getödtet wurde. 
Die betreffenden Kofaten wurden aber 
fon eine Bierteljtunde darauf nieder⸗ 
geioffen. 

Gen. Miftfchento mit 6000 Mann 
Uraltojaten, einiger europätlcher Ka- 
galerie und zwei Yatterien Artillerie 


der Ruflen. 

Der japanifche Generalmajor us 
fufhima hat (von Niutfehwang aus) 
Sinmintin (au Hfinmintun gefchrie= 
ben) befucht und Vorkehrungen getrof- 
fen, eine japanifche Garnifon dorthin 
zu legen. MWahrfcheinlich wird fünftig 


operirt jet an der äußerften Linken 


das Städtchen al3 in der Kriegözone 
liegend betrachtet werden, und man 
wird von allen, dort eintreffenden Per- 
onen verlangen, daß fie einen Ba ha= 
ben. 

Tokio, 21. März. (3 Uhr Nacdhm.) 
&3 trafen heute feine Berichte über den 
ruffiichen Rüdzug oder die japanifche 
Verfolgung ein. Dies beftärkt den 
Glauben, daß die Auffen die Linie von 
Tſchangtſchun bis nah Kirin zu be= 
haupten planen. Die Japaner Jind 
anhaltend dem General Linemitich 
nabe auf den Werfen; aber die bejchä- 
digten Briüden behindern ihren Fort— 
Ihritt und werden vielleicht Verzöge— 
rung genug herbeiführen, daß bie 
Rufen fih aufs Neue fonzentriren 
und verjtarfen, fomwie Vertheidigungd- 
werke zu Tſchangtſchun und Kirin er= 
richten fönnen. 

Eine Angabe, daß ein Theil der 
ruffiihen Garnifon von Wladimoftot | 
Ihleunia nad Charbin megbeorbert | 
worden jei, bedarf noch der Beftäti- 
gung. 

Berichtigte Angaben über die japa= 
nijchen Berlufte im Kampf zu Mufden 
geben diejelben auf 50,000 Mann an 
(eine ruffiihe Tehäkung fprah von 
100,000), während der ruffifche Ver- 
luft in diefem Kampf, jomwie in den 
nachfolgenden bis zur japanifchen Be- 
fekung des Tiepaffes auf 175,000 
Todte, VBerwundete und Gefangene ge= 
Ihäbt wird. 

St. Petersburg, 21. März. Ein Ge- 
rücht, daß der Zar wieder einen Mini 
jterrath einberufen habe, um die Fra= 
ge eines Friedensſchluſſes zu erörtern, 
it unbeftätigt, o6wohl es bei der Hal- 
tung Frankreich aegen eine Yort- 
feßung des Krieges möglich wäre, daß 
der Zar doch dem Frieden geneigter 
mürbe. 

Es heißt jebt, der Zar habe den, auf 
der Heimfehr segriffenen General Rus 
ropatfin telegraphiich angewiejen, auf 
den SKriegdfchauplag zurüdzufehren 
und das Kommando des 1. Armee= 
forp3 zu übernehmen. 

Hiefige Militärs geben zu, daß 
Rufland mindeltens eine Dreibiertel-, 
vielleicht eine Million Mann aufbrin- 
gen müffe, ehe e3 Japan auf gleichem 
Fuß gegenübertreten fünne, und daß, 
bis eine folche Armee im Teld ftehen 
fönnte, die Kapaner das ganze dftliche 
Sibirien erobern fünnten. 

Gunfhupaß (108 Meilen nördlich 
vom Viepaß), 21. März. Erſt jetzt kön— 
nen ſich manche ruſſiſche Abtheilungen, 
welche ſich auf dem Rückzug von Muk— 
den ganz in den Hügeln oſtwärts ver— 
laufen hatten, wieder ihren Diviſionen 
anſchließen. 

So ſicher war General Kuropatkin 
geweſen, Mukden halten zu können, 
daß Karten von dem Lande weiter 
nordwärts überhaupt nicht vertheilt 
worden waren! Zur Annahme der 
Schlacht jedoch hatte er ſich gegen 
ſein eigenes Urtheil, nur auf den, von 
St. Petersburg aus geübten Druck 
entſchloſſen; auch waren ihm falſche 
Berechnungen über die Stärke der 
Japaner gemacht worden. 

Das unruhige Rußland. 

Wiborg, Europäiſch-Rußland, 21. 
März. Der Statthalter Miaſorodow 
wurde von dem, erſt 15jährigen Fin— 
nen Malli Hjalmar Reinikke durch drei 
Schüſſe lebensgefährlich verwundet. 
Der Attentäter wurde auf der Straße 
verhaftet; er macht kein Hehl daraus, 
daß er zu den finniſchen Revolutionä— 
ren gehört. Sein Opfer hatte ſich 
in Verruſſungsmaßnahmen beſonders 
hervorgethan. 

Der Attentäter hat nur einen Arm. 

Boriſow, Europäiſch-Rußland, 21. 
März. Zu Berezina wurde der Poli— 
zeichef nebſt mehreren ſeiner Aſſiſtenten 
ermordet, und zwar, wie es heißt, von 
bewaffneten Juden. Drei Schwadro— 
nen Dragoner ſind dorthin abgeſandt 
worden. An näheren Nachrichten fehlt 
es noch. 


Frauzöſiſche Deputirtenkammer. 
Frage der Trennung von Kirche und Staat. 

Paris, 21. März. Die franzöſiſche 
Abgeordnetenkammer begann heute die 
Debatte über die Regierungsvorlage 
betreffs der Trennung von Kirche und 
Staat. Ein ſehr zahlreiches Gallerie— 
publikum war zugegen, und es zeigte 
ſich lebhaftes Intereſſe an den Ver— 
handlungen, die eine Frage betreffen, 
welche ſeit Jahren ſchon ſo große Auf— 
regung in Frankreich verurſacht. 63 
Redner haben ſich in der Angelegenheit 
zum Wort gemeldet! Die Unterſtüthzer 
der Vorlage erwarten beſtimmt, daß 
dieſelbe durchdringt. 

Die Debatte begann mit dem An— 
trag des Konſervativen Georges Berry, 
die Angelegenheit bis nach den Gene— 
ralwahlen von 1906 zu verſchieben, 
und mit dem Antrag des katholiſchen 
Republikaners Abbé Gayraud, die 
Frage an einen Parlamentsausſchuß 
zu verweiſen. Berrys Antrag wurde 
nach einer kurzen und lebhaften Er— 
örterung, in deren Verlauf Berry die 
Regierung vor einem Bürgerkrieg 
warnte, mit 343 gegen 40 Stimmen 
abgelehnt. 

Someit fich ermitteln läßt, find etwa 
65 Prozent der Abgeorbneten für .bie 
allgemeinen Grunbfübe der Vorlage. 


Chicago, Dienftag, den 21. März 1905.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Inland. 


Von der Staatshauptſtadi. 
Der Streit über die Kofaloption. — Die 

Mun’c palgerichtsvorlage. 

Springfield, ZU, 21. Mrz, Der 
Kampf über die Lofaloptionsfrage hat 
dazu geführt, daß der Abgeordnete 
Ben M. Mitchell dem Sprecher des 
Haufes, Shurtleff, jeine Abdanfung 
al3 Mitglied des Lizensausſchuſſes 
eingehändigt hat. MithelsAbdanfung 
ift nicht das einzige Anzeichen für die 
troftlofe Spaltung der demofratifhhen 
Seite des Haufes in diejer Frage. 

Bon den Freunden der Sllinoijer 
Anti-Salubnliga murde der obige 
Ausschuß arg heruntergeriffen. 

Bald nach der Verlefung des Pro- 
tofoll3 der vorigen Situng im Haufe 
traf ein Bote vom Genat mit der An— 
fündigqung ein, daß diefe Körperjchaft 
die Munizipalgerichtsporlage mit Zu= 
Jägen angenommen habe. 

Mit einhelliger Zuftimmung wurde 
eine Anzahl neuer Vorlagen sin- 
gebracht. 

Sohn Daly reichte im Namen de3 
Mahlausfchuffes, oder vielmehr ver 
Mehrheit desjelben, einen Bericht ein, 
melcher erklärt, daß der Demofrat Geo. 
U. Evofe von Aledo, und nicht der Un- 
abhängige MeCaskrin, in dasHaus ge— 
wählt ſei. Pierſon vom County Coote 
entfeſſelte einen Kampf mit der For— 
derung, daß der Minderheitsbericht ver— 
leſen werde. 

Zur erſten Leſung iſt im Abgeordne— 
tenhaus Dr. Nordens Zivildienſtvor— 
lage für Staatsdepartements und An— 
ſtalten gebracht, und ſie kommt ohne 
Zweifel noch vor Ende dieſer Woche 
für die zweite Leſung auf's Tapet. 

Jene Schuhfabritkataſtrophe. 

Die 55te Keiche ift gefunden wo den | 


Brockton, Maſſ., 21. Aug. Man iſt 
zu der Anſicht gelangt, daß von vielen 
Leichen Derer, welche in der Exploſion 
und dem Brand der Schuhfabrik von 
Sloner & Eo. umfamen, nur die Aiche 
übrig aeblieben ift! Darnad) ivird man 
über eine Anzahl der Opfer überhaupt 
nie Runde erhalten. 

Die 55. Leiche wurde heute gegen 
Mittag gefunden; e3 war eine Frauen- 
leice, aber ihre Berfönlichkeit konnte 
unmöglich feitgeftellt werden, wie über- 
haupt erjt wenige Zeichen identifizirt 
find. 

Lom Gericht aufrechterhalten. 
Tas ArtiirErnftaefetz >es Staats Ohio. 


Columbus, 21. März. Das Staat3- 
obergeriht Hat in einer, heute abgege- 
benen Entfcheidung die Verfaſſungs— 
mäßigfeit der Kriminalflaufel des Ba= 
lentine'ſchen Anti-Truſtgeſetzes auf— 
rechterhalten und eine gegentheilige 
Entſcheidung des Kreisgerichtes vom 
County Delaware umgeſtoßen. Der 
Prozeß war vom County-Polizeian— 
walt gegen Perley W. Gage, den Prä— 
fiventen der „Delaware Goal Dealers’ 
Affociation“, geführt worden. 

Die Sohflathen. 


Mheelina, W. Va., 21. März. Der 
Dhio fteigt jegt Hier 4 Zoll in jeder 
Stunde; man erwartet, daß er heute 
Nacht feinen Höhepunkt hier erreicht. 
Die Fluthnadhrichten aus Pittsburg 
beruriacden große Beunruhigung. 

Durch den Regenguß der vergange- 
nen Nacht ijt großer Schaden an der 
Baltimore» & Ohiobahn und an der 
Meit Virgintas, Zentral» und Monon- 
gahelaflußbahn verurfaht worden. 

Bahnunrglück. 

Bloomington, Ill. 21. März Ein 
Güterzug der „Big Four“-Bahn ſtieß 
geſtern Abend öſtlich von Pekin mit 
einer Rangirlokomotive zuſammen, 
ımd der Heizer Edward Gill von Pe- 
fin wurbe qetöbtet, 

Dampfernadrishten. 
Nnactommen. 

New York: Sievonia don Trieit ur. f. w.; Ca> 
labria don Mearjeille u. f. m.; Hellig Dlad bon 
storenbogen u. ſ. mw. 

"San Framisfo: Aameda von Neufeeland, liber 
Honolulu, (Mit der Leiche der Frau Stanford.) 

Abgegangen. 

New Port: Kronprinz Wilhelm nah Bremen; 
Vrinz Ostar nah Italien. 

(Meitere Depeichen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
In ſchwerer Gefahr. 


fünf Perfonen von Gas übermannt 
aufaeſu iden. 


In der Wohnung der Frau C. H. 
Brown, Nr. 9114 Ontario Avenue, 
South Chicago, wurden heute von 
einer anderen Hausbewohnerin, einer 
Frau H. Kilpatrick, fünf Perſonen an 
Gas übermannt aufgefunden. Die 
Verunglückten ſind: 

Frau J. M. Milner, Nr. 9121 On— 
tario Abenue. 

Frau Mary Boettig, 33 Jahre alt, 
Nr. 7227 Dobſon Ave. 

Frau L. Caſtle, 42 Jahre alt, Nr. 
9114 Ontario Ave. 

Frau C. H. Brown, 32 Jahre alt, 
Nr. 9114 Ontario Ave. 

May Brown, 7 Jahre alt, Nr. 9114 
Ontario Abe. 

Sofort geholten Werzten gelang es, 
die Patienten in’3 Bemwußtfein zurüd- 
zurufen. hr Befinden gibt zu feiner- 
let Befürchtungen Veranlaffung. 

Das Gas war einer Shadhaften, mit 
einem Patentgasheizer verbundenen 
Leitungsröhre entjtrömt. Frau Kil- 
patrict hatte den Gasgeruhh mahrge- 
nommen und war mit dem Bolizijten 
MWilfes in die Bromn’fhe Wohnung 
gedrungen, wo von ihnen Frau Bromn, 
ihre Tochter und Gäfte ohnmächtig 
aufgefunden und ins Yreie geichleppt 
wurden. EN 


Die Truuſt⸗Unterſuchung. 


Die Grandjwy wird heute nody vollftändig 
beifammen fett. *— 

Aller Vorausſicht nach wird die 
Bundes - Grandjury, welche ſich mit 
den gegen den „Fleiſchtruſt“ erhobenen 
Anklagen befaſſen ſoll, heute noch auf 
die volle Anzahl von Geſchworenen ge— 
bracht worden und ſich dann ſofort 
an ihre Arbeit machen. Nach dem Ge— 
ſetze hätte dies zwar ſchon geſchehen 
können, nachdem 16 Geſchworene in 
Eid und Pflicht genommen worden 
waren, Bundesrichter Humphrey ſah 
aber davon ab, damit die Unterſu— 
chung keine Unterbrechung erfahre, 
ſollte im Laufe derſelben der eine oder 
andere Geſchworene erkranken und des 
Dienſtes entbunden werden müſſen. 

Als der Richter die Sitzung bis 
heute Nachmittag vertagte, waren im 
Ganzen 18 Geſchworene vereidigt wor— 
den. Auf heute Vormittag waren 
neun Geſchworene zur Auswahl vor— 
geladen, von denen ſich aber nur acht 
einſtellten und drei von der Dienſtlei— 
ſtung entbunden wurden, ebenſo einer 
der geſtern ausgewählten Geſchwore— 
nen, der erkrankt war. Richter 
Humphrey ließ daher vier neue Vor— 
ladungen auf heute Nachmittag er— 
gehen. Als Großgeſchworene ange— 
nommen wurden heute Vormittag der 
Grundeigenthumshändler C. A.Cum— 
mings, Waſhington und Dearborn 
Str., George D. Feik, ein in Meriden, 
anfäfliger Farmer; Trred MWeed,Hamp- 
Idire, U. DD. W. MWaullis, 709 
Majhington Boulevard, und MW, 
Peacock, Jefferſon Park. 

Es hatten ſich heute Vormittag 
ſchon acht Zeugen eingefunden, welche 
bereit waren, Ausſagen vor der 
Grandjury zu machen. Die Behörde 
gibt ſich alle Mühe, ihre Namen ge— 
heim zu halien. 


Aus Dem Arimisalgerict. 


Jo’eph Brumer und Sohı wichtiae Zeugen 
seaen Gallasher und Konsorten. 


Joſeph Bruner, in deffenWirtbichaft 
in Blue S3land der KRonftabler Kultus 
d. Biedermann erfchoffen wurde, be- 
zeichnete in der heutigen Verhandlung 
des gegen Gallagher und Sonforten 
bor RichterWicEmen anhängig gemad)- 
ten Strafverfahrens „ad“ Gallagber, 
Urel Vedeen und John Sandberg als 
diejenigen, die Biedermann anariffen, 
als diejer eine Einwurfmaſchine be— 
Thlagnahmte; fein 15jähriger Sohn 
Alfred identifizirte Gallaaher ala Bie- 
dermanns Mörder. Die Zeugen mur= 
den einem Tcharfen Sreuzperhör unter- 
zogen, in dem fie aber eine ziemlich 
Hägliche Rolle fpielten, da fie fich mich: 
tiger Einzelheiten durchaus nicht zu er- 
innern fchienen. 

Sohn Nteibert? Verhör gelangte heute 
zum Abſchluß. Klüglicher Weiſe 
verzichteten Gallaghers Anwälte da— 
rauf, ihn, der zugegeben hatke, ſich mit 
dem Angeklagten verbunden zu haben, 
in der ausgeſprochenen Abſicht, Kon— 
ſtabler niederzuſchlagen, einem Kreuz— 
verhör zu unterziehen. 

see 
nungerechter Verdacht. 


Wm. 6. Kelley aeſtern von einem Jagdaus— 
flin hemaekehr!. 

Wie berichtet, ſtrengte Frau Ame— 
lia L. Kelley, 416 Sedgwick Straße, 
geſtern eine Scheidungsklage gegen ih— 
ren Mann Wm. S. Kelley an, in wel— 
cher ſie ihn beſchuldigte, mit einer An— 
deren durchgebrannt zu ſein. Groß 
war ihr Erſtaunen, als einige Stunden 
ſpäter ihr ſeit dem 8. März verſchwun— 
den geweſener Gatte das Haus betrat 
und erklärte, es ſei ihm nicht eingefal— 
len, durchzubrennen, ſondern er habe, 
was er ſeiner Frau vor ſeinem Weg— 
gang ja auch geſagt, einen Jagdausflug 
in die Nähe von Devils Lake, Nord 
Dakota, gemacht. Poſtämter gebe es in 
jenen Sümpfen nicht, und er habe ja 
auch nicht ahnen können, daß Frau 
Kelley in Beſorgniß um ihn ſei, ge— 
ſchweige denn einen ſo ſchweren, unge— 
rechten Verdacht gegen ihn gefaßt habe. 
Frau Kelley hatte natürlich nichts Ei— 
ligeres zu thun, als durch ihren An— 
walt ſchleunigſt die angeſtrengte Klage 
im Gericht zurückziehen zu laſſen. 

—— 


War nicht harmoniſch. 


Der bekannte Orael pielee Ciareuce Eddy 
wrd anf Schedunı FManbar. 

Der Drganift Elarence Eddy, mel- 
her Jahre lang als ©olift in den 
Konzerten des Ehicago DOrcheiter8 auf: 
trat, hat im Superior = Gericht wegen 
Verlaffens auf Scheidung von feiner 
Frau Sarah angetragen. Er lebt feit 
einiger Zeit in New Mork, gibt aber 
Chicago no al3 feinen aeleglichen 
Mohnfig an. Frau Eddy lebt Fchon 
feit Jahren in Paris. Die Ehe wurde 
am 1. Juli 1879 geichloffen, worauf 
da3 Paar nah Paris ging, wo Herr 
Eddy feine Studien vollendete. 

Emnm 8. Boyd hat im Kreid- 
gericht auf Scheidung von ohn R. 
Bond geklagt, der am 15. Januar d.}. 
ein Rafır= und ein Bratenmeffer nad) 
ihr gejchleudert haben joll und angeb- 
lich nur durch einen Nachbarn daran 
verhindert wurde, fie zu töbten, Die 
Boyds wohnen in Highivood und hei- 
ratheten am 24. November 1902. 


— Ronturrenz. — . Abgebrannter 
(al3 fnapp nad) dem Brande ein Bau= 
meifter fommt und ihm Offerte iwegen 
Neubau des Haufes machen mill): 
„Bebaure, e3 war jchon ein Kollege 
von Ihnen da, wie 
brannt hat!“ 


FRE NWIT gefet Die „Bonntagpon«. 


Sind zurüũckhaltend. 


Die Herren Harlan und Dunne wollen ſich 
über Harriſons jüngſten Schachzug 
nicht äußern. 

Sin zahlreiches Publitum, das fid) 
heute Mittag im* Great Northern 
Theater verfammelte, um den Kams 
pagnereden der Herren Dunne und 
PBatterfon zu laufchen, war recht ent- 
täufht, als fih der demofratijche 
Mayor3-Kandidat in feiner Anfprache 
mit feiner Silbe über die gejtern 
Abend auf Veranlaffung des Mayor3 
Harrifon umd mit Zuftimmung de3 
Stadtrathes gegen die City Railway 
Eo. angeftrengte Klage äußerte. Ei 
Dertreter der „Abendpoft“ wandte ich 
naher mit einer entjprechenden 
Frage an den Richter, worauf bdiefer 
erklärte, er würde heute Abend oder 
morgen näher auf diefen Gegenftand 
eingehen, möchte fich aber vorher nicht 
in oberflächlicher Weile darüber aus— 
Iprehen. Auf alle Fälle, meinte er, 
würde e3 der Stadt nad) wie vor im— 
mer noch freiitehen, ein Enteignung3- 
verfahren gegen die City Railway Eo. 
und andere Straßenbahn-Gefellichaf- 
ten arzuftrengen, daran erde durch 
den geftern angejtrengten Prozeh nichts 
geändert. 

Herr Harlan hielt heute Mittag eine 
Anfprade in dem Gebäude 128 Wafh- 
ington Str., abergauch er ging mit fei- 
nem Worte auf bie veränderte Sad: 
lage ein. Einem Vertreter der „AUhend- 
poft”, der ihn jpäter um feine Anficht 
befzagte, erflärte er, fich eine folche 
überkaupt noch nicht gebildet zu Gaben. 
„sch hatte wirklich heute Morgen nicht 
die Zeit, die Zeitungen zu lefen, und 
ehe ih mic) nicht gründlich in der An- 
gelegenheit unterrichtet habe, möchte ich 
auc) Fein Urtheil fällen. Ich werbe mir 
übrigens heute Nachmittag die Zeit zu 
dem erforderlichen Studium nehmen 
und dann gern bereit fein, den ge— 
wünſchten Auffchluß zu geben.“ 

Mayor Harrifon fagte heute, or 
hätte fein Vorgehen gegen die „City 
Railway Co.“ jchon feit geraumergeit 
geplant gehabt und auch mit verfchie- 
denen Mitgliedern des Stabrathes da- 
rüber fchon vor jechs Wochen Rüdfpra- 
che genommen. Er hätte die Ausfüh- 
rung jeine® Planes aufgefchoben, um 
der reorganifirten Straßenbahn = Ge- 
jelichaft Gelegenheit zu geben, in Be- 
zug auf die Abjchließung irgend einer 
neuen Vereinbarung mit der Stadt me- 
niaftens ihren quten Willen zu befun- 
den, Die Gefellihaft habe aber für 
qut befunden, der Stadt nicht entge- 
genzulommen, und man hätte deshalb 
annehmen mülfen, daß es ihr um die 
Erzielung eines aüitlichen Uebereinfom- 
mens überhaupt nicht zu thun ift. De3- 
halb wurde nun zu einer ernfteren 
Maßrege! gefchritten. 


—1) +02 ——— 


Zeugen Des Meineids bezichtiat. 


Die Wabrheit der belaftendften Ausfagen 
ceren Briaos angefochte:r. 


Unmalt Robert E. antmell hat 
großes Auffehen duch die Anklagen 
erregt, welche er heute in Verbindung 
mit der fürzlich erfolgten Weberfüh- 
rung von Joſeph, alias „Jocko“Briggs, 
der Ermordung des Zigarrenhändlers 
Hans Peterſon angeklagt, gegen die 
Polizei erjoben hat. Er behauptet 
nämlich, daß Leutnant John O'Hara 
von der Welt Lafe Str.-Bezirfämace 
und mehrere Detektives falfche Ausfa- 
gen gegen Brigas gemacht haben. Ge- 
gen den zmwölfjährigen Albert Piemen- 
tal hat Eantmwell von Richter Martin 
einen Haftbefehl erwirft, und zmar 
auf Grund befchworener Yusfagen bon 
Lehrern, Kameraden und anderen Be- 
fannten des Knaben, bejagend, daß 
man ihm felbft unter Eid nicht glauben 
fünne. Nach einer von diefen Ausfagen 
ift e8 ganz unmöglich, daß Piemental 
fich zur Zeit der That da befunden ha= 
ben fann, wo er gemefen zu fein be— 
hauptete, al3 er al eguge bei dem 
Prozek vernommen wurde. Mehrere 
Schulfameraden von ihm Haben er= 
Härt, daß er ihnen gefaat habe, er wille 
nicht, wer Peterfon getödtet habe, aber 
er wolle fchon dafür forgen, daß 
Briaa3 gehängt werde. 

Hilfe-Staatsanwalt Olfon machte 
heute befannt, daß porausfichtlich die 
Großgefhworenen erfucht werden wür- 
den, gegen Batrid N. D’Shea. den 
Vater von Pictor Roland D’Shea, 
und Frau Cora Weller, Nr. 46 Ruſh 
Str., die Anklage auf Meineid zu er- 
heben. Als der Antrag auf Gemäh- 
rung eines neuen Prozefles für den 
jungen D’Shea geitellt wurde, unier= 
breitete der Vertheidiger dem Gerichts— 
hof eine befhimorene Ausfage von Frau 
Meller, wonach fie Zeuain davon. qe- 
mejen fein mil, wie frau Bridget 
Eufty und ihre Tochter ennie, die als 
Belaftunaszeuaen in dem Prozeß auf- 
traten, fich gegenfeitig die Angaben ein- 
ftudirt hätten, die fie machen follten. 
Yn einer anderen befchmorenen Au3- 
Tage hatte PB. 3. D’Shea die Behaup- 
tung aufgejtellt, daß die Familie Ho- 
gerfon Jennie Eujty eine PBelzgarnitur 
ala Belohnung für ihre angeblich mein- 
eidige Ausfage zum Gefchent gemacht 
babe. Nunmehr haben Frau Eufty 
und ihre Tochter ihrerfeit3 befchtnorene 
Ausfagen gemacht, in denen fie bie 
gegen fie erhobenen Befchuldigungen in 
Abrebe fielen. Sie werben jet dar= 
auf dringen, daß die Angelegenheit der 
Grand Jury unterbreitet wird, damit 
biefe fie entlafte. 
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Im Garn. 


Des Ranbnıordes Vernädtige nad) 
verzweijeltem Rampfe verhaftet. 


Einer ift angeihofen. 


Das Gelikter wur)e in einem einfam!n 
Haufe in örer Gegend umzingelt und zur 
Üebergabe gezwungen. — Ein glüdiicher 
Zufall.- Verlaſſen. 


Unter dem Verdachte, ſich an dem 
Raubmorde in der Wirthſchaft von 
Abraham Rieger, Nr. 811 N. Robey 
Sir., betheiligt zu haben, deſſen 
Opfer der Schneider Fritz Krueger 
wurde, befinden ſich drei Perſonen in 
der Bezirkswache zu Irving Park in 
Haft, und zwar: John Nadolski, Nr. 
1110 N. Hoyne Avbe.; Barney Ja— 
blonski und John Lawrence, alias La 
Monte. Jablonski wurde in Na— 
dolskis Wohnung, Lawrence an Frank— 
fort und Cleaver Str. verhaftet. 

Wegen Widerſtandes gegen die Po— 
lizei wurden ferner dingfeſt gemacht: 
JohnMilke, 46 Jahre alt; Frank Mil— 
ke, 26 Jahre alt; Mary Milke, 30 
Jahre alt, und Frank Pavielinski, 50 
Jahre alt. Die Angeklagten wurden 
mit Ausnahme von Jablonski und 
Lawrence nach einem aufregenden 
Kampfe, in dem eine Anzahl Schüſſe 
abgefeuert wurde, in den Wohnungen 
von John Milke, Catalpa Ave. und 
48. Court, und Frank Papielinski, die 
in der Nähe gelegen iſt, verhaftet. 

Frank Papielinski jr, der muth— 
maßliche Anführer der Bande, wurde 
heute in der Wohnung ſeiner Schwäge— 
rin Frau Annie Kellar, Nr. 783Noble 
Str., verhaftet. Er war eben im Be— 
griffe, eine Kugelmunde am Ohr zu 
baden, als die Deteftives Sullivan und 
Zarfon von der Bezirfäwache an Ratv- 
fon Str. über ihn herfielen, ihn pack— 
ten und einlochten. 

Gerücptmweife verlautete heute früh, 
daß er in Waufegan verhaftet worden 
fei. Später wurde aber ' fejtgeftellt, 
daß der dort Verhaftete von der hieli- 
gen Polizei. nicht gewünfcht wurde. 

Rieger |prach heute in der Bezirf3- 
mache vor, war aber richt im Stande, 
auch nur einen der Häftlinge al einen 
der Raubmörder zu ibentifiziren. Leb- 
tere hatten zur Zeit, alS fie den Ueber— 
fall verübten und Krueger erfchoflen, 
ihre Gefichtsgüge durch porgebundene 
Taſchentücher unkenntlich gemacht. 

Ein Brief, den Leutnant Collins 
von der Bezirkswache zu Irving Park 
erhielt, ſoll die Polizei auf die Spur 
dor angeblichen Raubmörder geführt 
haben. Am Sonntag erhielt eine Ab— 
theilung Detektives den Auftrag, die 
Verdächtigen einzufangen. Die Scher— 
gen kehrten, nachdem ſie ſtundenlang in 
der Nähe des geſtern umzingelten Hau— 
ſes umhergelungert hatten, nach der 
Wache zurück, ohne von den Geſuchten 
eine Spur gefunden zu haben. 

Geſtern wurde dem Leutnant Col— 
lins wiederum verrathen, daß die 
Mordbuben in der Nähe des von Frank 
Papielinski bewohnten, an der „Old 
Higgins“Landſtraße gelegenen Hauſes 
zu finden ſeien. 

Leutnant Collins, Inſpektor Revere 
und 15 Schergen begaben ſich unver— 
züglich nach dex in dem Briefe erwähn— 
ten Stätte. 

Sie hatten kaum das von Milke be— 
wohnte, in der Nähe von dem Papiel— 
Iinzti’fchen Heim gelegene Haus er: 
reicht, ala ein Schuß frachte und Die 
Kugel dem Infveitor Revere dicht an 
den Ohren vorbeifaufte. 

Das zweiltödige Holzhaus murbe 
umzingelt. Ehe da3 aber geichah, war 
e3 jechs im Haufe befindliden Män- 
nern gelungen, nach einer in der Nähe 
gelegenen Scheune zu flüchten. Bon 
dort au3 eröffneten vier derZeute Feuer 
auf die Beamten, während zmei ber 
Burfchen, die fich auaenjcheinlich in 
der Scheur- nicht für geborgen hielten, 
ihr Heil in der Flucht juchten. \ 

Die Beamten erwiderten dad Teuer 
und einer der Flüchtlinge, den die Po— 
Itzei übrigens fennen will, wurde an 
geblich in den Rüden gefhoflen. Er 
taumelte, erreichte aber, von jeinen 
Kumpanen unterftügt, das nahe gele- 
gene Gehölz und entfam. 

Die vier in der Scheune verbliebenen 
Perfonen ergaben fi, ala fie jahen, 
daß meiterer Widerftand zmedlos und 
ein Entrinnen unmöglich jei. 

Die Verhafteten find: John Na- 
dolsti, Frant Milte, 50 Jahre alt; 
Kohn Milte, 23 Jahre alt, und Frank 
Papielinsti jen. Ein 30jähriges 
rauenzimmer, das fi im Haufe be- 
fand, wurde gleichfall3 verhaftet. Die 
Berhaftete gab an, Mary Mille und 
eine Tochter Frant. Miltes zu fein. 
Die Bolizei ſchenkt dieſen Angaben aber 
keinen Glauben, doch hofft Inſpektor 
Revere von der Verhafteten wichtige 
Angaben über die Männer zu erlangen. 

Außer den genannten befinden ſich 
noch zwei, alſo insgeſammt ſieben Män⸗ 
ner als der Betheiligung am Raub— 
morde verdächtig in der Bezirkswache 
zu Irving Park in Haft. Zwei der 
Häftlinge ſollen theilweiſe identifizirt 
worden ſein. 

Nadolsti (ob das fein richtigeriame 
ift, fonnte bisher nicht über jeben 
Zmeifel erhaben feitgeftellt werben) foll 
ſchon häufig verhaftet en 


ein. 
Milte und feine angebliche äh 


wurden nur verhaftet, weil fie den an- 
geblichen Räubern Obdad gewährten 
und fich mweigerten, der ‘Polizei zu ver— 
rathen, wo die Gejuchten zu finden 
feien. 

Nah der Verhaftung der Leute 
wurde das Gehölz in der Umgegend. 
nach den beiden Ausreißern abgefucht, 
bon legteren aber feine Spur gefunden. 
Die Polizei Fahndet ferner auf einen 
angeblichen Sohn PBapielinsfi3, der fi 
irgendwo in der Nähe von Elfton und 
Milmaufee Ave. verborgen halten foll. 

Inſpektor Revere iſt der Anficht, dat 
Nadolski ſich an der Ermordung Krü— 
gers betheiligt und außerdem eine 
ze. anderer Schandihaten verübt 

at. 

Richter Severfon vperfchob geitern 
das Verhör von Lnon Bro3., Nr. 250 
— 252 Madilon Str., die der Ueber- 
tretung des Kinderfchuggefeges in elf 
allen bezichtigt werden, auf den 22, 
März. Yabrif-Anfpettor Davies be= 
bauptet, daß die Firma fich nie be— 
müht habe, daS Wlter der von ihr be= 
Thäftigten Kinder feitzuftellen, daß fei- 
nes derjelben ein GSchulentlaffungs- 
zeugniß hatte und dat Mädchen und 
Knaben im Alter von unter 16 Jahren 
gezwungen würden, länger al3 act 
Stunden täglich zu arbeiten. Mitglie- 
der der Firma geben an, daß die be= 
treffenden Angeitellten betheuert hätten, 
16 Nahre alt oder älter zu fein. 

Der neun Tage alte Patrid Mes 
Grath, der am 11. März im Weitfeite- 
Hofpital das Licht der Welt erblidte 
und deffen Mutter ih am GSamitag 
aus dem Staube machte, hat Aufnahme 


‚im St. Vinzent = Findelhaufe gefun— 


den. Die Mutter, die fich heimlich aus 
dem Hofpital Schlich, Hatte eine faljche 
Udreffe angegeben. Die Polizei fahn- 
det auf Sie. 

Auf Grund eine? von W. Smith, 
Nr. 56 State Str., erwirkten Haftbe- 
fehl, wurde geftern Nachmittag der 
GrundeigenthHumshändler James Me= 
Beiab, Nr. 971 Monroe Str., unter 
der Anklage verhaftet, von.ihm in be= 
trügerifcher Weife Geld erlangt zu ha= 
ben. 

Nach aufregender agb wurde ges 
ftern Abend ein barhäuptiger Yüng- 
ling an Clark und Monroe Str. von 
einer jungen Frau eingeholt, auf die 
Kniee in den Strakenfoth aezerrt, mie 
ein Bund Fliden geſchüttelt, ausge— 
iholten und wieder gefchüttelt umb 
ausgefcholten, bi3 fich ein Bolizift ſei— 
ner annahm und ihn und die energifche 
Yrau nach der Hauptwache geleitete. 

Dort gab die Frau an, daß fich ihr’ 
Gatte John Nolan, Nr. 809 W. 21. 
Str., ald Gefanaener im Countys 
ztwinger befinde, Während fie fich dort 
mit ihm unterhalten habe, hätte ihr 
dieſer Menſch — fie deutete auf Den 
Häftling — ihre Handtafche, in der fich 
eine Menge Geldjcheine befand, ent=- 
rillen und fei dapongeftürmt. Er fei , 
auch entfommen. Gie habe aber un— 
berzüglich feine Verfolgung aufgenom= 
men und ign nach zweiſtündiger Suche 
aufaeftöbert und ihn nach heißer Jagd 
eingefangen. N 

Der Häftling gab an, Mar Neuman 
zu heißen. Er meigerte fih, irgend 
melche Angaben zur Sache zu machen: 

Einem glüdlichen Zufall hat Yohn 
U. Dapidfon, Präfident der John X. 
Dapidfon Marble Eo., wohnhaft Nr. 
2128 Calume: Upve., e3 zu danfen, daß 
Verandakletterer, die ihm einen Beſuch 
abgejtattet hatten, mit verhältnißmä= 
Big geringer Beute fich begnüger muß 
ten. Die Familie Davidfon fpeijte ge- 
ftern Abend, ohne eine Ahnung danon 
zu haben, daß zwei Diebögefellen in 
einem im zmeiten Stod gelegenen 
Schlafzimmer Umfhau nad Werthja- 
chen hielten, al3 die Glode des im jel- 
ben Zimmer angebracdhen Fernſpre— 
cher3 ertönte. Ein Freund verfuchte, 
fi mit Herrn Dapidfon telephonifch 
in Verbindung zu fegen. Herr Dapib- 
fon beeilte fich, den Yernfprecher zu be- 
dienen. Die Diebe, welche mohl merkt: 
ten, daß Jemand fommen würde, ver- 
loren feine Zeit, fich in Sicherheit zu 
bringen. Haftig rafften fie Schmud 
im Werthe von etwa $500 zufammen, 
ftiegen aus dem Zenfter, ließen fich an 
den Pfeilern der Veranda hinabgleiten 
und liefen davon. 

Herr Davidſon ſah das geöffnete 
Fenſter und die davoneilenden Kerle. 
Er reimte ſich ſofort den Sachverhalt 
zuſammen, eilte an den Fernſprecher, 
ließ umſchalten und benachrichtigte die 
Polizei. In kaum zehn Minuten fuh— 
ren zwei mit Poliziſten und Detektives 
bemannte Patrouillewagen der Be— 
zirkswache an Cottage Grove Ave. und 
22. Str. vor. Die Nachbarſchaft wur— 
de gründlich abgoſucht, von den frechen 
Dieben aber feine Spur gefunden. 

In der Kommode, die zu plünbern 
die Diebe im Beoriffe waren, ala fie 
zur Slucht genöthigt murben, befan- 
den fih Schmudfaden im Werthe von 
mehreren taufend Dollars. 

— 


Das Wetter, 


Ehicago und Umgegend: Theilweiſe bemölft 
beute Abend und Mittmod, morgen * 
Mindeſttemperatur heute Abend etwas über dem 
Gerrierpuntt. Ciidoftwind. x 

UtneisS und Indiana: Wabrfceinlich 
wölft und regneriihes Wetter beute Abend 
Mittwoch; morgen wärmer. An Stärie 
wmnder Sir [mind 3 . 

i i Theilweiſe bewollt bente 

utwoch morgen wärmer im 
nördlichen und mwejtliden Theil. VBeränderlicer, 
fpäter lebbafter Südoitwind. 


Wistoniin: NRegneriihes Wetter 
u 
und wärmer. An Stärfe zunehmender 


wind. 
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Der VPojaʒ. 
Eine Geſchichte au⸗ aus dem Oſt'n. 
Von Karl Emil Franzos, 


(25. Yortfegung.) 

Der Marjchallit zudte die Achjeln: 
„Dann muß er die aus Kolomea neh» 
men,“ jagte er, „AReb EChaim Goldgul- 
bens Lea. Der Vater iſt einverſtan⸗ 
den, er weiß, daß ſich kein Anderer 
findet! 1? 

„Um Himmelsmillen,“ fchrie Frau 
Rofel auf, „Die Kleine, Budlige?! Und 

häßlich ift fie wie die Nacht und fait 
dreißig Jahr’ alt — man hat’3 mir 
gejagt!” 

„Achtundzwanzig!“ ſagte der Mar— 
Ichallit. „Webrigend — ic) hätt’ dem 
armen Sender die hübſche Malke auch 
lieber gegönnt.. 

Der Rabbi ſtrich nachdenklich den 
langen Bart. 

„Reb Chaim Goldgulden iſt ein 
Frommer und Gerechter,“ ſagte er. 
„Klein? Bucklig? Was thut das? 
Es ſteht geſchrieben: Achte auf die 
Schönheit des Herzens!..... Die Toch- 
ter von Reb Ehaim ift gewiß tugend- 
haft und flieht | por dem Kajter!” 

„Da Zönnt hr ganz ruhig fein!“ 
rief der Marfchallit. „Wenn Yhr fie 
fennen würdet! Lea braucht vor dem 
Zafter nicht zu fliehen — das Lajter 
flieht bor ihr!“ 

„Und die zweihundert Gulden für 
Dopidl Morgenft ern würde Neb Chaim 
fofort erlegen?!” 

sat eriwiberte der Marfchalli. 
„Ich glaub’, der würde fogar fünf- 
Hundert achten! Denn nur ben alten 
Mann nit por Freud’ der Schlag 
trifft! — daß er die noch anbringt, 
hat “er mirklich nicht mehr gehofft! 
Uebrigens find ihr ajthundert Gulden 
por Gericht zugejchrieben!” 

„But,“ jagte der Rabbi. „Meyerl!” 
rief er laut. 

Der Schulflopfer erfchien an ber 
Thüre. 

„Du holſt den Pojaz aus ſeiner 
Werlſtätte,“ befahl ihm der Rabbi, 
„raſch!“ 

Der Bote ftürzte dabon. 

„Kabbi!” rief rau Nofel unter 
ftrömenden Ihränen. „Das tft ja 
eine Sind’ vor Gott. Einen Menjchen 
mit gefunden Glievern wollt hr an 
einen Krüppel binden?” 

„Schmweigt!” rief der Greiß in hefti- 
gem Zorn. „Was Sünde oder Fromme 
That ift, meiß ich beffer, als hr! 

Sünde wär’3, wenn er Sellner würde! 
Glaubt hr, ich mifch’” mich zum Ver— 
gnügen in Eure Saden! Aus Ehr- 
furcht für die Gebote Gottes! Aber 
dann muß ich auch fo entjcheiden, ivie 
e3 jeinem Willen entjpricht.“ 

„Dh!“ Ichluchate Frau Rofel. „Das 
fann feinem Willen nicht entfprechen! 

..Die Ehe wird ja auch Tinderlos 
bleiben. Sp ein Krüppel kann nicht 
Mutter werden. Nicht wahr, Reb 
Itzig?“ 

Der Marſchallik zuckte die Achſeln. 
„Bei Gott iſt Alles möglihi.... . Aber 
ein Wunder mwär’s!” 

„Hört Ihr?“ rief Frau Rofel. „Ic 
bin ja ein unmwifjend Mein, aber ich 
hab’ immer gehört, eine Che zu ftiften, 
die finderlos bleiben muß, if Sünde.” 


„Ein unmiffend Weib!“ fagte ber | diefe 


Rabbi. „Ahr jagt es felbit. ES gibt 
nur eine Todfünde für Mann und 
Meib: unvermählt zu bleiben. Bleibt 
die Ehe finderlos, fo wird fie felbit- 
beritändlich wieder getrennt.“ 

„Gebt mir die VBorladung,” befahl 
er der Frau. Gie reichte fie ihm Hin. 
Er jehüttelte den Kopf. „Das fann ich 
nicht Iejen,“ jagte er und ſchob das 
Blatt jcheu von ich. 

„In vierzehn Tagen iſt die Rekruti— 
rung,“ ſagte Frau Roſel. „Aber bis 
dahin — 

„Sollen wir warten?“ fuhr der 
Rabbi auf. „Unmöglich! Lea! Es 
bleibt dabei.“ 

Während ſo über ſeine Zukunft ent— 
ſchieden worden, ſaß Sender ahnungs— 
los in der Werkſtätte. Als Meyerl 
Kaiſeradler hereinſtürzte, ihn zum 
Rabbi zu entbieten, ſchrak er heftig zu— 
ſammen. Hatte Rabbi Manaſſe von 
ſeinen Beſuchen im Kloſter erfahren? 
Dann war er verloren! 

„Warum?“ ſtammelte er. „Wozu?“ 

3 iſt wegen ber Reffutirung,“ 
fagte Meyer! beruhigend. 

„Der Refrutirung?“ ftammelte Sen 
ber mit bleichen Lippen. „Ich bin ja 
frei!” 

„D, nein!” Flötete Joſſele Alpenroth 
mti janfter Stimme, aber feine Augen 
leuchteten vor Freude, „das ijt ein 
Sertbum von Dir, lieber Sender! Du 
mußt Dich Stellen!” 

„5a, das mußt Du!” Bbeftätigte 
Meyer. „Ich hab' Dir ja auch den 
Befehl zur Loſung zuzuſtellen gehabt. 
Deine Mutter hat ihn eben für Dich 
übernommen. Aber komm' — ſie 
warten!“ 

Einen Augenblick ſtand Sender ſtarr 
por Schreden. Dann begann er zu 
taumeln; er empfand plöglih einen 
furdtbaren Schmerz in der Zunge, als 
würde ihm da ein Meffer eingebohrt, 
und gleichzeitig überfluthete das Blut 
fein Hirn — ein Schwindelanfall. 

Erfrekt fprang der Meifter au 
ben Schwanfenden zu und lieh ihn — 
den Schemel gleiten. Schwer athmend 
ſaß Sender da, ſein Antlitz ward ab— 
wechſelnd tiefroth und todtenfahl; in- 
ftinftio Hielt er,die Hand auf die Bruft 
gepreßt. 

„Seliner!” fjtammelte er. „Seht!“ 
....Barmberziger Gott.... jebt!“ 

„Aber nein!“ tröftete Meyerl. „So 
bör’ doch nur! Sie berathen ja eben! 
Komm!“ 

Sender raffte fi auf und folgte 
„dem Boten; Anfangs zögernden 
Schritts, dann lief er rafcher ala bie- 

fer. Die Wärme und Schwere in den 
‚Bungen wuchs zur quälenden Hibe, ber 
‚Athen ging pfeifend aus und ein, das 

able Antlit war non falten Schweik 
 überbedt. So ftürzte er, lange bor 
Mexerl, in die Stube des Rabbi und 
- auf feine Mutter zu, die ihm, fait 

‚sbenfo bleich wie er, das Antlik von 


durch Eczema. 


ı Unter ärztlicher er Behandlung fünf 


Monate. Zuftand verfchlimmerte 
fich zuſehends. 


Geheilt durch Cutieura. 


Staunenswerthe Aendernug in einer 
Nacht. JIu Monatsfriſt war das 
Geſicht ſo rein wie je. 


„Fünf Monate lang war ich mit 
Erzema im Geficht behaftet und befand 
mich während diejer Zeit in clan fi 
Behandlung. Mein Geficht befand fich 
in foldem Auftande, dab id) das Haus 
nicht verlafien fonnte. Das Leiden ver> 
ſchlimmerte ſich Br: und ich hatte 
bereit3 alle Hoffnung aufgegeben, als 
einer meiner Freunde die Cuticura-Heils 
mittel warm empfahl. Schon während 
der erften Nacht, nachdem ic) mein Ge— 
D- mit EuticurasSeife geiwafchen und 

SuticuraeSalbe und Euticura Refoldent 
angewandt hatte, * 
ſtaunliche — und bei fortgeſetz⸗ 
ter Behandlung Mmurden ſämmtliche 
Schinnen und Puſteln entfernt. Von 
jenem Tage an konnte ich wieder aus— 
gehen, und in einem Nonat war mein 
Geſicht ſo = . ie.” 

ThomazN Soth. 817 Etagg Str. 

Brooklyn, „N. 9. 


Das quälende 
Suefen und Bremen der Haut, 


wie bei Hibblattern; die entjeßlichen 
Schinnen, wie bei Echuppenflechten; der 
Haarſchwund und die S orfbildung auf 
der Kopfhaut, wie beim Grind; die Ges 
fichtsentitellungen, mie bei Finnen und 
Ningwurm; das fhredliche Leiden von 
Säuglingen und Die Bellemmung er» 
fchöpfter Eltern, wie bei Milchauzjchlag, 
Zlechte und Salzfluß, — alle erfordern 
ein Mittel von fait übernatürlicden Ei- 
enjchaften au ihrer erfolgreichen Bes 
eg aß Eulicarss -Geife, Salbe 
und Pillen folde find, jteht über allen 
Zweifel als erwieſen da. Die Reinheit 
und Ungenehmpeit, die Kraft, fofortige 
Zinderung gu fchaffen, die Gemwikheit 
fehleuniget und permanenter Heilung, 
die abjolute Sicherheit und große Er» 
fparniß haben je zu Haupt-Hautheil- 
mitteln der civilifirten Welt gemacht. 
Abjolut rein. 

Bertauft in der ganzen Welt. Guticura RefoIvent, 
50c. (in Zyorm von Billen, die mit Chofolade übers 
zogen find, De. per Tläfchhen von 60); Dintment, 
bbe.; Geife, Ze. Depots: London, 7 Charterhoufe 
Sı.; Paris, 5Rue de la Pair; Bofton, 197 Columbus 
ve. Motter Drug & Eheim. Gorp., alleinige Eigenth. 


fi eine er— 


Ihränen überfjtrömt, 
gegenbreitete, 

„Es iſt ja —— möglich!“ keuchte er 
mühſam hervor.... Ich bin ja Dein 
einziger Sohn! i Wo ift der Be- 
fehl?“ 

Er riß ihr das Schriftjtüd aus der 
Hand. 

„Sender Glatteis!” jehrie er auf. 
„Das bin ja nicht ich.. Und doch 

.bei der Rojel Kurländer.. 

"Das Blatt entfiel feiner Hand. 

„Barmherziger Gott!“ ſtöhnte die 

alte Frau auf und ſchlug die Hände 
vor's Antlitz. 

„Mutter. ... was ift das.... mas 
bedeutet das?!“ Zitternd taſtete ſeine 
Hand nach der ihrigen. 

Da fühlte er ſich plötzlich an der 
Schulter gefaßt und zurückgeriſſen. 
Der alte Rabbi ſtand vor ihm, hoch 
aufgerichtet, mit verſtörten Augen, 
faſſungslos vor Zorn. 

„Elender!“ ſchrie er. „Du kannſt 
Buchſtaben leſen? Meinen Fluch 
über Dich.... Hinweg.. 

Sender fuchte ſich loszumachen — 
da fühlte er jenen ſchneidenden Schmerz 
wiederkehren, heiß und ſalzig quoll es 
in ſeiner Kehle empor und drohte, ihn 
zu erſticken; er ſank zu Boden, und ein 
Blutſtrom brach aus ſeinem Munde. 

„Er ſtirbt!“ ſchrie Frau Roſel auf 
und warf fich über ihn.... „Ihr habt 
ihn mir getöbtet!” 


die Arme ent 


XV, Kapitel. 

Als Sender wieder zum Bemwußifein 
gelangte und um fich blicte, fand er fich 
in jeinem Bette, aber im Wohnzimmer 
des Mauthhaufes. E3 war Nacht, auf 
dem ZTifch brannte ein Dellämpchen, 
die Fenjter ftanden weit offen und lie- 
Ben die laue Frühlingsluft einftrömen. 
Don der Straße ber klang lauter Ge- 
fang aus rauhen Kehlen, der allmählich 
in der yerne verhallte. Diejes Lärmen 
modte ihn aus dem Schlaf gemwedt 
haben, in dem er wohl lange gelegen, 
ehr lange; er empfand dies fofort, 
als er die Augen auffchlug. Auf fei- 
nem Kopf lag etwas Kaltes, Nafjes — 
er tajtete darnad), e8 war ein in Eiö- 
waſſer getauchtes Tuch. 

Dom Fußende des Bette erhob fid) 
eine Geltalt und beuate fich über ihn. 
„Reb Sig?" murmelte der Krante er= 


ftaunt. 

„Bottlob!" rief der Marfchallif 
fröhli. „Aber nun fchläfft Du noch 
ein biöle, wenn ih Dich jhön bitten 
thu! Es iſt kaum Zwei — was fängſt 
Du fo früh an?“ 

„sh war wohl franf?” ftammelte 
Gender, und nun fam ihm die dunfle 
Erinnerung, al3 bätte fich das lebte 
Mal, da er die3 Antlit gejehen, etwas 
Peinvolles, ja Furchtbares zugetragen 
— aber was war es nur geweſen — 
und wann?” 

„Bar da3 geftern?” murmelte er, 

„Pit! mahte der Marfchallik. 
„Seihihten erzählen wir uns ein an» 
dermal.“ Er ftreichelte ihm liebevoll 
das Antlit. „Nun fchlaf’, jag’ ich!” 

Und Gender fchloß gehorfam bie 
Augen — er fühlte fi jo furchtbar 
müde. Der Alte nidte zufrieden. 
Dann fhli er auf ben Fußſpitzen 
an's Fenſter. 

Am Schranken draußen ſtand Frau 
Roſel; ſie konnte heute Nacht ihren 
Poſten kaum auf eine Minute ver— 
laſſen, denn es war die Nacht nach der 
Rekrutirung; von Mitternacht ab 
ſtrömten die Bauern des Bezirks aus 
Barnow wieder in ihre Dörfer zurüd; 
die Einen traurig, die Anderen fröb⸗ 
lich, aber Alle betrunken. Wer der 
Gefahr entronnen, mußte dies aus—⸗ 
giebig feieht; bie Refruten aber und 
ihre Angehörigen fonnten ja nicht un= 
getröftet heimfehren. Unabläffia feholl 
das Heulen, Schludhzen umd Kohlen 
durch die Nacht, 

Dennod theilte der Marjchalfil ber 


Abendpon, Ehicago, Dienftag, di 


Frau. nur flüfternd die ie Freubenbot- © 


ſchaft mit. 


| 
„Sp wahr ich die Freud’ haben fol,“ | 


[wor er, „meine ütte unter bem 
Trauhimmel” zu fehen, er hat ganz 
deutlich „Reb big“ gefagt und ver» 
nünftig gelprochen. Frau Rofel, er ift 
gerettet.“ 

Gie erhob die Augen zum Himmel, 
„ber nun fchließet die Yenfter,“ 
bat fie, „das Gefindel fcehreit immer 
lauter! Wenn nur die Nacht Thon 

borbei wär’!” 

Der Marjchallit that, 
mwünfcht, aber Jon mar 
emporgefahren. 

„Retruten —,“ 
„Ich muß auch mit... 
Dede abzufchütteln. 

„So wie Du bift, in diefer General3- 
uniform?“ achte der Marjchallif, und 
drüdte den Kranken in die Kiffen nie= 
ber. „Du Kijt fein Rekrut, es geht 
Di nichts an,“ ſagte er nachdrücklich. 
„Heute bin ich Dein Hauptmann und 
befehl’ Dir: Augen zu!“ Aber er 
mußte lange bitten, bis Gender fich 
beruhigte, und nun fuhr der Krante 
bei jedem Geräufch empor. 

© aud, als Frau Rofel zmei 
Stunden Später endlih abfommen 
fonnte und an fein Zager trat. 

„Mutter!“ rief er freudig, als er fie 
erfanntee Dann aber mwurbe feine 
Miene ängftlid: „Bijt Du — bilt Du 
mir bös?“ 

Gie hatte bisher tapfer an fich ge= 
halten, nun war ihre Kraft zu Ende. 
„Mein armes Kind!“ fchluchzte fie 
auf, und die Thränen überjtrömten 
das bleiche, vergrämte Antli, das in 
diejen böfen Tagen um Kahrzehnte ge- 
altert war, „quäl’ Di nicht. Wenn 
Du nur gefund wirft, ift Alles gut!“ 

Da lächelte der Kranke, und als ihm 
die Mutter die Hand auf die Stirn 
legte, fchlummerte er fanft wieder ein. 

„Das wär’ in Ordnung,“ fagte der 
Marfhallil. „Das Fieber ift weg, in 
bier Wochen ift er gefund. Der ver- 
foffene Grundmaper hat ja faum ge= 
mußt, wa3 er verfchreibt, aber Gott 
bat ihn gerettet!“ 

„Gelobt jei fein Name!“ ftimmte fie 
unter heißen Thränen bei. „Uber 
morgen wird er Jich befinnen, mas ge= 
Tchehen ift,und zu fragen anfangen. . .” 

„Und dann ift Gott todt und Ahr 
berioren!” fiel der Marfchallil. ein. 
„Sprecht nicht fo thöricht, Frau Roſel, 
es wird fich Alles finden! ebt aber 


wie fie ge= 
Gender 


murmelte er verftört. 
.“ Er fudte die 


; legt Ihr Euch auf ein paar Stund’ 


: Ichlafen!.... 


Gleich werdet hr ge= 
horchen!“ fuhr er fort, als fie fich 
Ban „Volt Yhr auch frank wer: 
en?” 

„Red big," faate fie gerührt. 
„Was jeid hr für ein Menfch!“ 

„Ein Eluger!” ermwiderte er. „Der 
einzige Schlaufopf in ganz Barnom! 
Da it eine arme, verlafjene Wittive 
mit ihrem todtfranfen Sohn — mo 


war mehr Gotteslohn zu holen, als in | 


den legten vierzehn Tagen hier? Und 
Alles haben die. dummen Zeut’ mir ge- 
laſſen.. Im Ernſt, Frau Roſel,“ 
fügte er bei, „ich hab' Euch zu danken.“ 
Nachdem ſie in ihre Kammer gegan— 
gen war, ſetzte ſich der Marſchallik an 
das Fußende des Lagers und verließ 
den Platz nur, wenn ein Wagen am 
Schranken hielt. Er dachte nach — es 
waren keine fröhlichen Gedanken, die 
den mitleidigen Mann erfüllten. Er 
war kein Fanatiker, der fröhliche, kluge 
Luſtigmacher von Barnow, es entſetzte 
ihn nicht, daß Sender heimlich die 
„chriſtlichen Zeichen“ erlernt, aber un— 
behaglich war es ihm doch. „Darum 
aljo,“ dachte er, „haft Du mir und 


dem dien Mortcje in Mielnica fo übel, 


Natürlich, ein Deutfch 
Und ein 


Mer 


mitgefpielt. 
heirathet [pät oder gar nicht. 
Deutſch mwillft Du ja merden. 
das Hinter dem lujtigen Pojaz gefucht 
hätt’! Mein armer ung’, dazu 
mwär’s, fürcht’ ich, zu ſpät für Dich, 
und mie millit Du’ denn machen? 
Mer Dir die Bücher gefchentt hat, die 
wir oben in Deiner Lade gefunden 
haben, mag der Teufel wiffen; fie find 
nun verbrannt, aber da3 Schlimme 
für Dich ift nun geblieben! Der Rabbi 
in Wuth, die Gemeinde gegen Did — 
mas machen wir nun aus Dir, wo 
Du Deinen richtigen Namen fennjt?” 

Gorgenvoll ,ariff er nach Senders 
Gebetriemen, die — wie e3 die fromme 
Sitte bei jchwer Erkrankten gebietet — 
Jammt dem Andachtsbüchlein in einem 
Net zu Häupten des Lagers hingen, 
Thlug fie um Stirn und Rechte und 
berrichtete fein Morgengebet. Als er 
an die Gtelle fam: „Hilf uns, Vater, 
dann wird ung geholfen fein! Denn 
bon Dir allein fommt das Heil,“ be- 
lebte fich fein Antlit, und nachdem er 
das Gebet beichloffen, wiederholte er 
die Worte noch einmal. 

(Fortfegung folgt.) 
_—-. 

— Ein Mann von Wort: ein Mann 

bon Werth 


Denn 


einen 


Hals 


hättet wie dies 
ſer Geſelle 
und er wäre 


wund 


Ton —— 
oben | 


eis] 


unten 


Tonsiline 


würde ihn fhneh 


onjiline 
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und bietet pofitive, nie_ber 
für wunden Mund, ijerkeit 
Y — 
it la in ⸗ 
—— —— 


—— ö — ui Obio. 


— — — — — 


Thedie — Siamant. 
(Autoriſirte Uebertragung aus ‚Tit⸗Bits⸗.) 


Der alte Seebär blickte verächtlich 
auf meinen Tabaksbeutel, aber er nahm 
trotzdem einen außerorbentlichen Po- 
ften, rollte ihn zu einem funftgerechten 
„Priemtje“ aufammen und jtedte ihn 
hinter die „Rufen“. Dann begann er 
fein Garn: 

„Vierzig Jahre lang bin id zur 
See gefahren, und als ’ne Regel hab’ 
ich gefunden, daß die Seeleute ’ne ganz 
verträgliche Sorte Menfchen find. Aber 
dieſer Thedje Keiesling, bon den ich jett 
erzählen will, war ’ne Ausnahme; fein 
Menjch, wenn er nich taubjtumm mar, 
hätte mit den zwölf Stunden zufam= 
menleben fönnen, ohne daß er basBer- 
langen gehabt hätte, ihn den Hals um= 
zudrehen. Da war nich viel an ihn 
zu ſehen — 'n großer, plumper Kerl 
— aber ſeine Zunge, die that es. Nicht 
daß ſeine Redensarten ungewöhnlich 
ſchlecht für'n Seemann waren — ich 
bin mit Leute gefahren, die ein Loch 
durch die dickſte Bohle fluchen konnten, 
wenn ſie richtig ärgerlich waren —, 
aber er hatte das 'raus, die Leute ihre 
ſchwachen Stellen 'rauszufinden und 
dann immer daran 'rumzuſticheln. 

Eines ſchönen Tages fehlte ihn was 
aus ſeiner Koje und er beſchuldigte 
Georg Lapper, daß er's genommen 
hätte, und als Georg ihn, höflich ge— 
nug, ſagt, daß er'n Lügner wär', ſagte 
er: „Ich hab' auch nie nich die Wahr— 
heit zu hören erwartet von'n Mann, 
der einen nich mal g'rade ins Geſicht 
ſehen kann.“ Und Georg — der ſo 
ſchrecklich ſchielen that, daß, wenn er 
geweint hätte (was ich ihn aber nie nich 
thun ſah), die Thränen ihn höchſt— 
wahrſcheinlich den Puckel 'runtergelau—⸗ 
fen ſein würden — war natürlicher— 
weiſe wüthend. Und nachdem ſpielt er 
immer wieder darauf an. „Fritz,“ 
ſagte er denn ſo recht thutig, „ich glau⸗ 
be, Georg kuckt nach Dich.“ 

Da mar nod) ’n anderer, auf den 
er’3 immer bejonder3 abgefehen hatte, 
und das war Klaus Dabelftein, der 
fiherlih die jchönften rothen Haare 
hatte, die ich all mein Tage gejehen 
hab’. Thedje nannte ihn „Feuerfopp,” 
und ftand immer da und fudte ihn an 
und hielt feine Hände über die Augen, 
als wenn die Gluth von Klaus feine 
Haare ihn Blenden thät. Klaus wur 
de der reine Schatten vor Uerger und 
Nachdenken, was er Thedje wohl für'n 
Namen geben fünnt’. Se waren in 
diefelbe Wache, und wenn e3 ihre Zeit 
unter Ded mar, und. fie gerade ein 
Ihlafen wollten, dann rief IThebje: 
„Feuerkopp, ich oollt”, Du dedtejt Dich 
mas über’n Kopp; ich kann nich fchla= 
fen mit’n Licht ins Zimmer.“ 

Und nun erjt Peter, der ſchwarze 
Kod), den wir an Bord hatten. Den 
machte Thedje ganz verrüdt, daß er 
immer fo that, al3 menn e8 alles 
Ihmugßig machte, was er anfaßte, in- 
dem daß die fchwarze Farbe von ihn 
abfärben that. Einmal, ala Beter 
zufällig gegen ihn ftieß, zeigte Ihedje 
auf die |hmwarze Schmiere auf jeinen 
Hemdärmel und fagte: „Da fud Dir 
da3 mal an, Du Schmubfint; warum 
wäfchhte Dich nich?” Yederein, der fein 
Nigger war, hätte jehen fünnen, daß 
die Schmiere Theer war und ’ne Wo— 
che alt, aber Peter war fo erſchrocken, 
daß er direkt hinging und ein Bad 
nahm, was, wie ich ſagen muß, ſonſt 
nich gerade ſeine ſtarke Seite war. 

Es war in Sydney, daß Thedje an 
Bord kam, für die Heimreiſe, und die 
Brigg war noch nicht lange unter Se— 
gel, hatte er es fertig gebracht, ſich bei 
jedenein unbeliebt zu machen. Er ſchien 
ſich aber nix aus zu machen, ſondern 
fuhr fort mit ſeine häplichen Schnacke— 
reien, erſt eine und denn 'ne andere. 
Die Geſchichte wurde ſo ſchlimm, daß 
bei die Zeit, daß der alte Kahn in 
Sicht von Kapſtadt kam, mehr als ei— 
ner in Thedje ſeine Woche war, der ihn 
gern aus reinem Pläſier umgebracht 
hätte, und er friegte ’nen deutlichen 
Wink, daß er, wenn er feine Quft hät- 
te, beim erften Sturm über Bord zu 
fallen, man lieber Urlaub an Land 
nehmen fol!’ und denn das Schiff ver= 
pajlen. 

Na, wir alle dachten, er hätt’ fich 
daS gemerkt, denn er nahm Urlaub 
und ging an Land. Zwei Tage lang 
jehen wir nir nich von ihm, und die 
Ruhe war einfach himmlifch, und denn, 
gerade bevor, da der Anker gelichtet 
werden follte, fam er an, flegelig tie 
immer. 

„Du jollteft mirklich lieber unter 
Ded bleiben, Feuerfopp, wenn wir im 
Hafen find, u fagte er, „die Leute dadh- 
ten, da8 Schiff brennte, bis ich fie von 
Dein Leuchtfeuer erzählen that.“ 

Klaus fagte feinen Thon nich, aber 
ich Jah, wie er Georg zunidte, dann 
fam Peter da längs, und natürlich 
hatte Thedje au für ihn ’mas,. 

„Sah 'ne Maffe von Deine Brüder 
an Zand, Peter,” fing er an. „Da i3 
’ne gemweißte Wand in ’r Stabt mit’n 
langen, ſchwarzen Streifen darauf, 
und man hat mich erzählt, daß der von 
die faulen Nigger fäm’, die fih den 


ı ganzen Tag da anlehnten und nad) Ur= 
| bei ausfudten.” 
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Peter gab ihn auch feine Antwort; 
fudte blo& Klaus und Georg an auf 
’ne Urt, daß ich ficher nir zu merfen— 
lachte Ios mit jo’n verrüdtes, efelhaf- 


ı tes Klichern, das, nad) feine Zunge, das 


unangenehmfte an ihn war. 

Gut, die nädhjften Tage waren til 
und e3 paflirte nir. Thedje mar fo 
zuppig wie immer, aber e3 |prach fich 
allmablid ’rum — von Hein Peter 
ging’3 aus, den einzigften in ’r Wache, 
ber no mit ihn fprechen that — daß 
toir alle in ’nen großen Jrrthum ma= 
ren. Wie Hein fagte, wär' Thedje 
wirklich ’n nobler Kerl, troß feine 
Schmwäde für perfünliche Redensarten, 
woran er feit feiner Geburt gelitten 
hätte, ja, noch mehr, er hätte all die 


Zeit die Mbficht, und recht ma gutes’ 


zu thun. 

„Er fagte e3 mih im Vertrauen 
und ih mei nich recht, ob ich’3 meiter- 
Tagen darf“, jagte Peter. „Aber als 
er an Land war in Rapfaht, Bis ihn 
’n betrunfener K — —— Wes. der 


mit uns in 'ne große 
immer 


nn nenn — — 


in bie Diamantenfelber ‚gearbeitet hats 


te, und Ihebje faufte ihn ’nen großen 
Diamanten ab — bezahlt ihn hundert 
Mark dafür, I er.“ 

„Hundert auf’ Kopp mohl eher,” 
fagt Klaus. „Jh möcht’ ber Kaffer 
nich fein.” 

„Auf jeden Yall hat er den Stein, 
und ’n jehöner Stein i3 es, denn id) 
bab’n gejehen”, fagt Hein darauf. 
„Und die Hauptjacje iS, wenn er’n in 
Hamburg verfauft hat, will er jeden in 
feine Wache was davon abgeben.“ 

Natürlich glaubte fein Menjh was 
dabon, und wir fagten Hein, er follt’ 
feine Bifage mal austodhen und fehen, 
ob fie denn nich ’ne andere Farbe krieg» 
te; aber den nädhjften Abend bejtätigte 
Ihedje jelbit die Gejchichte. 

„Ich wollte Euch alle damit über- 
tafchen, aber wo Hein gefhmwaht hat, 
fann ich’3 ja felbit jchon jagen,“ Tagt 
er, „Wie ber Nigger zu dem Gtein 
fan, weiß ich nich; wahrfcheinlich Hat 
er’n gejtohlen, aber das geht mir nix 
an. ch hab’ ihm all meine Erfpar- 
niffe dafür gegeben — Hundert Marf 
— und hier e3 er.“ 

Damit 30g er ’ne Heine Holzfhachtel 
aus feine Tafche und darin lag auf ’n 
bischen Watte ’ne trüibe, graue Art von 
Kiefelftein ungefähr wie die Größe von 
'n Ionpfeifentopp. 

„Rumreichen will ich ihn lieber nid, 
im Fall, dat ihn einer von Euch ver> 
liert,“ jagt er und läßt mieber- fein 
etelhaftes Lachen los. 

„Sieht man wenig nach 'n Diaman—⸗ 
ten aus,“ ſagt Klaus und ſetzt, ohne 
nachzudenken, hinzu: „da is ja kein 
Feuer in.“ 

„Er is genau ſo, wie er aus 'r Erde 
fommt; ienn er-erft gefchliffen is, 
wird er mehr Feuer haben, als Du in 
Dein Haar, und 'nen ganzen Poſten 
ſchöner ausſehen,“ ſagt Kiesling, und 
man ſah Klaus das an, daß es ihn 
leid that, daß er den Mund aufgemacht 
hatte. 

„Natürlicherweiſe wird er 'n gut 
Theil kleiner ſein, wenn er geſchliffen 
is,“ fuhr Thedje fort. „Ich hab' den 
Wweiten Steuermann ſo im allgemeinen 
über Diamanten ausgefrägt, und 
nach dem, was er ſagt, da kann dieſer 
hier ſo zwiſchen hundert- und zwei⸗ 
hunderttauſend er merth fein, und 
vielleicht noch mehr.” 

Nu riffen die Leute aber die Augen 
’n bischen auf, und mehr al3 einer da= 
bon dachte, daß Tihedje doch troß allem 
ein ganz famofer Kerl wär. 

„Was millft Du damit machen, 
Ihedje?“ fragt einer. 

„sch hab’ gedacht, ich wollt ’ne große 
Kneipe kaufen,“ war die Antwort, und 
einige bon uns malten fich aleich ’n 
Bild von unbefchränttes reibier aus. 

„Dann mußt Du aber jemand ha= 
ben, der Dir dabei helfen thut,“ fagt 
Ehriftel Schmidt, der nie nüchtern 
par, wenn er an Land war. 

„Wenn Du gedacht haft, Did um 
den Boften zu bewerben, denn fannite 
Dih die Mühe fparen,“ jagt Kies- 
ling. „Wirthfchaften brauchen feine 
rothe Lampe, Du Tolltejt lieber Deine 
Nafe an ’ne Unfallftation vermieten.” 

Ehriftel wollt’ eben feine Meinung 
von Thedje in feine gemöhnliche bilder- 
reiche Weife ausdrücden, als ihm der 
Diamant einfällt, und er noch rechtzei- 
tig feinen Mund zumachte. 

„Zu eind hab’ ıd) mi fchon feit 
entjchlofjen, und das i8, daß ich Euch 
alle von meine Wache traftiren will,“ 
fährt IThedae fort. „Wir wollen ’ne 
ordentliche Bierreife machen, foviel mie 
jeder trinken will, und dann für jeden 
’ne Eleine Weberrafchung, die ich aber 
noch für mich behalten will; hr mer- 
det’3 nich eher gewahr werden, ala bis 
die Zeit da 13.” 

„Wo millfte denn den Diamanten 
verftauen, Thedje? Er follt’ an ’nen 
ficheren Plaß fein,” fagt Georg. 

„Am ficherften wird er bei mir 
feldft fein, follt’ ich meinen,” antiwor= 
tet Kiesling. 

„Aber Du fannft doch am Ende mal 
über Bord fallen. Denf doch bloß mal, 
mas das für ’n Verluft fein würde,” 
fagt Georg und fchielt nad) Klaus hin. 

„Ein Verluft für Euch, aber, wo ich 
denn ertrunfen fein werd’, meiß ich 
nich, ob ich davon graue Haare friegen 
werde,” antivortet Thedje. 

„Angenommen, daß Du nu an Bord 
ftirbft, wer friegt denn den Diaman- 
ten?“ frägt Hein. 

„Denn friegen ibn die Filche, denn 
ich werd’ ihn über Bord fehmeißen, 
wenn ich in den lehten Zügen liege,” 
fagt Kiesling prompt. 

Gut, das aab den Ausichlag, und ba 
die anderen Leute anfingen, eine Art 
Beligintereffe an den Stein zu neh 
men, jo nahmen fie Klaus und Georg 
und Peter beifeite und machten ihnen 
flar, wie nothmendig e3 wär’, daß 
Thedje am Leben blieb. ; 

Für den Reft von die Reife hat 
Ihedje das bequemife Leben, das Sie 
fih nur denfen fünnen. Er wurde fo 
aufgepaßt, al3 wenn er ein zartes 
Kindlein wär’, Wir machten den Köp- 
pen weiß, daß er fich ein3 von feine 
Beine gequetfcht hätte und e3 ging im- 
mer einer bon uns für ihn den Mait. 
Wir gaben ihn das Beite von unfere 
Koft, aus Anaft, dat feine Gefundheit 
Schaden nehmen fünnt’, und wenn er 
nahe an die Reeling ging, ftand immer 
einer von und parat, ihn zu greifen, im 
Fall daß fi das Schiff plößlich auf 
die Seite legen Sollte. Wenn er über 
Bord gefallen wär’, glaub’ ich, wäre 
die ganze Wache hinterher gefprungen. 
Und dabei mar er fo fharf wie immer; 


aber wir fchludten alle feine Beleidi- 


gungen ’runter, al3 menn’3 Rompli- 
mente wären. 3 war aber ’ne harte 
Zeit, und e3- mar etivad ganz gemöhn- 
liches, zu fehen, wie Georg oder Klaus 
ober Peter — die am meilten zu ug 
hatten, wegen ihre natürlichen Gaben 
fo zu fagen — über bie Reeling hingen 
und Dampf abließen. Es wurde ſo 
Ihlimm, daß jelbft Hein froh war, als 
wre in Hamburg anfamen. 

Mir maren mit adt Mann in 
Thedje feine Wache außer ihn, und fo- 
bald als wir ne maren, FR er 


er ein Klubgin 


— 
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vBart ains in Pianos. 


von rg Vianos befter Marke, 


Dutzen de n Tauſch genommen oder vom Pe 
zurüdiamen, werden hier zu bedeutend — prelien offerirt. zu. viele Speyia in 


neuen Imftrumenten. Wir führen hier einige an: 


Spezielle Partie von Leland Pianos, immer $250, eg auf 


> us re Upright, son) umgebaut, 
Drei $400 Fiiher Pianos, um damit 5 


feüber 
u räumen, —* 


Ein fancy Dat Ghidering Upright, gewöhnlich $600, 


Hallet & Davis Upright, Cabinet —— 
Bier große Stupbejant Upri 

Vier ganz neue $600 Knabe 
Drei Huntington Upright Pianos, neueiter 


ad er zu sis ia, jest 


n3 
ler Rianos, neu eſte . 
Entwurf 


Ein Steinway Upright Biano, ebonigen Gebäuje, zu 


Zwei Krakauer Pianos, — Colonial Gehauſe, 
Ein 8400 Camp & Co. Upriabt, 


zu 
fancy Walnuk- eh * 


Gin Lyon & Healy Upright, Mahagonv-Gehäuſe, —— 
Ein New York Piano Co. Upright, Walnuß⸗Ge häu 
Ein Hale Upright Piano, Mahagony:Gehäufe, es ‚Anfänger gu 


Gin Bauer Upright, in gut jpielendem Zuftand 


Steinway Barlor Grand, pradtoolles Rojenholy: Gehäuke, aznnn —— 


Steinway B G 


— feines Inſtrument, 


Steinway Baby Grand, feines Eichenholz⸗Gehäuſe, Standard Werth. 
Eteinawy Baby Grand, ebonized Gehäuje, der allerneueite Entwurf, au 


Und viele andere. 


Käufer, die aukerhalb der Stadt wohnen, ſollten wegen unſerer u von ges 
brauchten Pianos und folden, die vom Vermiethen zurüdfamen, f&reiben 


DBihhtia— 
die große Kommiſſion — zu laſſen 
muß und die den Prei 


Wir beſchãftigen keine Stadtreiſende und serätigen 
mals in jeinen Wohnungen. Wir find daher in 

Die —— ſolchen Reiſenden bezahlt werden 

der Pianos fo weientlic erhö 


da3 Bublifum nie 
r Lage. deu Käniern 


Bedingungen: $10.00 Anzahlung und $5.00 den a an billigen Pianos. 


LYON & HEALY, Wabash Ave. & Adams Str. 


mal ’n Faß Bier und 'nefijte Glimm- mal ’n Faf Bier und 'nefifte Glimm- | Heine Ueberrafgung. D, wenn id) ihn kleine Ueberraſchung. D, wenn ich ihn 


ftengel beitellte für ’n Anfang. 

„Ru,“ jagte er, alö wir e& uns alle 
rechi bequem gemacht hatten, „müffen 
wir und über den Verfauf von den 
Diamanten Elar werden. Das i3 nid 
fo leicht, als es ausfehn thut, denn 
wenn ich hingeh, wie ich bin, und einen 
Stein, wie dieſen hier vertaufen will, 
denn würde das allerlei dumme Fra— 
gen geben, und meine Geſchichte würde 
mich kein Menſch glauben. Kann einer 
von Euch 'nen guten Vorſchlag ma— 
chen?” 

Wir fonnten’3 nich, denn wir hatten 
nie an irgend welche Schmierigteit ge- 
dacht, und nah ’ne ungemüthliche 
Baufe fragte Hein Ihedje, ob er jelbft 
feinen Plan hätte, 

„Sa, das hab’ ich wohl, aber ich 
dachte, wielleicht hättet Ihr einen bei= 
ſeren,“ ſagte Thedje. „Mein Plan i3, 
daß ich mich anziehe toie 'n Batent- 
fatzke, Plätthemd, Bhylinder, Braten 
tod, und denn ’nen Wagen nehme und 
na ’nen Jumelier fahre. Wenn ich 
ordentlich aufgekratzt bin und viel Geld 
zeigen kann, glaub' ich, werden ſie 
wohl keine Fragens ſtellen. Das ein— 
zigſte is, es wird 'nen ganzen Poſten 
mehr koſten, als ich habe, um die Sache 
richtig zu deichſeln, aber ich will Euch 
ſagen, was ich thun werde. Wenn Ihr 
mich das Geld vorſchießen wollt, Leute 
— ich werde wenigſtens achthundert 
Mark gebrauchen — will ich End) das 
zehnfache zurüdbezahlen, wenn ber 
Diamant verfauft i3. Einen anftän- 
digeren Vorſchlag kann ich doch wohl 
nich machen?“ 

„Und wer weiß, ob Du dann wie— 
derfommft ?“ fragte Georg. 

„Hör ’mal zu,“ jagt Thedje und 
dreht fich nach ihm um. „Du fannit 
noch zurüdtreten, wenn Du Luft haft; 
wenn nich, denn denf daran, wen fein 
Bier Du trinfft. Ich mollte gerade 
diefen Bunft Hlarftellen, “ fährter fort. 
„Während ic) die Sachen faufen geb, 
will ih Euch den Diamant als Sicher: 
heit bier lafjen, und menn ich wieber- 
fomme, fünnen - zwei bon Euch mit⸗ 
gehen, wenn ich ihn verkaufe.“ 

Das ſchien anſtändig genug, und 
das Geld war bald zuſammen, denn 
die Schanze, tauſend Mark für hun— 
dert zu machen, bietet ſich'n Seemann 
nich oft. Thedje holte die Schachtel 
'raus, zeigte uns den Diamant darin 
und ſtellte ſie denn auf ein Bort. 

Wenn ich in drei Stunden nich wie— 
der da bin, iſt er Euer,“ ſagt er und 
grinſt dabei. „Ich hab' Mittageſſen 
beſtellt und Ihr könnt ſo viel zu trin— 
ken haben, wie Ihr wollt. Wenn's 
Euch zu warm im Zimmer wird, laßt 
Klaus „Nein Kopp zum Fenjter 'raus 
ſtecken.“ 

Na, wir hatten denn Mittageffen, 
und ’n-gutes dazu. Mit die Meile, 
daß wir damit fertig waren, maren 
zwei Stunden vergangen, ohne ’ne 
Spur von Thedje. Hein meinte, viel- 
leicht wär’ er übergefahren und einige 
von die Leute fahen ganz vergnügt aus 
bei den Gebantfen. 

„Wenn er nich zur rechten Zeit zu= 
rüd i8, denn iS der Diamant unfer, 
er hat's ſelbſt geſagt,“ faat Georg. 
„Zehntauſend für jeden, wenigſtens. 
Es wär' ihn ganz recht geſchehen, wenn 
wir gar nich auf ihn warteten; er 
würd' uns nie wiederfinden.“ 

„So 'ne Schanze kriegen wir nie 
wieder,“ ſagt Klaus, der wohl an 
Thedje ſeine Abſchiedsworte dachte. 

Aber die anderen ſagten, ſie woll— 
ten keinen faulen Kram, und ſo ſaßen 
wir denn und kuckten die Uhr an, bis 
nur noch 'n paar Minuten an die Zeit 
fehlten. Kein Menſch dachte an Bier, 
ſelbſt Chriſtel Schmidt nich; jeder von 
uns horchte nach Thedje, aber er kam 
nich, und endlich war die Zeit um. 
Eine Minute lang konnte ſich keiner 
bewegen, und dann ſprang Georg nach 
das Bort, riß die Schachtel runter und 
ſchwenkte ſie in'r Luft. 

„Er is unſer. Er is unſer!“ ſchreit 
er, "und wir ftellten und alle um ihn. 

„Rimm Dich in acht, dak Du ’n nich 
fallen läßt, Du og freifcht 
Hein. 

„Das madt nir, A er's thut; 
nir fann ’nen Diamant faput brechen, 
Du Torfkopp,“ jagt Klaus. „Den 
fannfte auf ’n Ambo3 legen und mit 
’n Hammer bdrauffchlagen.” 

„irklich?” fagt Georg. „Na, bier 
i8 die Probe,” und bevor daß einer von 
una ihn ftoppen konnte, hatte er ben 
Diamant auf den Fußboden gelegt und 
ftampfte mit ’'n Fuß drauf. Georg 
feine Füße müffen urfprüngalih für 
’nen viel größeren Mann beftimmt ge= 
wefen fein, und, um bieSache noch viel 
fhlimmer zu machen, hatte er feine 
ſchweren Geeftiebel an. Wir hörten 
einen Inirfchenden Ton, und al3 er ſei⸗ 
nen Fuß aufhob, war der Diamant ’n 
Heiner Haufen Pulver. 

* „Da haſt Du die Beſcheerung,“ ſagt 
in. 

„Dder mir, meinite mobi,“ fchreit 
Geora und büdt fich und hebt ma3 von 
das Bulver auf. „Das tft Glas, mei- 
ter nir, un wir haben ihm adhthunbert 
dafür bezahlt, Dies war —— 


— 


Wirth ſagte, 


jetzt blos hier hätte,“ und er langte aus 
und ſtieß in die Luft. 

Na, das war klar genug, daß wir 
reingelegt waren, und wenn wir daran 
denken thaten, wie wir uns mit den 
Lumpen die halbe Reiſe angeſtellt hat⸗ 
ten, ſeine Arbeit gethan und ihn ge⸗ 
füttert iwie 'nBreisfchwein, dann gibt’3 
gar fein Wort, um unfere eGfühle zu 
bejchreiben. Füt die nächſten zehn 
Minuten war das Zimmer wie 'n Kä— 
fig mit wilden Thieren, außer daß die 
Thiere ſo ſchnell redeten, daß ſie ſich 
gar kein Wort, um unfere Gefühle zu 
Mitten in dem Radau fam der Wirth 
’zein, der das Stampfen gehört Hatte, 
und fragte, ob wir mehr Bier wünfc- 
ten, und die Luft war fo did, daß er 
nich duch’3 Zimmer jehen fonnte. 

„Bier?“ jchrie Georg. „Blut woll’n 
wir haben — Thedje Kiesling fein 
Blut!“ 

Wieviel der Wirth davon hörte, weiß 
ich nich, aber er lief ’rau3 und kam 
gleich mit ’n Zettel wieder, den er 
Klaus gab, der fich ganz fchiwach ge— 
flucht hatte und gegen dieWand lehnte. 

Klaus warf nur einen Blid drauf 
und denn fanf er in ’nen Stuhl und 
fing von frifhem an; er fonnt’ feine 
neuen Worte finden, aber er brauchte 
all die alten noch mal auf und brauchte 
fie in ’ne neue Reihenfolge. Als bie 
anderen fanden, daß der Zeitel die 
Rechnung war für die Zimmermiethe, 
das Mittageffen und all die anderen 
Sadıen, die wir gehabt hatten — der 
gemeine Kerl hatte jelbit das nich be= 
zahlt — folgten fie Klaus fein Bei- 
fpiel, Einige von die Redensarten 
waren jo fräftig, daß Sie faſt Ihren 
Hut daran hätten aufhängen fünnen, 
und mas bie Kulör betraf, — na, der 
er hätt’ nun dreikig 
Jahre feine Wirthichaft in die Hafen- 
gegend, aber er hätt’ noch nie mas ges 
bört, was diefe Wortmalerei nahe tom: 
men that. Natürlich, e3 blieb und nix 
über, als zu berappen, und dann gins 
8 wir los und ſuchten Thedje Kies- 
in 

Aber twir haben ihn nie gefunden!” 

— —— — — 

Heilt Erfältung in einem Tag. 

Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets. 
Apotheker gibt’3 Geld zurüd; wenn fie nicht 
heilen. €. W. Grope’3 Unterfchrift auf 
Schachtel. 2öc. Ino, difaäg;; 

— — — — 


Flaſchen als Bazillenträger. 


Unſere Zeit ſteht ohne Zweifel unter 
dem Zeichen der Bazillenfurcht; überall 
wittert man die Nähe der tückifchen 
Liliputweſen, die anſcheinend nur auf 
irgend eine Gelegenheit lauern, um in 
den menſchlichen Körper einzudringen 
und dort ihr Zerſtörungswerk zu be— 
ginnen. Eine neue, eigenartige Infek— 
tionsquelle, die merkwürdigerweiſe 
bisher jo gut wie ganz überſehen wor⸗ 
den iſt, wird in der letzten Nummer 
der Wochenſchrift Mediziniſche Klinik 
zur Kenntniß gebracht. Es handelt 
ſich um die Wiederbverwendung ge⸗— 
brauchter Flaſchen. Man hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein Tafelgetränk von Kei— 
men aller Art wimmeln kann, wenn⸗ 
gleich das in die Flaſche hineingegebene 
Rohprodukt in Bezug auf Keimgehalt 
einwandsfrei geweſen iſt. Schuld an 
dieſer auffallenden Erſcheinung iſt die 
allgemein beliebte Wiederverwendung 
alter Flaſchen und die Art ihrer Rei— 
nigung, ihrer Spülung. Golde Fla= 
Then werben in ber —E ge⸗ 
wöhnlich zur Aufbewahrung von Oel, 
Petroleum, Zuckerſäurelöſung, Blei- 
mafjer, Karbollöfung, Urin, Auswurf 
und anderen zmweifelhaften Dingen ber= 
wendet. Die Spülung felbit wird 
meilt in unvollflommener Weife borge- 
nommen. Sehr erfchwert mirb bie 
Reinigung durch. die weit beliebten. Ba- 
tentflafchen, wie fie Brauereien und 
Mineralmaffergefhäfte führen; bie 
Patentverfchlüffe find wegen ihrer 
Gummiringe und Rillen recht jchiwer 
zu fäubern. Auch das Ausſpülen von 
Glasflaſchen in einem mit Waffer ge- 
füllten Becken und das Durchſchütteln 
mit Schrot genügt nicht, da das Spül⸗ 
waſſer recht bald ſelbſt mit Schmutz⸗ 
ſtoffen durchmiſcht wird. Den Wieder⸗ 
gebrauch alter Flaſchen polizeilich zu 
unterſagen, geht nicht an; dagegen 
würden ſich unſere Hausfrauen in 
gleicher Weiſe wie die Händler ſträu— 
ben. Man muß vielmehr — ſo for⸗ 
dert das ärztliche Fachblatt wie für 
das Spülen "der Seibel in ben Gaft- 
häufern, fo auch für die Wiederbraud;- 
barmachung benutzter Flaſchen, für 
Bier, Wein, natürliche und künſtliche 
Brunnen, Konferven ufm. ftrenge po= 
— Vorſchriften fordern, und 

ie Ausführung der Verordnungen 
müßte ſorgfältig beobachtet werden. 
Es ſollien z. B. alle Flaſchen mit 
Lauge ausgelocht und darauf zwei Eis 
drei Tage lang in wirklich fließendes 
Waſſer gelegt werden. Die Korlke 
müſſen vor dem Gebrauch au cht 
werden. Die Flaſchen dürfen n N 
ın abgetrodnet per 


en, — in a 
trodnen, ea Be, h er 


* 





Die fpaßigen Märzmwinde mehen, 
aber das Frühjahr ift doch da. 

Frühjahrs-Ungüge fertig für Män- 
ner, die gerne fehen möchten, meld)’ 
ſchöne Facons Rogers, Peet & Co. für 
diefes Frühjahr hergeftelt haben —- 
$16 bis $35. 

F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungswaareı. 
Rogers, Beet & Co. Kleider, 


Ecke Clark & Madison Str. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der Aesociated Preas.“) 
Inland. 
Bahnräuber in Jowa. 


Bringen einen Zug zum Entgleiſen. 
Des Moines, 21. März. Unweit 


— 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


In land. 


— Die Wall Street in New York 
iſt ebenfalls geneigt, einen Theil der 
neuen Anleihe Japans zu übernehmen. 

— Die 17jährige, fehr hübfhe Sa= 
die Laboriwitfch in Nem York beging 
aus unbefannter Veranlafjung Selbft- 
mord mit Karbolfäüre. 

— Ein Wirbelfturm fuhte Smith- 
field bei Uniontomn, Pa., heim und 
berurfachte großen » Schaden. Auch 
wurden mehrere Perfonen verlebt. 

— Das Städtchen Tifhomingo im 
Sndianerterritorium, mit 2500 Ein- 
mohnern, ift durch eine Feuersbrunft 
mit vollftändiger Zerftörung bedroht. 

— Tel. Gertrude Barnum, Tochter 
eines früheren Chicagover Rid- 
ters, hat in New York eine Kampagne 
zur Organijirung der dortigen Xr- 
beiterinnen begonnen. 


— Bei Fairfield, Ya., entgleifte ein | 


Schnellzug der Rod Ysland = Bahn 
infolge Ausweitung der Schienen. Ein 
Bremjer und eine Anzahl Paflagiere 
wurden verwundet. 

— In Peoria, Ill. begann der 
Prozeß gegen den 21jährigen Dtis 
Bott3 unter der Anklage, am 5. Juni 
b. 5. jeine Gattin mit einem Tafchen- 
tuch erdroffelt zu haben. 

— Zum erjten Mal ift in die „Cen- 
tral Labor Union“ zu Brooflen, N. 
9., auch ein Geiftlier als Mit- 
alied aufgenommen inorden, ver 
Presbpterianerpaftor Warren 9. Wil- 


Homeftead, im County Xowwa, entalei- | Ton. 


ite heute früh ein mejtwärts fahrender 
Perfonenfchnellgug auf der Rod %3= 
land = Bahn. Der Boftclerf Lem 
Mebber und der Lofomotivführer 
Hothfig wurden mahrfcheinlich tödt- 
lich verlegt. Der Waggondiener Ban 
Tlunf und ein Heizer unbefannten 
Namens trugen fehlimme, und mehrere 
Paflagier: leichte Verlegungen davon. 

Des Moincs, Ka., 21. März. Be 
amte der Rod-‘Slandbahr behaupten, 
daß der ermähnte Ueberfall des 
Schnellzug bei Homejtead, Pa., durch 
Bahnräuber derurſacht worden ſei, 
welche an zwei Schienenlängen die gro— 
ßen Eiſennägel herauszogen. Da— 
durch wurden die Lokomotive, derPoſt— 
waggon, ein gemiſchter Perſonen- und 
Güterwagen und der Schlafwagen 
zum Entgleiſen gebracht, und das Ge— 
leiſe wurde 300 Fuß weit aufgeriſſen. 
Zur Ausführung des Raubes ſelbſt 
aber kam es allem Anſchein nach nicht. 

Waldbrände in Hawcti. 


Honolulu, 21. März. 500 oder 
mehr Perſonen haben die Waldbrände 
zu Wahiawa bekämpft, und man 
glaubt, daß dieſelben jetzt unter Kon— 
trolle ſind. Etwa 2000 Acres ſind 
abgebrannt; es iſt dies größtentheils 
Land, welches von den Ver. Staaten 
für ein Militärrefervation ermorben 
wurde. Der Ward wird je*t Nacht3 
abpratroullirtt. Zum Theil wurde 
die Befämpfung der Jlammen durch 
Regenfälle unterſtützt. 


— — — — — 


Ausland. 


Ein Bismarckvuch verboten. 
Andraſſy als ungariſcher Dremier? — 
Sienkiew cz gegen Ruſſifizirung der 
Schulen. — hebung der Flotte vor 
Port Arthur. 
(Spezialfabeldeveihe ter „NR. Y. Staatszeitungd.) 


Berlin, 21. März. Das mehrer: 
mwähnte einaktige Schaufpiel Heinrich 
vd. Bofchingers „Bei Fürft Bismard“ 
ift jeßt für Berlin verboten worden. 
&3 behandelt befanntlich das Getriebe 
im Haufe Bismard, al3 der Kanzler 
am 7. April 1877 die Antwort Kaifer 
Wilhelms I. auf fein Entlaffungsge- 
fuch erwartete. Der Bejcheid mit dem 
berühmten „Niemals!” bildet den Ab- 
ſchluß des Stückchens. 

In politiſchen Kreiſen zu Budapeſt 
verlautet auf das Beſtimmteſte, Kai— 
ſerkönig Franz Joſephh werde dem 
Grafen Julius Andraſſyh einige mili— 
täriſche Zugeſtändniſſe machen, welche 
es ihm ermöglichen ſollen, die Bildung 
eines Kabinets zu unternehmen. Neu— 
erdings haben ſowohl Franz Koſſuth, 
wie der neue Parlaments-Präſident 
Juſth ihre Bemühungen eifrig fortge— 
ſetzt, mäßigend auf die Unabhängig— 
keitspartei einzuwirken. Die nächſten 
Tage dürften bereits über die Beru— 
fung Andraſſys entſcheiden. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, 
erregt ein öffentlicher Brief des be— 
kannten polniſchen Dichters und Ro— 
manſchriftſtellers Henryk Sienkiewicz 
großes Aufſehen. Sienkiewicz beſpricht 
in der Epiſtel in feurigen und kräfti— 
gen Worten das Elend der Ruſſifizi— 
rung der Schulen durch ſchroffe poli— 
zeiliche Maßregeln. Er beſtreitet. daß 
die Frage, ob in den ruſſiſchen Schu— 
len etwas Anderes erzogen werde, als 
Haß und Widerſtands. 

Die japaniſche Regierung hat ſoeben 
dem Nordiſchen Bergungsverein in 
Kuxhaven die Hebung der von Port 
Arthur geſunkenen ruſſiſchen Kriegs— 
ſchiffen übertragen. Mehrere Hebe— 
prähme gehen demnächſt nach Oſtaſien 
ab. Urſprünglich verlautete, daß die 
meiſten ruſſiſchen Schiffe, welche vor 
Port Arthur von den Japanern in 
Grund und Boden geſchoſſen oder 
von den Ruſſen ſelbſt zum Sinken ge— 
bracht wurden, werthloſe Wracks ge— 
worden ſeien, deren Hebung ſich nicht 
mehr lohne; aber neuere genauere Un— 
terſuchungen haben im Gegentheil feſt— 
geſtellt, daß viele der Schiffe ſich ſehr 
wohl repariren laſſen und wieder in 
Dienſt geſtellt werden können. Da 
Japan ſelber der nöthigen Vorrichtun- 
gen entbehrt, iſt dem genannten Ber— 
gungsverein der lohnende zu 
Theil geworden. 

Berne ſchwer krauk. 


Paris, 21. März. Eine Depeſche aus 
Amiens beſtätigt, daß der berühmte 
(übrigens ſchon ſeit einigen Jahren 
beinahe blinde, aber bis vor Kurzem 
ſchriftſtelleriſch ſowie als Gemeinde— 
rath thätige) Erzähler Jules Verne ge⸗ 
 führlich erkrankt ift 


— Infolge Ausftrömung von Gas 
aus einem fleinen Gasofen ringen 
Yrau und 3 ihrer Kinder in Cleve- 
land mit dem Tode; die 4 anderen 
Kinder werden mit dem Leben davon 
fommen. 

— In St. Loui3 wurde die 70jäh- 
rige Wahrfagerin und Logirhaushäl- 
terin Mary B. Page in ihrer Woh- 
nung, an Marfet Str., ermürgt, und 
die Wohnung ausgeplündert. 4 Per: 
jonen, die im Haus wohnten, wurden 
als verdächtig verhaftet. 

— Bundesfenator Allifon fündigt 
an, dat Präfident Roofevelt für den 
1, Dftober, zwei Monate vor dem 
Beginn der regulären Icaung, ven 
neuen Senat zu einer Ertratagung 
zufammenrufen werde, um die Eilen- 
bahngefeßaebung zu erledigen. 

— Die Gattin von Patrik Kinfella 
in Cleveland fandte aus Sur ihrem 
Gatten, der ihrer Anfiht nah auf 
einer Gejchäftsreife nad) Erie zu lange 
auablieb, eine Depejche, welche befagte, 
daß fein Freund Barney plößlich ge= 
ftorben jei. Sofort trat Kinfella die 
Heimfahrt an, — und er ftürzte un- 
terwegs vom Zug und wurde zer— 


malmt. 
Ausland. 


— Durch eine Exploſion in einer 
Kohlengrube bei Drenkowa, Ungarn, 
wurden 10 Arbeiter getödtet, und viele 
verletzt. 

— Unter peinlichen Umſtänden ver— 
ſchwand ſpurlos der Anwalt Sambaß 
aus St. Ingbert, in der bairiſchen 
Pfalz. 

— Eine Divifion unferes Nordat- 
lantifhen TFlottengeichtwaders traf zu 
Havana, Kuba, ein, und damit wurde 
eine Reihe Freundichaftstundgebungen 
eröffnet. DBiele Gebäude der Stadt 
hatten Flaggenfhmud angelegt. 

— Das Oberfriegsgericht des 10. 
Armeeforp3 in Braunfchweig ftieß das 
Urtheil eriter Injtanz über den Major 
b. Sydow um, der wegen Kindesmiß- 
handlung 4 Monate Gefänaniß er— 
halten hatte, und verurtheilte ihn nur 
zu 300 Marf Geldbuße. 

— Der maroffanifche Räuberheupt- 
mann Raifuli, welcher den Griechifch- 
Amerikaner Perdicaris raubte und 
dann ein hohes Xöjegeld erpreßte, it 
bom dortigen Sultan zum ©ouper: 
neur einer bedeutenden Anzahl Einge- 
borenenftämme ernannt worden. 

— Kohn Mithel3 Buch „Organi— 
firte Arbeit“ erfchien in deutſcher 
Ueberjegung in Berlin. Man ijt dort 
überrafcht davon, daß diefer fonferva= 
tive Arbeitführer in vielen Punkten 
diejelben Forderungen aufjtellt, mie 
die deutfchen Sozialdemofraten. 

— Heinrich Zöllner, der befannte 
beutfchamerifanifhe Komponift, iſt 
bom Scillerfomite in Weimar und 
dem Generalintendant bes dortigen 
Hoftheater? aufgefordert ivorden, für 
die dortige Schillerfeier eine Yeitlom- 
pofition zu Tchrabben. 

— Da der früheren Kronprinzeß 
Zuife von Sachen weaen ihrer Weiges 
rung, ihr feines Kind herauszugeben, 
das ausbedungene Jahrgeld entzoaen 
wurde, jo haben, wie aus Dresden ge= 
meldet wird, reunde für fie gelam= 
melt und bereit3 über 40,000 Marf 
zufammengedbraht Die Sammlung 
joll fortgefeßt werden, bi3 der König 
die Sperrung des Jahrgeldes wieder 
aufbebt. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 

New Park: Parricin von Hamburg; Ultonia von 
Trieft, VBelermo u. j. @w.:; Yucania don Liverpool. 

San Juan de Portorifo: Prinzejfin Wittoria 
Suife don Pew York, weſtindiſchen 
Rundfahrt.) 

Hongkong: Pleiades, von Iacoma über Yokohama 
nah Manila. 

Gibralter: Königin Luile und Lombardia, bon 
New Vort nah Neapel ınd Genua; NRomanic don 
Rofton. (Auf einer Mittelmeerrundfabrt.) 

Konftantıinopel: Moltle von New Vorl, (Auf et: 
rer Mittelmeerrundfahrt.) 

NRotterdanı: Rotterdam von New Vort, 

Antwerpen: Zeeland von New Vorf, 

Glasgow: Aftoria von New Port. 

Abgegangen. 

Jotohama: Emprebß of Japan, von Hongkong ufio. 
nah Pancouver. 

Gibraltar: Pannonia, von Trieft nah New York. 

Der Dampfer „Lucania” von der EunardsXinie ift 
mit 60 Stunden Veripätung von Liverpool in New 
York eingetroffen. Auch er hatte äußerit ftürmifches 
Wetter zu beftehen. 


(Auf einer 


— linfere Dienftboten. — Fräulein 
(alte Jungfer): Ihr Schaf darf nicht 
mehr in unjer Haus, Lina. Als ih 
pordin in die dunkle Küche trat, hat 
mich der freche Menjch gleich umarmt 
und gefüßt. Er war natürlich in dem 
Glauben, daß er Sie vor fich hätte.— 
Köchin: Na, da fünnen fich gnädiges 
Fräulein do nur gefreut haben, daß 
Sie aud 'mal von einem Mann gefüßt 
inorben find. 


re se 


2ofalberidht. 


Unterbrodenes Leihenbegängnif. 


Der Keichenwagen ftieß m't einer Trolleycar 
zufammen. 

Nachdem er den fünfjährigen Xames 
Hatvley aus dem Pfade eines führer: 
Iofen, mild dahinftürmenden Gaules 
gezerrt, jprang Charles D. Barton, 
Ambulanztutfcher der Bezirfämache zu 
Hyde Park, dem durchbrennenden 
Saul vom nachgefchleiften Buggy aus 
auf den Rüden und brachte ihn zum 
Stehen, ehe er irgend melches Unheil 
hatte anrichten können. Der Vorfall 
fpielte fi) an. Zafe Ave., in der Nähe 
der Bezirfämache, ab. 

Der Filcher Veter Richards, an der 
71. ©Str., nahe dem&ee, wohnhaft, und 
Sidney Hammond, Nr. 5230 Afhland 
Uve. hatten eben in einem Boote Plat 
genommen, um auf Enten‘agd zu ma= 
en, al3 Richards Büchfe fich zufällig 
entlud. Richards wurde von der La— 
dung getroffen und jo fchmwer verlett, 
daß er heute im South Chicago-Ho— 
fpital ftarb. 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Evanfton Straßenbahn an Keeney 
und Chicago Ave., Epanfton, ftieß ge= 
tern Nachmittag ein Leichenmwagen, 
der einen Sarg mit der fterblichengülle 
der rau Elizabeth Nermman, Nr. 1731 
Chicago XUpe., enthielt, mit einer 
nördlich fahrenden Elektrifchen zufam= 
men und fippte um. Die Glaswände 
des Leichentvagen3 murden zertriim= 
mert, der Garg murde 

tahhdem ein anderer Zeichenmagen be- 
forgi worden war, murde die Fahrt 
nad) dem Rofehill-Friedhofe fortgejeht. 
— ——t 
Appellhof⸗Entſcheidungen. 


Der frühere Richter Hanecy bekommt ſchon 
wieder einen Naſenſtüber. 


Der frühere Richter Hanecy hat 
heute ſchon wieder einen Naſenſtüber 
vom Appellhof bekommen, der erſt 
kürzlich eine ſeiner Entſcheidungen um— 
geſtoßen hatte. Im vorliegenden Fall 
handelt es ſich um den Einhaltsbefehl, 
welchen der Richter bei Nacht und Ne— 
bel auf Antrag von John Farſon und 
ſeinen Gefolgsleuten gegen die hieſigen 
Parkbehörden erlaſſen hat. Durch die— 
ſen Einhaltsbefehl wurde es ihnen ver— 
boten, Kraftwagenfahrer in den Parks 
zu verhaften, welche den Verordnungen 
nicht Folge leiſteten, die von den Be— 
hörden zum Schutz von Leib und Le— 
ben der Fußgänger in den Parks er— 
laſſen worden waren. Der Zweig— 
Appellhof ſetzte heute jenen Einhalts— 
befehl mit der Begründung außer 
Kraft, daß der Richter ſeine Machtbe— 
fugniß überſchritt, als er ihn erließ, 
ohne daß den Beklagten vorher die 
Mittheilung gemacht worden war, daß 
ein ſolcher Antrag überhaupt vor ihm 
geſtellt wurde. Der Gerichtshof geht 
in der Entſcheidung auf die Frage 
überhaupt nicht ein, ob die betr. Ver— 
ordnungen der Parkbehörden geſetzlich 
anfechtbar ſind, oder nicht, und ver— 
weiſt die Klage zu neuer Verhandlung 
abermals an das Superiorgericht zu— 
rück. 

Beſtätigt worden iſt das Urtheil der 
unteren Inſtanz in dem Schadenerſatz— 
Prozeß, welchen die geſchiedene Frau 
Annie Graff gegen die jetzige zweite 
Gattin ihres früheren Ehemannes, 
Frau Paula Graff, angeſtrengt hat, 
weil dieſelbe ihr dieſen angeblich ab— 
ſpenſtig gemacht hat, theils durch ihre 
perſönlichen Reize, theils durch das 
viele Geld, welches ſie von ihrem erſten 
Manne, einem gewiſſen Gatter, geerbt 
hatte. Der Fall war unſprünglich vor 
Richter Hanecy verhandelt worden. 
Dieſer Richter ließ die Klage garnicht 
erſt zur Berathung an die Jury gehen, 
ſondern wies dieſe ohne Weiteres an, 
die Klägerin mit ihren Anſprüchen ab— 
zuweiſen. Zur Begründung hatte er 
geſagt, daß Frau Paula Graff weder 
dafür etwas könne, daß Fe lieblich an— 
zuſchauen ſei, noch auch dafür, daß ſie 
mit irdiſchen Glücksgütern geſegnet iſt. 
Daß ſie beſondere Anſtrengungen ge— 
macht, um Graff, den ſie ſchon als jun— 
ges Mädchen in Deutſchland gekannt, 
ſeiner erſten Gattin abwendig zu 
machen, habe die Klägerin nicht nach— 
gewieſen. Der Appellhof hat ſich nun 
dieſer Auffaſſung angeſchloſſen, und die 
Klägerin muß ſich in ihr Schickſal erge— 
ben. 


Erreichte ein hohes Alter. 

Im Alter von 91 Jahren iſt geſtern 
Frau Ellen S. Bliß, ſeit 50 Jahren 
faſt ununterbrochen in Chicago wohn— 
haft, im Hauſe ihres Bruders Horace 
R. Stebbins, Nr. 6015 Indiana Ave., 
geſtorben. Sie ſtammte aus Vermont 
und eröffnete ein Putz- und Kleiderge— 
ſchäft nahe der Ecke von Lake Str. und 
Fifth Ave., als ſie zuerſt hierher kam. 
Kurz nach ihrer Heirath mit Deacon 
Zebina Bliß wohnte die Verſtorbene in 
Burlington, Wis. Seit ihres Mannes 
Todes lebte ſie bei ihrem Bruder, au— 
Ber welchem ſie zwei Schweſtern hinter— 
läßt, Frau Cornelia Hulburt von May— 
wood und Frau Lydia Birge, Chicago. 
Morgen Mittag findet die Todtenfeier 
im Trauerhauſe ſtatt, wonach die Lei— 
che nach Ivanhoe, Lake County, ge— 
bracht werden wird. 


Qäher To». 

In feiner Wohnung, Nr. 164 Ar: 
tefian Ave., brach gejtern der 52jährige 
Fuhrmann Ihomas Redmond entjeelt 
zufammen. Der Koronersarzt ift ber 
Anfiht, daß der Verftorbene einem 
Herzleiden erlag. 


Spezielle Hahrung 
für’s Gehirn 
‚Grape-Nuts 


Gejundes Gehirn 
ſchafft volle Börſe. 


Verſuch bewei ſt. 


beſchädigt. 


| 
| 
| 


i zu Sichern, 


eago, D 


int zufriedengeflet. 


Ein Urtheil, gegen das beide Sei- 
ten appelliren wollen, 


Die Steuerflage der Lchrerihaft. 


Der Nothbau des Poftamtes foll der Coun: 
iyverwa'tung zum Unterfchlupf dienen. — 
Vergrößerung der Anlagen beim Kehrers 
Seminar. —Kohlenpreife gefallen. 


Richter Dunne hat gejtern feineEnt- 
heidung in dem Prozeß abgegeben, 
welchen Mitglieder der „Chicago 
Teachers’ Federation“ (1645 im Gan— 
zen) vor drei Jahren gegen den Schul- 
rath angeftrengt haben, um diejen zu 
zwingen, einen Theil der Mehrjteuern, 
melche dem Schulrath durch das Vor— 
gehen der „Federation“ gegen die pribi- 
legirten Korporationen für das Jahr 
1902 zugeflofjen find, zur Begleichung 
der Gehaltsforderungen zu verwenden, 
melche die betr. Lehrer ihren Kontraf- 
ten nach) noch an die Behörde zu Stellen 
hatten. Der Richter jagt in feinem Er- 
fenntniß, daß die Anjprüche der Klä- 
ger berechtigt find, jomeit jie in dem 
betr. Schuljahre Unterricht ertheilt ha- 
ben, ohne dafür die volle, ihnen zuge- 
fiherte Bezahlung zu erhalten. 
Keinen Anfpruch auf Bezahlung fönn- 
ten fie aber für die Zeit erheben, um 
melche der Schulrath das fragliche 
Schuljahr abgekürzt hat. Durch dieſe 
Entſcheidung wird dem Schulrath das 
ſofortige freie Verfügungsrecht über 
$126,673.79 von den eingeflagten 
$250,000 ertheilt. Die flägerifchen 
Lehrer würden im Ganzen $73,980 
erhalten, ihre Anfprüche auf weitere 
548,901 mweift der Richter zurüd. We- 
der der Schulrath noch die Flägerijche 
Lehrerfchaar ijt mit diefem Urtheil zu: 
frieden. Beide Parteien werden gegen 
daffelbe Berufung einlegen. — Durd) 
das Vorgehen der „Ieachers’ Federa— 
tion“ find feiner Zeit den öffentlichen 
Kaffen nachträglich Steuergelder im 
Gefammtbetrage von $597,033 ver=- 
Ihafft morden, wovon $250,000 dem 
Schulfonds übermwiefen wurden. Die 
Lehrerichaft verlangte dann Erjaß für 
die Gehaltsabzüge, melde man ihnen 
borhber wegen des jchlechten Kaffenitan- 
des gemacht hatte, doch wurde ihnen 
derjelbe verweigert, worauf fie flagbar 
wurden und bisher verhindert haben, 
daß das jtreitige Geld für andere 
Smede verwendet wurde. 

Der Countyrath hat geitern 
Antrag des Kommiſſärs Garner be= 
ſchloſſen, Schritte zu thun, um der 
Countyverwaltung den Nothbau des 
Poſtamtes als zeitweiliges Quartier 
ſofern der Plan, das 
Countygebäude durch einen neuen 
Prachtbau zu erſetzen, am 4. April von 
der Wählerſchaft gutgeheißen werden 
ſollte. Ein Ausſchuß beſtehend aus 
den Kommiſſären Garner, Walker, 
Carolan, Kopf und Mack ſoll die 
Sache in die Hand nehmen. Um den 
Wählern zu Gemüthe zu führen, wie 
nothwendig jder geplante Neubau 
ift, merden !für den Wahltag in 
der Nähe der GStimmpläte Pla— 
fate mit dem amtlichen Bericht über 
den Hläglichen baulichen Zuftand Der 
County » Ruine angebracht werden. 

Der Eountyratd bat geitern Die 
neun Angebote eröffnet, melde auf 
die Bondsausgabe ($500,000) einge- 
laufen find, welche die Behörde zu ma= 
chen bat, um eine fällige Bondſchuld 
in der angegebenen Höhe zu refundi- 
ren. Die beiden höchiten Ungebote, 
von N. W. Harris & Co. und der 
Erften National! Bank ausgehend, 
wurden dem Finanz-Ausfhuß zurße- 
autadhtung überwiefen. Harris & 
Co. erbieten fih zur Zahlung einer 
Prämie von $16,028, die Erfte Na- 
tional Bant mill $13,800 Auffchlag 
zahlen. 

Der GStadtrath3 - Ausfhup für 
Rechtsfragen hat geitern zu empfehlen 
beichloffen, daß verichärfte Strafbe- 
ftimmunaen zur Unterdrüdung des 
Glückjpieles erlaffen merden. Gm- 
pfehlen wird er aud, dak Michigan 
pe. nun audh auf der Gtrede ziwi- 
Then Madifon Str. und Yadfon Blod. 
zum Boulevard umgemandelt werden 
möge. Diefe Ummandlung nördlich 
bi3 zur Randolph Straße uusdehnen 
zu laffen, dazu hat der Ausfhuß fi 
porderhand nicht verftehen wollen. 

Der Schulrath3 - Ausfhuß für 
Liegenichaften und Bauten hat zu be= 
fürworten beſchloſſen, daß zwecks Ver— 
größerung der Anlagen bei dem Leh— 
rer-Seminar in Normal Park ein 
66 Fuß breiter Streifen Land längs 
des Bahndammes der Rock IslandCo. 
angekauft werde, für welchen die jetzi— 
den Eigenthümer 818,000 verlangen. 
$25,000 follen auf einen Saalanbau 
zur Blaine = Schule an Grace Str. 
und Southport Une. verwendet werden 
und $12,000 auf bauliche Verbefferun- 
gen in der Kohn M. Smyth = Schule, 
Ede 13. Str. und Blue J3land Ave. 

Kommiffär Blodi von der ftäbtifchen 
Abtheiluna für öffentliche Arbeiten 
vergab geftern Kontrafte für die Lie- 
ferung von zufammen 116,500 Ton⸗ 
nen Kohle an ftäbtifche Pumpenita- 
tionen. Die ausbebungenen Preife 
ftellen fi auf $2.23, bezw. $2.80 die 
Tonne, im Vergleich zu $2.45, bezw. 
$3.05, die im vorigen Jahre für bie 
Tonne zu zahlen aemelen find. Durch 
die‘ eingetretene Preisermäßiqungen 
tritt eine Verminderung um $36,000 
in den Ausgaben ein, welche dieStabt- 
vermaltuna für Feuerungsmaterial zu 
machen bat. 


Gräßlidhes Ende. 


Der 35jährige Fritz Herftein, Nr. 
2449 Wentworth Ave. fiel heute in die 
Malzdarre der MeAvoy BrewingCom— 
pany, 24. Str. und S. Park Ave., und 
erſtickte, ehe er von Arbeitsgenoſſen 
hervorgezogen werden konnte. Die Lei⸗ 
che wurde nach Ryans Beſtattungsge— 


auf 


ſchafn Nr. 248 Cottage Grove Ane., 
— 


2u. Rau i0oe. 


legung von $1.50 Zutritt 


er ann en men — 


Aus den Polizeigerichten. 


Medium geht ftraffrei aus, weil Betrug 
nicht nacdaewiefen wurde. 

Fıl. Kennie Nichols, Nr. 186 Sebor 
Str., welche DetektiveClifton R.Wool- 
dridge und ein gewifler E. E. Mattod 
der Erlangung von Geld unter faljchen 
Angaben angeklagt hatten, 
heute von Richter Caverly jtraffrei ent- 
laffen, weil die Anfläger ihr feine be= 
trügerifche Abficht nachweifen fonnten. 
Mattod jagte aus, daß er gegen Er— 
zu einer 
„Situng“ für fich jelber, feine Yrau 
und eine Bafe erlangt habe, in welcher 
menfchliche Wefen, in weiße Tücher ge- 
bülft, „Geifter“ vorgeftellt hätten, und 
MWooldridge erklärte, er habe die „ei: 
fter“ und ihre Vermummungen bei ei- 
ner Hausfuhung in der Wohnung der 
Nichols gefunden. Der Richter entjchted 
aber, die Angeklagte habe nicht ver= 
ſprochen gehabt, daß „echte“ Geifter er- 
Icheinen würden, als fie das Eintrittö- 
geld erhob, und |prad} fie frei. Das Ur- 
theil wurde von den anmefendensreuns 
dinnen der Nichol3 mit lautem Beifall 
aufgenommen, dem jedoch ein zornige3 
Wort des Richters fchleunigft ein Ende 
machte. 

Frank Graham und Frank Ludwig, 
angeflaat, einen Verfuch zur Befreiung 
Frank Gagens aus dem County-Öe- 
fängriß gemacht zu haben, jtanden 
heute vor Richter Prindiville. Ludwig 
erklärte, Sagen überhaupt nicht zu ken— 
nen; Graham behauptete, feit dem 
Sahre 1900 habe er Gagen nicht mehr 
gefehen und nicht3 von ihıh gehört. An— 
malt D .B. Carmichael bat um Auf: 
fchub der Verhandlung, und der Ridh- 
ter jebte das meitere Verhör auf den 
24. März fejt, indem er die beiden 
Häftlinge unter je $1000 Bürgfchaft 
ſlellte. 

Richter Prindiville verwies George 
Wilſon unter 51500 Bürgſchaft an das 
Kriminalgericht, nachdem er ſich dreier 
Diebſtähle ſchuldig bekannt hatte. Er 
war Tafeldiener bei Frl. Maryant S. 
Rice inRiverſide geweſen und hatte als 
ſolcher Schmuckſachen und andere Din— 
ge im Werthe von 82000 entwendet, 
welche ſeiner Herrin und zweien ihrer 
Gäſte gehörten. Nach Verübung ſeiner 
Diebereien ſoll Wilſon ſich den Volun— 
teers of America in Joliet angeſchloſſen 
haben. Als er nach Chicago zurückkehr— 
te, wurde er verhaftet. Als Grund zu 
ſeinen Veruntreuungen gab Wilſon an, 
Frl. Rice habe ihm 820 den Monat 
verſprochen, ihm aber nur $15 gezahlt. 


Vrofeſſors⸗Gattin blatternkrank. 


Im feinſten Wohnbezirke von Hyde 
Park herrſchen die Blattern. Frau 
Ellen Revell, die 34 Jahre alte Gat— 
tin von Daniel G. Revell, Profeſſor an 
der Chicagoer Univerſität, wohnhaft 
Nr. 5430 Lexington Ave., mußte ge— 
ftern nach dem folir = Hofpital ges 
ichafft werden. Die Dame ijt nie ges 
impft worden, Inſpektoren des Ge— 
ſundheitsamtes ordneten ſofort 
zwangsweiſe Impfung der Bewohner 
der Nachbarſchaft an. 


Wer iſt Puſheck? 

Man lieſt ſo viel über Dr. Puſhe 
und die wunderbaren Kuren, die er 
fertig gebracht hat, daß jeder gerne 
mehr über ihn wiſſen möchte. Dr. 
Puſheck hat ſeit mehr wie 25 Jahren 
hier in Chicago praktizirt. Aller Rath 
iſt frei und ſeine Behandlung koſtet 
81.00 die Woche, was elektriſche Be— 
handlung, Vibration u. ſ. w. mit ein— 
ſchließt. Er heilt Schwäche, Schmer— 
zen, Rheumatismus oder irgend ein 
Blut-, Magen- oder Nervenleiden. 


m321,ap2l 
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Su jpät. 


Saat Golden, Nr. 1653 W. 63. 
Str., erfudhte die Polizei, feine 18jäh- 
rige Tochter Lottie und Wm.H. Hughes, 
einen Angeſtellten der Pullman Com— 
pany, mit dem ſie am Samſtag durch— 
brannte, zu verhaften. Heute traf bei 
der Polizei eine Depeſche von John 
Hayes, dem Polizeichef von Kanſas 
City, Mo., des Inhalts ein, daß die 
Ausreißer ſich dort befänden, aber 
ſchon ein glückliches Ehepaar ſeien, und 
daß die dortigen Behörden keine Ver— 
anlaſſung hätten, gegen ſie einzuſchrei— 
ten. 


Erlangt Schadenerſatz. 


Die Geſchworenen in Richter Gary's 
Gerichtshof erkannten Ray Ziv, Nr. 
364 Blue Island Ave., 8800 Schaden— 
erſatz zu, welche die Chicago Union 
Traction Co. zu zahlen hat. Am 9. 
März 1903 beſtieg Frl. Ziv eine Aſh— 
land Ave.Car an der Ecke von Erie 
Str. und händigte dem Schaffner ei— 
nen Umſteigezettel ein, deſſen Giltig— 
keit er dann beſtritt. Im Verlauf des 
Streites wurde Frl. Ziv zu Boden ge— 
worfen und ſchließlich hinausgeſtoßen. 
Sie hatte auf 820,000 geklagt. 


— — — 


* Die Geſchworenen in Richter 
Chytraus' Gerichtshof ſprachen geſtern 
dem Koch Joſeph Burrell 890 zu, wel— 


| 


| 
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Baupolizeilid geihlof n. 


Herbergen, in deuen die Sicherheitsvo:- 
ichriften nicht befo!gt wurden. 

Auf Veranlaffung des Bauamtes 
wurden heute von der Polizei 10 Her= 
bergen, in denen die behördlichen Si- 
erheitsporjchriften nicht befolgt wor= 
den find, bis auf Weiteres geichlojfen. 
E3 handelt fi zumeift um Hinder- 
niffe, welche den Weg zu den Brand: 
leitern verfperren, die an den Außen- 
jeiten der betreffenden Gebäude ange- 
bradht find, zu denen man aber von 
innen der fraglichen Hindernifje wegen 
nicht wohl gelangen fann. Die ns 
haber von etwa hundert weiteren Gajt- 
bäufer, in denen ähnliche Uebelftände 
borwalten, werden ebenfall3 in diejer 
Weile gemaßregelt werden, falls fie 
nicht binnen furzem den getroffenen 
Anordnungen nahlommen. Die heute 
geichloffenen Pläte find die folgenden: 

Herberge der Heilsarmee, Nr. 376 
Dearborn Str.; Logishaus Nr. 394 
Dearborn Str; Northern Pacific 
Hotel, 62—64 Sherman Sir.; Na- 
tional Hotel, 28 Ban Buren Str.; 
Hotel Linden, 75—77 Ban Buren 
Str.; Dover Hotel, 76 Ban Buren 
Str.; Staag Hotel, 79 Ban Buren 
Str.; Hotel Renive, 358 Wabafh Ave.; 
Grand Eaftern Hotel, 358—360 Wa- 
baj) Ave; Great Weftern Hotel, 363 
bis 369 Wabafh Une. 


Hunt und Dapes. 


Polizei-Infpeftor Hunt, gegen den 
beim PVolizeichef von der „Eitizens’ 
Afociation“ die VBejchwerde erhoben 
morbden tjt, daß er ftädtifche Ungeftellte 
zu privaten Dienftleiftungen für fich 
berwvende, murde heute von Chef 
DMeill in einer halbftündigen Unter- 
redung über diefe Angelegenheit in’z 
Gebet genommen, tauchte aber nachher 
teht vergnügt mieder auf. Herr 
DMeill weilte vorläufig nicht fagen, 
was er in der Sache zu thun gebentt. 

Der Polizeifapitän Hayes von Hyde 
Park, welchen diefelbe Vereinigung der 
Pflichtvernadhläffigung anflagt, liegt 
noch immer franf darnieder. Die Be- 
nadrichtiaung, daß er fih auf jene 
Anfhuldigungen hin vor der Zinl- 
dienft-Behörde verantworten müflen 
wird, ift ihn deshalb nicht perfönlich 
zuageftellt worden, doch hat man fie ihm 
in feine Wohnung gefchidt. 


Ingenieurs⸗Konvent. 


Im Auditorium Hotel findet heute, 
morgen und übermorgen die ſechſte 
jährliche Verſammlung der „American 
Railway Engineering & Maintenance 
of Way Aſſociation“ ſtatt. Das zweite 
Stockwerk des Hotels gleicht einer Ma— 
ſchinenhalle, da die aus allen Gegenden 
der VereinigtenStaaten herbeigeſtröm— 
ten Ingenieure zum Theil Maſchinen 
ausſtellen. Präſident Hunter MeDon— 
ald von Naſhville, Tenn. eröffnete die 
Verſammlung mit einer Begrüßungs— 
rede, wonach die Berichte des Sekretärs 
und desSchatzmeiſters verleſen wurden. 
Auch heuteNachmittag und Abend wer— 
den Sitzungen abgehalten werden. 
Morgen Abend wird die Theilnehmer 
ein Bankett vereinen, und am Don— 
nerſtag, nach Erwählung der neuenBe— 
amten, folgt Vertagung. 


Vreiſe für Architekten. 


Der erſte Preis in dem vom Chica— 
go Architektural Klub veranſtalteten, 
fünften jährlichen Wettſtreit wurde 
geſtern C. H. Hammond zuerkannt. 
Der Preis beſteht in einer freien Reiſe 
nach Europa. Zum zweiten Preiſe 
erwieſen ſich als gleichmäßig berechtigt 
Alfred S. Alſchulſer und Chriſtian 
Morgenſtern, zum dritten ebenſo C. 
H. Kable, Vernon H. Behel und 
Walter Griffin. Die den Bewerbern 
geſtellte Aufgabe war der Enkwurf ei— 
nes engliſchen ſtädtiſchen Wohnhauſes 
mit beſtimmten, ſchwierigen Anord— 
nungen der Zimmer und der Beleuch— 
tung. Preisrichter waren Irving K. 
Pond, Howard Van D. Shaw und 
P. J. Weber. 


Soll bauferott fein. 


Ein Antrag auf Banferotterflärung 
der Home Preß Publifhing Eo., Nr. 
324 Dearborn Str., wurde heute im 
Bunde3-Diftriftgericht von drei Gläu= 
bigern geftellt, nämlich der Y. W. But= 
ler Baper Eo., mit einer Forderung 
bon $680; dem Regan Printing Houje, 
$300; und W. Fowler, 8600. Außer⸗ 
dem ſollen noch viele andere Gläubiger 
vorhanden ſein mit Forderungen im 
Geſammtbetrage von mehreren tauſend 
Dollars. Den Schulden ſollen unge— 
fähr 51000 an Beſtänden gegenüber 
ſtehen. Der Präſident der Geſellſchaft 
iſt John Rocen, und der Sekretär 
Emanuel Schmidt. Richter Kohlſaat 
ernannte die Fquitable Truft Co. zum 
Maffevermalter. 


Mihpraud eines Einhaltsbefehls. 

Der Sachmalter von William E. 
Hyde und Charles E. Piper, „Supreme 
Achoen“ und „Scribe” der Royal 
League, melche angeflagt find, bon 


che er al3 rüdjtändigen Lohn vom | nem Gelde des Ordens $34,000 unter- 


Unity Klub beanfpructe. Angeftellt 
am 1. $uli 1903, wurde er nah zehn 
Tagen fortgefchiett, weil der Betriebs- 
leiter und mehrere Gäfte feine Suppe 
für ungenießbar erflärten. Er hatte 
einen Monat Zohn verlangt, aber nicht 
erhalten. Als er von Richter Ham- 
burgber ein Zahlunggurtheil erlangte, 
legte der Klub Berufung ein. Burrell 
behauptete, die übergroße Hite in ber 
Küche jei Schuld, wenn die Suppe ihm 
mißrathen jei, und die Gejchiworenen 
glaubten ihm. 

* Heute ift Yrühlings-Anfang, ». 
b. nah dem Kalender hat der „holde 
Knabe“ 37 Minuten nad) 12 Uhr heute 
Morgen feinen Einzug gehalten, in 
Wirklichkeit dürfte e8 noch geraume 
Zeit dauern, bis die Natur ihr Früb- 
Iingstleid anlegt. Für morgen hat der 
MWetterprophet allerdingg märmeres 


"Metter in Ausficht geftellt, heute Abend 


aber wird fich die Duedfilberfäule noch 
immer in der Nähe des Gefrierpunftes 
aufhalten. 


| 


ſchlagen zu haben, beantragte heuie vor 
Bundesrichter Kohlfaat, daß der Ein- 
haltsbefehl gegen feine Klienten aufge- 
hoben werben möge, meil die Kläger 
ihn mißbraudt hätten. Der Richter 
weigerte fich einzufchreiten, ehe er fich 
bergemwiffert habe, daß ein ſolcher Miß— 
braud) wirklich porliege. Der Anmalt 
für die Kläger, H. T. Gilbert, Beitritt 
das entjchieven. Der Einhaltöbefehl 
verbietet Piper und HHyde, meiterhin 
ihre Befugnijfe ald Beamte des ge- 
nannten Ordens auszuüben. . 


Bon feinen Qualen erlöft. 

Der zweijährige George Babor, der 
gejtern in der Küche der elterlichen 
Wohnung, Nr. 1457 Trumbull Ube,, 
in einen mit fiedendem Wafler an 
gefüllten Eimer fiel, tft —* früh den 
erlittenen Verbrühungen erlegen. Die 
Koroners⸗Jury, welche den Inqueſt 
über ſeinen Tod abhielt, gab einen 
den Thatſachen entſprechenden Wahr⸗ 
ſpruch ab 
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Srfchöpft? 
&ntfräftet? 


Ih gebe Euh gern einen vollen Polar 
wertd meines Mittels, damit Ihr 
es verfudt, 


Ih verlange keine Sicherheit. Kein Berfpredhen, 
»ie Dollar-Flaiche iit frei. Euer Apoiheler 
wird auf meine Anweijung Eud einen 
vollen Dollar wertd aushändigen 
und mir die Rechnung zuichiden. 


Wodurh untergraden Arbeit und Sorge, Ueber» 

anfrengung, Wusichreitungen, übermäßige Genus 
ruht die Ktonftitution und erihöpfen und ſchwächen 
Männer und Frauen, machen jie rubelos, fchlaflos, 
entmutbigt und mürrijh? Weil jie Die Heinen 
— Nerven ſchwächen, auf welche das Leben ſelbi 
eruht. 

Nicht die Nerven, an die Ihr gewöhnlich dentt — 
nicht die Nerven, welche Eure Bewegungen und 
Eure Gedanten beherrſchen 

Sondern die automatiſchen Nerven, welche allein 
und unwillkürlich Tag und Nacht Euer Herz in 
Bewegung halten — Gure VBerdauungs-Apparate 
toutrolliren — Eure Reber reguliten — Gure Nies 
ven in Ihätigfeit verjegen, 

Ties jind Die Nerven, welche durch Sorgen fi 
abrugen und zuſammenbrechen. 

Cs tjtnuglos, Das leidende Organ zu behandeln 
— das unregelmäßige Herz — die franfe Leber — 
den rebellirenden Magen — die affizirten Wieren, 
Diele jind nicht Schuld daran. Wendet Euch den 
Nerven zu, melde jie Fontrollicen. Dort werdet 
shr den Sig des Leidens finden. 

63 tft nußlos, Stimulanze und Betäubungsmits 
tel zu nehmen, denn Dıieje geben im beiten alle 
nur zeitweilige Linderung und verjchieben nur den 
Tag der Abrechnung. 

Dies it nichts Neues—died Tann kein Wrzt leug⸗ 
nen. ber e8 blieb Dr. Shoop vorbehalten, bieje 
Kenntnijje praftiih anzumenden. Dr. Shoop’3 Wies 
derberfteller (Reftorative) ift das Nejultat eines vicrs 
tel Jahrhunderts Yorjchens nach gerade fol’ einem 
Mittel. Es wirkt nipt auf das Organ, aud bes 
täubt es nicht die Schmerzen—jondern es wirft jos 
g!eih auf den Nero — Den inneren Nerv, den 
Kraftnerv und richtet ihn auf, ſtärkt ihn und macht 
ihn geſund. Dies iſt das Ende aller vitalen Lei— 
den. Dies iſt das Ende aller ſchlafloſen Nächte und 
ruheloſer Tage. Dies iſt das Ende von „Nerbojis 
tät,“ das Ende von Gehirn-Crſchöpfung und ⸗Er⸗ 
müdung. 

Wenn Ihr erſchöpft und entträftet ſeid und mein 
Mittel noch nicht ver ſucht habt, ſchreibt mir einfach 
und erſucht darum. Ich ſchiche Euch eine Anweiſun 
an Euren Apotheker, welche er ebenfo bereitwillig 
annimmt, al3 er einen Dollar annehmen würde. Er 
reiht uch von feinen Regalen cine volle Größe 
Standard=fylafche imeineg Mırtel3 und fhidt mir 
die Rechnung. Dieie Offerte gilt nur für Dies 
jenigen, die mein Mittel noch nicht fennen. Dies 
jenigen, die den Wiederberiteller bereits gebraucht 
baben, brauchen diefe Veweiie nicht. Ihr geht keine 
Derfprehungen — keine Verpflichtungen ein. Sie 
ift effen, ehrlich und reell. Sie beweiit auf’3 Beite 
mein unbegrenztes Vertrauen. Alles, um mas ih 
Euch erfuche, ift, zu ichreiben — ichreibt heute. 


Puh 1 über Dyspepfie, 
Buch 2 über das Herz. 
Puh 3 über die Nieren, 


Um eine freie Anweis 
fung für eine volle Dol: 
lar - Flajhe müst Ihr 
Dr.Shoop. Bor ©. 609, 
Nacine, Wis., adreſſi— 
ren. Gebt an, welches 
Buch Ihr wünſcht. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
Zu haben in 40,000 Apotheken. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 
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Buch 4 für Frauen. 

Buch 5 für Männer. 

Buch 6 über Rheumatis⸗ 
mus. 


Der folgiame Lehrling. 


Der „Frankf. tg." wird von einer 
Lejerin aus Fürth berichtet: Ein hiefi- 
ger Schreinermeifter hatte im lebten 
Sommer einen jungen Hund aelaurt, 
der fehr nett heranwuch3 und feinem 
Herrn durch treue Anhänglichkeit und 
drolliges Wefen vielBergnügen machte. 
Nicht jo fehr der Gattin des Meiiters. 
Sie liebte das IThierchen gar nicht, es 
war ihr immer im Wege und murbe 


kleinen Zwiſt zwiſchen den ſonſt ſehr 
friedfertigen Ehegatten. Als nun gar 
im Januar die Zeit gekommen war, 
wo der Hund verſteuert werden mußte, 
nahm das Brummen und Schimpfen 
der Frau über den Hund kein Ende. 
Der Mann ſagte gar nichts — der 
Frieden des Hauſes war ihm heilig. 
Aber heimlich gab er einem ſeinerLehr— 
buben fünfzehn Mark und befahl ihm, 
am nächiten Morgen mit dem Hunde 
das Haus zu verlaffen, ohne daß bie 
Meifterin e3 merke (er werde fchon da= 
für joraen, daß feine Frau nicht in der 
Nähe Sei), und den Hund auf dem 
Nathhaus zu verjteuern. Wenn das 
„Unglüd aeichehen jei”, werde fich bie 
rau mohl darein fügen. „Mehr mie 
Ihimpfen fann fie auch nicht,“ meinte 
der Schreinermeifter, „und Tchlieklich 
muß Sie ja quie Miene zum böfen 
Spiel maden, wenn das Geld nun 
do einmal bezahlt ift!” Die Frau 
aber wußte aud, daß am nächftenZage 
der Steuertermin für die Hunde fei. 
Früh morgens fagte Tre zw demfelben 
Lehrbuben: „So — der Sache mit dem 
Hundevieh will ich jet ein Ende ma= 
chen! Nimm den Hund heimlich fort 
(ih werde fon dafür forgen, daß 
mein Mann nichts merft!), führe ihn 
zum Schinder und laffe ihn umbrin- 
gen!” 

Der Bub nahm gehorfam den Hund 
an die Leine und ging bitterlich mei= 
nend mit ihm au3 dem Haufe. Das 
arme Thier that ihm gar leid; er Hatte 

| e3 jehr lieb, denn e3 war aud ihm ein 
treuer Freund und ein gebulbiger 

| Spielfamerad. Aber mas war zu mas 
chen? Der Wille der Meifterin ift das 
höchſte Geſetz. Zunächſt aber führte 
der Burſche den Auftrag des Meiſters 
aus. Er geleitete den treuen Hausge— 
noſſen zur Verſteuerung, erlegte 
pflichtſchuldigſt die empfangenen fünf— 
zehn Mark, empfing eine Steuermarke 
und trollte ab. Dann zog er ſchweren 
Herzens, Quittung und Marke für den 
verſteuerten Delinquenten ſorgfältig in 
der Taſche bergend, mit dem Hunde 
zur Stadt hinaus, über Felder und 
Wieſen, bis vor das Anweſen des 
Schinders. Dem übergab er das arme 
Thier mit der von der Meiſterin em— 
pfangenen Weifung — e3 umzubrin- 
gen. Und laut heulend lief er bapon, 
um ber Vollziehfung de3 graufamen 
Urtheil3 nicht beimohnen zu müffen. 
Welcher Art der Empfang gemefen, ber 
dem treuen Diener feine Herrn und 
feiner Herrin zu theil 
fonnte ich nicht ermitteln. — 

———— 

— Rückſichtsvoll. — „Wie kam es 
denn, daß Sie gleich zwei Schutzleute 
durchprügelten?“ — Angeklagter: Für 
einen wären die Schläge wohl zu viel 
geweſen.“ 

— Ertappt. — Medium: „Dieſe 
Roſe ſchickt Ihnen Ihre verſtorbene 


Gemahlin. —Herr: „Das iſt Schwin⸗ 


dei! Die hätte mir einen GStiefeltnecht 
zugeworfen.“ 


Jucken der Haut, ſchreckliche 

oder leidet daran in einer oder 
e. Nur eine fihere, n 
"Doan’s Dintment. In ii 
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F Abendpoſt. 


Erſqcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
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„Abenbpoft” » Gebäube, 173-175 Fiflh Ave, 
Ede Monroe Etraße. 
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Entered at the Postoflice et Chicago, ZL, 
second ciass mütter. 
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Alles verpfuſcht. 


Da ſtreiten ſich die Leut' über die 
Straßenbahnfrage herum, (menn fie 
auch feinen aroßen Lärm machen), und 
ehe ſie ſich s verfehen, ſetzt das Schickſal 
in Geſtalt des Mayors Harriſon den 
Hobel an und hobelt alle Kandidaten 
und Platformen gleich oder ab. Wenn 
es ſich in dem ſogenanntenWahlkampfe 
wirklich nur um die verſchiedenen Ar— 
ten der Verſtadtlichung handelte, ſo 
brauchten die Stimmplätze gar nicht 
erſt geöffnet zu werden. Denn die ganze 

„Frage“ iſt bereits den Staatsgerich— 
len vorgelegt worden, deren Entſchei⸗ 
dungen bekanntlich durch Volksabſtim⸗ 
mungen nicht beeinflußt werden, die 
ſich um kein verbindliches oder unver— 
bindliches Referendum kümmern und 

Gerechtigkeit felbſt dann walten laſſen, 
wenn darüber die ganze „Politik“ zu— 
grunde geht. Was das Volk am 4. 
April auch beſchließen, welchem 
Mayorskandidaten es auch den Vorzug 
geben mag, an dem „gejeßlichen“ 
Zaufe der Dinge Tann es nichts An- 
dern. E3 mürbe alfo vielleicht gut 
daran thun, die Herren Kandidaten zu 
bitten, daß fie von etwas Anderem 
reden. 

Herr Harlan muß entweder ein Pro⸗ 
phelenauge beſitzen oder allein von allen 
Sterblichen in die Geheimniſſe des 
Bürgermeiſters Harriſon und ſeines 
Korporationsanwaltes eingeweiht ge— 
weſen ſein. Als er jüngſt verkündete, 
daß er die verſuchsweiſe Ordinanz 
nicht gutheiße und keinem Bürger 
rathen könne, für ihre Annahme zu 
ſtimmen, entſtand im republikaniſchen 
Lager allgemeines Kopfſchütteln, wäh— 
rend ſich im demokratiſchen ein ganz 
unchriſtliches Triumphgeſchrei erhob. 
Freund und Feind waren der Anſicht, 
daß der republikaniſche Wortführer die 
Parteiplatform verleugnet, die repu— 
blikaniſchen Aldermen ſchwer gekränkt 
und einen nicht wieder gut zu machen— 
den Fehler begangen hätte. Nun hat 
aber der Stadtrath ſelbſt mit allen 
gegen die eine Stimme des grauen 
Wolfes Coughlin die beſagte Ordinanz 
auf den Rath des Mayors zurück— 
gezogen, der bekanntlich ihr geiſtiger 
Urheber und eifrigſter Verfechter war. 
Der Bürgermeiſter hat rund heraus er— 
klärt, daß der Verſuch, zunächſt mit 
der Straßenbahngeſellſchaft der Süd— 
ſeite eine gütliche Vereinbarung zu 
treffen, als vollſtändig geſcheitert an— 
zuſehen iſt, weil die Mächte, welche ſeit 
einigen Wochen dieſe Geſellſchaft be— 
herrſchen, in den denkbar engſten Be— 
ziehungen zu der widerſpenſtigen 
„Union Traction Company“ ſtehen 
und letzterer nicht ihr Spiel verderben 
wollen. Während die „Chicago City 
Railway Company“ früher geneigt ge— 
weſen wäre, ſich mit der Stadt auf der 
Grundlage der verſuchsweiſen Ordi— 
nanz zu verſtändigen, hätte ſie in der 
jüngſten Zeit alle Verhandlungen ab— 
gebrochen und mit der „Union Trac— 
tion“ gemeinſchaftliche Sache gemacht. 
Beide Geſellſchaften wollten jetzt, mit 
anderen Worten, ihre angeblichen 
Rechte unter der 99 Jahre-Akte gel— 
tend machen, alſo behaupten, daß ihre 
Freibriefe noch nicht verfallen ſind, 
ſondern erſt im Jahre 1964 oder frü— 
heſtens im Jahre 1945 ablaufen. Da— 
her wäre es rathſam, den Geſellſchaften 
wenigſtens den Weg zu den Bundes— 
gerichten abzuſchneiden und den Fall 
in die Staatsgerichte zu tragen. Der 
Stadtrath gab hierzu ſofort ſeine Ge— 
nehmigung, ein Staatsrichter, der ge— 
fällig in ſeinem Gerichtszimmer ge— 
wartet hatte, nahm Abends um 8 Uhr 
15 Minuten den Antrag der Stabt 
entgegen, — und nun kann es mit dem 
„Kondemnirungsverfahren“ losgehen, 
deſſen Ende freilich nicht abzuſehen iſt. 


Inwiefern die Bundesgerichte durch 
das eingeſchlagene Verfahren verhin⸗ 
dert werden können, ſich die Gerichts— 


barkeit in dem Streitfalle „anzumas 


Denn erftens hat ber 


Ben“, ift dem Laien nicht verftändlich. 
Bundesrichter 


‘ Großcup über die 99. Jahre-rage be- 
reits eine theilweiſe Eniſcheidung ab— 


gegeben, die er früher oder ſpäter ver— 


vollſtändigen wird, und zweitens wer— 


den die Straßenbahngefellfhaften un⸗ 


zweifelhaft auch dann noch an das 
Bundesobergericht appelliren können, 
wenn der höchſte Staatsgerichtshof ein 


Urtheil gefällt hat. Desgleichen liegt 
fein Grund zu der Annahme bor, af 
ı ba3& Bunbesobergericht eine den Stra- 
| Benbahnen ungünftige Entfcheidung 
‚ beftätigen, oder daß das Staatäoher- 
gericht gegen die Bahngefellichaften 
entfcheiben wird. E3 handelt fich alfo 
nur um Hoffnungen und Wünfche, die 
in Erfüllung qehen oder vereitelt mer- 
ben mögen. Was aber auch der End- 
ausgang fein möge, jedenfalls wird 
„das Volt“ nicht ein einziges Wort 
bineinzureben haben. Geine Weisheit, 
an bie fich die Kandidaten jo ver- 
trauensboll gewendet haben, wird fich 
überhaupt wicht bethätigen fönnen, 
&3 wird in Ruhe und Geduld abmwar- 


; ten müffen, ma3 die hohen Gerichtshöfe 


| 
| 
} 


ats 


zu verfügen belieben. 
Vieleicht hätten die Straßenbahn- 
geſellſchaften fi machgibiger gezeigt, 


‘ wenn fte eö nur mit einem entjchloffe- 


nen Bürgermeifter und Stabtrathe zu 
' Hhun gehabt Hätten. Da fie nicht nur 


| Aeelenios, fondern aud geiwiffen- und 


rüdfichtslos find, Jo mögen fie fich ge- 
haben, daß fie feine Zugeſtänd⸗ 
e an eine Stadt zu machen brau— 


Ta 


| en, deren Vertreter feinen Schritt 


E zen en borber die ganze Bürger- 


tum gütige Erlaubniß zu bit- 
Was würde wohl ein General 


ausrichten, der immer erſt ſein ganzes 
Heer zum Kriegsrathe hinzuziehen 
müßte? Die Straßenbahnfrage wäre 
vermuthlich ſchon längſt gelöſt, wenn 
ſie nicht zum Spielball der „Politik“ 
gemacht worden wäre. Sie iſt voll⸗ 


ſtändig verpfuſcht. 
„Von Präſidents Gnaden.“ 


Als Präſident Rooſevelt am 4. 
März kurz nach der vollzogenen 
Amtseinführung im Kreiſe von Diplo⸗ 
maten, Staatsmännern, Richtern uſw. 
auf der Freitreppe des Kapitols das 
Nahen der Parade erwartete, ſoll er 
zu einem gratulirenden Mitgliede des 
Bundesobergerichts u. A. lachenden 
Mundes geſagt haben: „Ich hatte doch 
etwas ſtarkes Herzklopfen, als ich be— 
ſchwor, die Verfaſſung achten und 
hochhalten zu wollen.“ 

Dieſe Geſchichte mag ſelbſtverſtänd— 
lich erfunden ſein; dann iſt ſie aber be— 
ſonders gut erfunden. Denn während 
es auf der einen Seite gar nicht anders 
ſein konnte, als daß ſich bei dem feier— 
lichen Schwur und in Erinnerung an 
ſeine verfchiedenen Umgehungen und 
Verletzungen der Verfaſſung des Präſi— 
denten Gewiſſen rührte und mahnend 
klopfte, iſt es auf der anderen ganz 
en: “daß er fich mit 

Lachen und Spott darüber hinmeg- 
fegte. Denn Gemiffensbiffe und Herz- 
tlopfen find ein Zeichen von Schwäche, 
und jede Schwäche ift unferem ftarfen, 
fühnen und thatenfreudigen Präfiden- 
ten verhaßt und immer noch das Ziel 
feiner Spottluft gewefen. Wenn der 
Präfident jene Worte nicht Tprach, jo 
hätte er fie fprechen müffen, wenn er 
fi) offen zeigen wollte, wie er ijt und 
wie ihm zumuthe war; auch meil 
das Wort und da3 begleitende Lachen 
noch das Gute hatten, feine zufünftige 
Haltung der Verfaffung gegenüber 
anzudeuten, was ja bei der Amt3ein= 
führung am Plate und programme 
gemäß mar. 

Daß des Präfidenten Herzklopfen im 
Rüdblid auf fein früheres Verhalten 
zur Verfaflung bei jener Eidesleiftung 
begründet var, wird wohl niemand be= 
jtreiten wollen. Man braufjt nur an 
die Banama-Affäre, an den Wlter- 
penfions-Erlak,. da3 San Domingo 
Protofol, die Indianerfhulen- Frage 
uf. zu denken, um ziemlich jtarfes 
Herzklopfen natürlich zu finden; denn 
in allen jenen „Angelegenheiten“ wurde 
„wenigitens“ der Geilt der Verfaffung 
verlegt, wenn auch nicht in allen der 
Bucdjtabe. Und daß der Präfident 
audh im Hinblide auf die Zukunft 
etwas „Herzpochen“ haben mußte, al3 
er fchwur, die Verfaffung achten, vor 
jeder Verlegung Ihüten und aufrecht- 
erhalten zu wollen, da3 zeigt fich auß 
dem, mas jich jeither zutrug. E3 it 
jeither zwar fein Sturmmwind au3 dem 
Meigen Haufe herporgebrochen, der die 
Verfaffungseiche entiwurzelt hätte, ſon— 
dern nur ein fleiner Winditog — 
ziemlich unbedeutend an und für fich, 
aber jehr bedeutungspoll infofern, als 
er ein Blatt abriß und entführte, an 
dem man erfennen Tann, moher der 
Wind meht. 

* * 

E3 war am 4. März, als der Präfi- 
dent den mehrerwähnten Eid auf die 
Verfaflung ablegte, — tags zuvor 
hatte er die allgemeine Nachtrags- 
bewilligungs=Bill unterzeichnet, Die 
einen Zufaß enthält, der bejagt, daß 
fein Departement und fein Beamter 
der Regierung irgendwelche freimillige 
Dienitleiftungen für die Regierung, 
außer folche, die vom Gejete porgejehen 
find, annehmen darf, und beitimmt, 
dak jeder YZumiderhandelnde ohne 
Verzug aus dem öffentlichen Dienft zu 
entlaffen it und außerdem noch zur 
Zahlung einer Geldbuße bis zu $L0O 
oder Einfperrung bis zu einem Monat 
verurtheilt werden mag. Diefe Be- 
ftimmung wurde durch die Unterfchrift 
des Präfidenten am 3. März Landes- 
gejeg. Am 7. März aber erging vom 
Weißen Haufe aus ein „Erefutiv- 
Erlaß”, in weldem Herr Roofevelt die 
Herren Burnham, MeFKim, DOlmfted 
St. Gaudens und Green (Architekten, 
Bildhauer undLandichaftsgärtner), zu 
außerordentlichen und „Freiwillig“ und 


* 


ohne Bezahlung dienenden Parf- und | 


Baufommiffären ernannte, und die 
Chefs der Departements und die Vor— 
jteher aller Bureaus und alle anderen 
Perjonen, die mit den Regierungsbau= 
ten in Wafhington etwas zu thun ha= 
ben, anmeilt, in allen Baufragen mit 
diefer „freiwilligen Kommiſſion“ zu 
berathſchlagen. Mit anderen Worten: 
die Kommiſſäre des Diſtrikts von Ko— 
lumbia (Waſhington) und die Sekre— 
täre und Beamten wurden angewieſen, 
ſich bezüglich der unter ihrer Aufficht 
im Bau begriffenen Bundesgebäude 
den Anordnungen der Herren Burn— 
ham, MeKim und Olmſted (die übri— 
gen Kommiſſäre haben nicht viel au fa= 
gen) zu fügen und deren Befehle einzu= 
holen. 

Sie hatten auf ſchon angefangen, 
dies zu thun, als ſie auf das oben 
ſtizzirte neue Geſetz aufmerkſam ge— 
macht wurden. Dann war guter Rath 
theuer. Denn die Herren ſtanden zwi— 
ſchen dem Willen ihres Herrn und 
Meiſters, des Präſidenten, und dem 
Geſetze, das im vorliegenden Falle auf 
die Befolgung jenes Willens Amtsent⸗ 
laſſung, Geldbuße und Einſperrung 
ſetzt. Der Präſident wurde auf den 
Widerſpruch ſeines Erlaſſes zum Ge— 
ſetz aufmerkſam gemacht, u. „der Prä— 
ſident gab ſein Verſehen offen zu“ — 
ſo heißt es in der Berichterſtattung aus 
MWafhington—„indemerdem urfprüng- 
lihen Erlaß einen Zufag gab, nad 
dem die Kommifläre für jeben Tag, an 
dem fie wirklich Dienft thun, je $10 
erhalten follen.” Welch’ feine Löjung 
der Frage! Und wie echt roofeveltifch! 
It das Gefeß dumm genug, die An- 
nahme „freitwilliger” und foften!o- 
fer Dienite feitens der Kommiffäre 
bon Präfidents Gnaben zu berbieten, 
n orbnet der Präfident eben die Be- 

mi ung der Dienfte an, und dba 
die Herren fih vorausfichtlih gegen 
das Geld nicht fträuben werben, ift al- 


les jchön und gut. Go fcheint Der: 


Ronjevelt au benfen ober dem Sanbe 





Abendhoft, En 
glauben machen zu mollen. Die Sade 
liegt aber doc) ganz anders. Als ber 
Kongreß jenen Zufaß erließ, melcher 
die Annahme unentgeltlich geleifteter 
Dienfte für die Regierung verbietet, 
wollte er nicht dem opferfreudigen Ba- 
triotismus eins auswiſchen, ſondern 
es lag ihm dabei nur daran, eine Hin— 
terthuͤr zuzubauen, die ein ſchon lange 
beſtehendes Geſetz offen gelaſſen hatte. 
Es lag dem Kongreß nicht daran, et— 
waige Kommiſſäre u. ſ. w. „von Praã⸗ 
ſidents Gnaden“ zur Annahme von 
Bezahlung für ihre Dienſte zu zwin— 
gen, ſondern er wollte die außergeſetz— 
liche Ernennung von Kommiſſären, 
Rathgebern u. ſ. we überhaupt un— 
möglich machen, bezw. gegenſtand- und 
zwecklos machen, indem er den Beam— 
ten der Regierung verbot, auch irgend— 
welche unbezahlte Dienſte anzuneh— 
men. 

EinGeſetz aus demJahre 1882 ſagt: 
„..kein Zivilbeamter, Schreiber, Zeich⸗ 
ner, Bote oder anderer Angeſtellter 
ſoll ... beſchäftigt werden oder aus 
irgendeiner Bewilligung für be— 
ſondere oder allgemeine Zwecke Bezah— 
lung erhalten, außer ſeine Anſtellung 
und die Bezahlung ſeiner Dienſte 
wurde von dem betreffenden Bewilli— 
gungsgeſetze vorgeſehen.“ Die Abſicht 
dieſes Geſetzes iſt deutlich genug. Der 
Kongreß wollte das Recht, neue Stel— 
len irgend welcher Art zu ſchaffen, aus— 
ſchließlich für ſich ſelber behalten, und 
er glaubte das zu erreichen, indem er 
es allen „ungeſetzlichen“ Angeſtellten 
unmöglich machte, Gehalt zu beziehen 
— an die freiwillige Dienſtleiſtung 
dachte man damals wohl noch nicht. 
Dieſe zu erfinden, war unſerer „that— 
kräftigen“ Regierung vorbehalten, aber 
der Fongreß hatte die Augen offen 
und Fchob einen Riegel vor. 

* * * 

Es iſt ſchwer glaubhaft, daß der 
Präſident, ein Geſetz, das er ein paar 
Tage vorher unterzeichnete, nicht kann— 
te, und noch ſchwerer, daß er und ſeine 
Rathgeber von jenem alten Geſetze 
keine Ahnung hatten. Eher kann man 
wohl annehmen, daß der Präſident ſich 
über dieſen Geſetzen erhaben fühlt. 
Für manche ſind ſolche Geſetze ja gut; 
es gibt ja Uebelwollende. Aber er will 
doch nur das Beſte ſeines Volkes und 
für ihen kann ſolch' kleinliche Ein— 
ſchränkung doch gar nicht gemeint ſein; 
er lacht darüber und das Volk wird ihn 
darin unterſtützen, er iſt ja ſo po— 
pulär! So denkt er wohl, aber da— 
bei bleibt es noch immer unverſtänd⸗ 
lich, wie er ſeinem Erlaß jenen 810— 
Zuſatz geben konnte. Das iſt ungefähr 
ſo, als wollte ein Mann, der einen 
anderen niederſtach und zur Verant— 
wortung gezogen wurde, ſich der Sach— 
beſchädigung (Beſchädigung von Rock 
und Hemd) ſchuldig bekennen, in der 
Erwartung, die Sache ſei damit abge— 
than. 

Und noch herausfordernder wird 
das ganze Verhalten des Präſidenten 
in dieſer Angelegenheit, wenn man in 
Betracht zieht, daß der Kongreß ſich 
ausdrücklich geweigert hatte, den Hrn. 
Burnham wieder zum Parkkommiſſär 
zu machen und ihm Einfluß auf die 
Regierungsbauten zu geben, meil die 
früheren „freiwilligen“ Dienfte Ddie= 
je8 Herrn ber Genatsfaffe ſehr 
theuer zu ftehen famen und er und fein 
Genofje MeKim im Verdacht tehen, 
al3 opferfreudige Patrioten zu paras 
diren, dabei aber im Trüben zu 
fifchen. 

Wenn e3 noch eines VBemeifes be= 
durfte, daß Herr Roojevelt glaubt, 
über dem Gejete und der Verfaflung 
zu jtehen, jo wurde der durch diefe 
„KRommiflions"-Gefchichte erbracht. 


Der Kchrerisnen: Etrcit. 


Den „Schulmam’3” war e3 zu dan= 
fen, daß feinerzeit die gerichtliche Ent- 
Theidung erreicht wurde, melche die 
Treibriefe von Korporationen mit öf- 
fentlichen Gerechtfamen ala fteuer= 
pflichtiges Eigenthum auf die Gteuer- 
lifte brachte und der Stadt Chicago 
eine zufügliche Einnahme von fait 
$600,000 eintrug, wovon ungefähr 
$250,000 dem Schulrath zufielen. Die 
verbündeten Lehrerinnen hatten ihren 
Kampf allerdings nicht aus rein po= 
triotiihen Bemeggründen geführt, 
nicht der Stadt und nicht den Schulen 
zuliebe, jondern fich jelbft zuliebe, um 
ich die erhöhte Befoldung zu fichern, 
die fie verlangt hatten und die ihnen 
auch verfprogen worden mar, die je- 
do wegen Mangels. an Geld nicht 
hatte gewährt werden fünnen. \mmer- 
bin war e8 jehr aut, daß der Kampf 
geführt worden if. Er ift für die 
Stadt von Bortheil gemwejen und jeder- 
mann gönnt e& ten Lehrerinnen, daß 
er auch ihnen genußt hat. Sie haben 
feither denmWVortheil befjerer Bezahlung 
gehabt. Nur haben fie ihn noch nicht 
gehabt in dem Jahre, um das eigent- 
lich der gerichtliche Streit fich gedreht 
hat und für welches die gefegliche Zah 
lung zum erjten Male, wenn aud) erft 
nachträglich, in die Kaffe gelangte. 
Der Schulrath ift jener Zeit in großen 
Geldnöthen gemejen; ala das Geld 
Thlieglich fam, hatte er andere, brin- 
gende Kermwendung dafür. Die Lehrer- 
innen aber flaaten auf3 Neue, diesmal 
gegen die Stadt und den Schulrath 
und fegten eine borläufige Befchlag- 
nehmung de3 Geldes durch, von dem 
fie behaupteten, daß e3 ihnen gehöre. 
Betreffs dieſes NRechtäftreit3 Hat nun 
gejtern Richter Dunne feine Entfchei- 
dung abgegeben, die den Anfpruch der 
Kehrerinnen, wenn auch nicht im bol- 
len Umfange, für berechtigt erklärt. 

Sicherlich ift ein gemilfer Billig- 
feitsanfprucdh in Anbetracht der Sadı- 
lage den Lehrerinnen nicht abzufpre= 
hen. Wie es um den Rechtsanfpruch 
bejtellt ift, ift eine andere Trage. Rich- 
ter Dunne fagt, fie haben den aud). 
Die Entfcheidbung verpflichtet den 
Schulrath zur Nachzahlung der Be- 
träge, um melde bie Lehrergehälter 
während eines Iheils bes Schuljahres 


tigt bezeichnet der Richter bie weitere | 
Forderung, berzufolge der Schulrath 
auch Zahlung leiften follte für bie Zeit, 
um bie er (gleichfall3 aus Geldnoth) 
das Schuljahr verkürzt Hatte. 

Nun find die Lehrerinnen böfe, weil 
ihnen der Richter nicht Alles bewilligt 
hat; und der Schulrath ift unzufrie- 
den, weil er die ganze Forderung für 
unberechtigt halt. E3 wird alfo der 
Streit nunmehr vor das Appellations- 
gericht gebracht merden, befjen Ent- 
Iheidung vermuthlich etmas anders 
ausfallen wird: den Lehrerinnen ent= 
weder Alles geben wird oder—Nicht3. 


Richter Dunnes Entfcheidung ift 
nichts weniger als far. Sie erfcheint 
mehr al3 ein Kompromiß, denn als 
ein Rechtserfenntniß. Sie tft von der 
Urt, wie man fie gemöhnlih im 
fchiedgrichterlichen Verfahren erzielt, 
wenn der Schiedärichter fich bemüht, 
e3 womöglich beiden Parteien recht zu 


machen. 
* 


Sp meit die Entfcheibung die Leh- 
rerinnen begünfiigt, wird fie begründet 
mit dem Gabe, daß die befagten Ge- 
haltsverfürzungen ein Kontraktbruch 
bon Seiten des Schulraths geweſen. 
Das ift,wichtig — wenn richtig”. E3 
jet voraus, daß die Anftellung der 
Lehrkräfte und, folgemeife, die Anftel- 
lung irgend welcher Berfonen im ftäbti- 
Ihen Dienfte folhen Perjonen das 
Recht gibt, die ihnen einmal ausgefebte 
Bezahluna zu fordern für alle Zeit, 
fo lange ihre Dienftleiftung mährt, 
oder wenigjten3 für fo lange, al3 da3 
betreffende jtädtifche Dienft= oder Ge- 
Thäaftsjahr währt. Daß alfo, wenn 
die Stadtverwaltung am Beginn eines 
Geſchäftsjahres gewiſſe Beſoldungen 
für Polizei, Feuerwehr und ſonſtige 
Angeſtellte feſtſetzt, dieſe Gehaltsſätze 
nicht mehr geändert werden dürfen, 
auch wenn ſich herausſtellt, daß ſie aus 
den vorhandenen Einkünften nicht be— 
ſtritten werden können. Es ſetzt vor— 
aus, daß das Gehaltsrecht der Ange— 
ſtellten höher ſteht, als alle anderen 
Rechte; daß an Allem geſpart werden 
darf, nur an den Gehältern nicht. 

Es ſetzt aber auch voraus, daß wirk— 
lich ein Kontrakt im geſetzlichen Sinne 
beſteht. Ein Vertrag alſo, der gleichmä— 
ßig beide Theile bindet. Und demzu— 
folge auch der Angeſtellte den ſtädti— 
ſchen Dienſt vor Ablauf des Jahres 
nicht verlaſſen darf: — daß der Ange— 
ſtellte bleiben muß, auch wenn er des 
Dienſtes müde iſt, oder anderwärts et— 
was Beſſeres findet. Daß alſo bei— 
ſpielsweiſe auch keine Lehrerin den 
Schuldienſt „r Ablauf des Schuljah— 
res verlaſſen darf, ohne ſich eines Ver— 
tragsbruchs ſchuldig zu machen, für 
den man ſie verantwortlich halten 
kann. Und ſo lange das nicht 
gilt, ſo lange kann füglich auch das 
andere nicht gelten. Wo ein Dienſtver— 
hältniß den Angeſtellten nicht bindet, 
kann es auch den Anſteller nicht binden. 
Kann der Angeſtellte ſich jederzeit be— 
liebig „verändern“, ſo kann auch der 
Anſteller für ſeinen Theil beliebigeAen— 
derungen treffen. Per Angeſtellte hat 
dann eben nur das Recht, den Dienſt 
zu verlaſſen, falls ihm die verringerte 
Bezahlung oder ſonſtige Veränderung 
der Arbeitsbedingung nicht paßt. 

Erſcheint demnach die Dunne'ſche 
Entſcheidung, ſoweit ſie das Kontrakt— 
recht aufſtellt, an und für ſich ſchon 
ſchwach, ſo wird ſie noch hinfälliger da— 
durch, daß er ihr ſelbſt widerſpricht, 
indem er dem Schulrath das Recht zur 
Verkürzung des Schuljahres zugeſteht. 
Gilt ein Kontrakt für den beſtimmten 
Arbeitslohn, ſo gilt er doch auch für 
die beſtimmte Arbeitszeit. Hat der An— 
geſtellte ein Kontraktrecht auf das ein— 
mal beſtimmte Gehalt der Bedienſtung, 
ſo hat er doch offenbar gleiches Recht 
auf die einmal beſtimmte Dauer der 
Bedi Je mehr man die Dun— 
ne'jü Se@ntfeeibung fich betrachtet, dejto 
untoiderfprechlicher drängt die Ueber: 
zeugung fich auf, daß er mit feiner 
Kontraftlehre entweder zu weit gegan= 
gen ift, oder nicht weit genug, den Klä— 
gern entweder zuviel oder ihnen zu 
menig zugejprochen hat. 

Lehrreich ijt übrigens der Umijtand, 
daß diefer an und für ich fleine und 
einfache NRechtsftreit in Herrn Dunnes 
eigenem Gerichtshof erft drei Jahre 
nad der Anhängigmahung zur erjten, 
auch nur borläufigen Erledigung ge= 
fommen ift. Nichtsbeftomweniger er- 
Härt Herr Dunne fich für überzeugt, 
daß er den ganzen großen und ver- 
mwicelten Straßenbahnitreit „fofort, 
wenn nicht früher” ‚gerichtlich zu Ende 
führen könnte. 


ten. 


Der Streit der KRurrende. 


In dieſen Tagen, da der Streik ſo— 
zuſagen in Permanenz erklärt wird, iſt 
es Zeit, eines merkwürdigen Streits 
zu gedenken, der 1789 die Gemüther 
von Berlin für eine kurze Zeit in 
Spannung hielt. An der Berliner 
Oper gab es Anno dazumal noch kei— 
nen feſten Chor. Die nöthigen Geſänge 
leiſtete die Kurrende, die ſich aus den 
Schülern der höheren Gymnaſialklaſ— 
ſen zuſammenſetzte, gegen entſprechende 
Bezahlung. 1789 ſtudirte man die 
„Pentheſilea“ ein. Nach dem Bericht 
des Intendanten Freiherrn von der 
Reck betrugen ſich die Chorſänger wäh— 
ren® der Generalprobe äußerſt unge— 
bührlich, fo daß er alle, die nicht3 auf 
der Szene zu thun hatten, bon der 
Bühne mweifen mußte. Statt zu gehor- 
hen, feßten fich die „Herren Yungens“ 
zur Wehr. Als fie auftreten follten, 
waren fie nicht da und hatten fi mit 
noch zwanzig anderen bor'm Theater 
zufammengerottet und meigerten jich 
mweiterzufpielen, fie „wollten jich nicht 
fujoniren laffen“. — Einer, _ ein ge- 
wiffer Bartfch, wurde auf die Wache 
gebracht. Seht folgte ihm der ganze 
Haufe dahin und madte Skandal. 
Nur wenn der Genoffe freigegeben, 
wollte man mwieber zur Arbeit zurüd- 
fehren. Schließlich murbe ber ze: 
beigelegt, doch — die „Aufrühr 


er ee reitif: auf 
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 Boralbericht. 


Bom Felde der Arbeit. 


Drofchfenfutfcher und Arbeitgeber haben fi 
auf den Entwurf eines Heberein» 
fommens geeiniat. 


Mit Ausnahme einer Klaufel, die 
fi auf Befiger einer Drofchke bezieht, 
haben die Vertreter der Leihjtallbeitger 
und Leichenbejtatter und die Beamten 
der Drojchfenkutfcher-Union fi auf 
den Entwurf eines Webereinfommens 
geeinigt, der am Montag Abend der 
Union zur Annahme unterbreitet wer- 
den Joll. 

Zupor hatte fich der betreffende 
Ausfhuß der Arbeitgeber vergeblich 
bemüht, die Vertreter der Union für 
einen Plan zu intereffiren, demnach die 
Kutjcher ihrem Alter, ihren körperlichen 
Eigenjchaften und geiftigen Fähigkeiten 
nad in drei Klaffen eingetheilt werden 
und natürlich dementfprechend höhere 
oder geringerer Löhnung, d. h. $6 bis 
$16 wöchentlich, erhalten follten. 

Nah dreiftündiger Berathung ge= 
langte gejtern Nachmittag der Sonder: 
ausſchuß der „Chicago Federation of 
Labor,“ der damit betraut wurde, auf 
Mittel und Wege zur erfolgreichen 
Durhführung des GStreif3 der Ge- 
mandmacher zu finnen, zu der Anficht, 
daß das wirffamfte Mittel, den Yabri= 
fanten eine Niederlage zu bereiten, 
darin beftände, ihnen die Zufuhr von 
Material abzufchneiden. 

C. P. Shea, Präfident der Snter- 
nationalen Brüderfchaft der Fuhrleute, 
ift daher telegraphifch erfucht worden, 
nah Chicago zu fTommen und den 
Mitgliedern der hiefigen YFubrleute- 
Gemerkjchaften entjprechende Anmei- 
Jungen zu geben. Die Milchfahrer, die 
ſich kontraktlich vorbehalten haben, in 
keinen Häuſern, in denen Union— 
angeſtellte ſtreiken, Milch abzuliefern, 
haben geſtern ſchon aus freien Stücken 
die Lieferung von Milch an die Streik— 
brecher während der Mittag®paufe ein- 
gejtellt. Auch die übrigen Filhrleute 
ſympathiſiren mit den Gtreifern, wol: 
len aber erft auf „höheren % fehl“ dem 
Beifpiele der Milchfahrer folgen und 
feine Materialien, Kohlen u. |. w. in 
den betreffenden Anlagen abliefern, 
oder folche von dort fortbefördern. Die 
„Chicago ederation of Labor“ hat 
den Gtreifern $2000 Beihilfe gewährt 
und die Gemwerffchaften de3 Landes er- 
jucht, ihr Scherflein zur Unterftügung 
der GStreifer beizutragen. - 

Richter Kavanagh hat heute auf 
Antrag der Firma M. Born & Eo., 
Nr. 337 Franklin Str., Beamte und | 
40 Mitglieder der Gemwandmadher- 
Gewerkſchaft auf den 28. März vor 
ſich geladen. Sie werden ſich wegen 
angeblicher Mißachtung des Gerichts— 
hofes, denen ſie ſich durch Uebertretung 
eines am 28. November v. J. der klage— 
führenden Firma gewährten Einhalls— 
befehls ſchuldig gemacht haben follen, 
zu verantworten haben. Unter Ande— 
ren ſind folgende Gewerkſchaftler vor⸗ 
geladen: Robert Noreen, S. J. Stern, 
G. H. Alexander, Frau Ellen Lind 
ſtrom, Frau Anna Sorenſon, Albert 
Pettelkow. A. Bergreen, Frank Kre— 
ſton, Erneſt F. Albright, Chas. Ander— 
ſon, S. J. Scott, Wm. Donney, Frank 
Sparfa, m. Rodett, Ralph TFerrare, 
zen H. Hovander und Rob. 

aike. 


— 
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Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Das Chicago Muſical College ſieht ſich nach 
einem eigenen Heim um. 

Das Chicago Muſical College ſteht 
in Unterhandlungen, welche die Grün- 
dung eines eigenen Heims für die An— 
ſtalt bezwecken, und zwar an Congreß 
Str., weſtlich vom Auditorium Annex. 
Das dreiſtöckige Wohnhaus, welches 
jetzt dort neben ſeinen rieſigen Nach— 


barn ſo zwerghaft ausſieht, ſoll ver— 


ſchwinden und auf dem Grundſtück 
breiten Landſtreifen ein zwölfſtöckiges 
feuerfeſtes Gebäude errichtet werden, 
zum ungefähren Preiſe von $250,000. 
Die Gaſſe, welche jetzt weſtlich neben 
dem Wohnhaus ſich befindet, w 
20 Fuß weiter weſtlich verlegt werden, 
ſo daß das neue Gebäude auf drei Sei⸗ 
ten freien Zugang haben wird. Die | 
Grundftüde find 111 Fuß tief. Das 
Wohnhaus gehört zum Eolvin Nach- 
laß, die angrenzenden leeren Bauftel- 
len bilden einen Theil des Nachlaffes 
des Bojtoner KapitaliftenTaylor. Das 
geplante Heim der Mufitfchule mird 
ein Auditorium für 1500 Zufchauer 
enthalten, mit großerBühne, jowie 150 
Unterricht3= und Mufitzimmer. 

Die Susquehanna Coal Eo. hat von 
Dmar ©. Rihardfon und Auguſt 
Bente ein Grundftüf an Elfton Abe. 
angefauft, welches 156 Fuß nördlich 
bon Dipifion Str. gelegen ift, 178 Fuß 
Yront an Eljton Ave. und 3844 Fuß 
am nördlichen Arm des Fluffes hat, 
fomwie ein zmweites Grundftücd, 269 bei 
205 Fuß groß und an der Südimejtecfe 
bon Elfton Ave. und Bradley Str. ge- 
legen. Derfaufpreis betrug zufammen 
$90,000. Eine Hupothef von $35,000 
lajtet auf den Grundftüden. 

Sechs Xcres Land, zmifchenAfhland 
und Diverfey Une. und Wellington 
Str. gelegen, hat Fred Zapel für $42,- 
000 an Andrew DO. Monfon verkauft. 

Ssofeph Domney hat fein Wohnhaus 
an der Sübdoftede von Central Park 
Ave. und Jadfon, Boulevard für $25,- 
000 an Edmard H. Peters verfauft. 
Der dazu gehörige Stall hat allein 
$5000 aefoftet. 

——— —— 
Kaun’s niqht laſſen. 


Die ızjährige Lottie Roſen eine unver—⸗ 
beſſerliche Ladendiebin. 


Zum dritten Male wurde geſtern die 
17jährige Lottie Rofen unter der auf 
Zadendiebitahl lautenden Anklage dem 
Richter Prindiville vorgeführt. Der 
Kadi übermwies fie, ihrer Thränen un— 
geachtet, unter $300 Bürgfchaft den 
Großgefchtmorenen. Die mit ihr unter 
derjelben Anklage verhaftete 21jährige 


e 
rau Emma Sıfon erklärte, —— 
Ihränenbächlein 


| 


: ei rabichieden. 
und dem meftlich angrenzenden, 205uR | nen zu berabjchieden 


nn Gesine 


twieder #hum merbe, wenn der Richter | 


fie laufen ließe. Ahr Verhör murbe 
auf den 22. März verfchoben. Sie gab 
an, die Gattin eine® Gtraßenbahn- 
fchaffners zu jein und Nr. 19 Tell 
Place zu wohnen. 

Lottie geitand, jchon zmeimal zu= 
bor unter derjelben Anklage verhaftet 
gewefen, aber, nachdem fie Beiferung 
gelobt, ftraffrei entlajfen morden zu 
fein. Ihr Bater Charles Rojen wohnt 
Nr. 835 N. Robey Str. 

Hred Zapylor, Nr. 6518 Mabdifon 
Ape., der von jeiner 6Ojährigen Haus- 
hälterin Frau Nellie Wagner bezich⸗ 
tigt wurde, ſie um ihre Erſparniſſe im 
Betrage von 8300 beſtohlen zu ha— 
ben, mußte von Richter Quinn wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen 
werden. Die Klägerin gab an, daß ſie 
ihm das Verſteck ihres Geldes verra⸗ 
then habe. Als ſie geſtern von einem 
Spaziergang heimkehrte, hätte ſie die 
betrübliche Entdedung gemacht, daß 
das Geld futſch ſei. Ihr Verdacht, es 
geſtohlen zu haben, * ſich auf den 
Arbeitgeber gelenkt, deſſen Verhaftung 
ſie dann erwirkt habe. 

John Glenn, der bezichtigt war, 
Einbrüche in die Wohnungen von Jo— 
feph Lindgren, Nr. 336 W. Erie Str., 
und Ehrift Larfon, Nr. 322 W. Ohio 
Str., verübt t zu haben, wurde geſtern 
von Richter Severfon wegen unordent- 
lichen Betragens um $100 und die Ko- 
ften geitraft. 

Das VBerhör von Elmer ones, der 
angeklagt it, feine Frau Emma im 
Verlauf eines Streites niedergefchoflen 
zu haben, mußte geftern von Richter 
Prindiville auf den 30. März verſcho⸗ 
ben werden, da die Verwundete noch in 
dedentlichem Zuſtande im Peoples Ho— 
ſpital darniederliegt. Der Angeklagte 
fteht unter $5000 Bürgſchaft. 

Leo J. Ernſt, 125 OhioStr., wurde 
gejtern von Richter Mayer unter $10,- 
000 Bürgihaft an die Großgeſchwo— 
renen bveriiefen. Er fol jich an ber 
10 Jahre alten Bertha Hagenbauer, 
34 Cleveland Str., und dem 15 Jahre 
alten Norman Kobels der bei Ernſt 
wohnte, vergriffen haben. Der Junge 
* jetzt nicht ungefährlich erkrankt 

ein. 

Frank und Louiſe Noble, 228 
22. Straße, wurden von Polizei— 
richter Hrindiville den Großgeſchwore— 
nen überantwortet. Thos. MeQuade, 
6617 Parnell Ave., behauptete, Die 
Frau habe ihn in jenes Haus gelockt 
und um $5 beraubt. 

Der Chinefe Sam Lee hatte am 
Samftag in einem Großgeſchäft an 
der State Straße ein ſilbernes Thee— 
ſervice unter ſein Gewand geſchoben, 
angeblich in der Abſicht, es zu kaufen. 
Kadi Prindiville wollte das geſtern 
nicht glauben, und Lee wird ſich vor 
den Großgeſchworenen zu verantwor— 
ten haben. 

Auf Erſuchen ſeines bisherigen Ar— 
beitgebers, des Kleiderhandlers W. 
Woolf, State und Monroe Str., wur— 
de der Verkäufer Frank A. Henderfon 
bon Richter Prindiville nur um 
$5 geitraft. SHenderfon ift geftändig, 
mehrere Kleinigkeiten entwendet zu ha— 


| ben. 
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Ertränfte fi 


Albert Sturms Leiche aus dem Fluß 
gezogen. 


Die Leiche des 40jährigen, ſeit dem 
17. März vermißten Albert Sturm, 
Nr. 175 Auſtin Ave. wurde geftern 
Nachmittag in der Nähe der Ran: 
bolph Str.-Brüde aus dem Fluß ge- 
zogen und in einer Polizeiambulanz 
nach Sordans Beitattungsgelchäft, Nr. 
14 Madiſon Str. geſchafft. 

In einer Meftentafche des Todten 
fand man einen Zettel, der folgende 
Zeilen enthielt: „Lebt alle wohl. Sagt 
den Genoſſen in der Werkſtätte, daß ich 
keine Gelegenheit fand, mich von ih— 
Ich thue dieſes 
nicht, um mich an Jemandem zu rä— 
chen, ſondern einfach, weil ich der 
Schufterei müde bin. Well, here 
goes,‘ 


> 


Der Koroner ift benadrichtigt mor- 


pird um | den. 


Die 2ajährige Frau Sadie Sfeet, 
Nr. 451 24. Str, nahm heute in 
feldjtmörderifcher Abficht Kreofot. Sie 
murde bewußtlos aufgefunden von 
einem gewillen Lewis Phillips, der fo- 
fort einen Arzt holte. Sie wirb bor- 
ausfichtlich genefen. Seit ihr Mann fie 
bor mehreren Wochen bösmwillig ber= 
ließ, Jo die Aermite in tiefe Schwer- 
muth verfallen fein. 


* Heute Nachmittag findet in der 
Mandel = Halle die 54. vierteljährliche 
Schlußfeier der Univerfität Chicago 
ſtatt. In Abmwefenheit des Präfiden- 
ten Harper führt Dekan Harry Pratt 
Judſon Vorſitz. Dr. Herbert Put⸗ 
nam, Bibliothekar des Kongreſſes, hält 
die Anfprache Der übliche Bericht des 
Präſidenten, nebſt Ankündigung von 
Geldzuwendungen an die Univerſität, 
fällt aus. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 


Mutter 
Julia Schulz 
am Montag, den 20. März; im Alter bon 68 
Dabren felig im Herrn entichlafen ift. Die Beer: 
diaung findet ftatt am Donneritag Bormittag 
um 10 Ubdr, vom Trauerbaufe, 2730 Princeton 
Ade., nah der Dreieinigleitsficche und bon da 
nad dem Bethania Friedhofe. Um itille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernit Schulg, Gatte. 
Herman ©. William, R. Schule, Em 
. der, nebit Verwandten. 
Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, das unfer geliebter Sohn und Bruder 
Charled Schmidt 
im Alter bon 32 Jahren geitorben ift. Yeerdi- 
aung findet ftatt dom Haufe der — 484 
Clybourn Abe. am Mittwoch, 2 dachm., 
nah dem Montrofe Friedhof. Um Ye "Theil 
nabıe bitten: 
Mrd. Mary Ehmidt, Mutter. 
GCHarles_ Schmidt (deritorben), Vater. 
Franf, Dito und Fred Schmidt, Brüder. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden Belannien die traurige Nadh- 
id t, dab mein reliebter Gatte _ 


Matthias Zeller 
36 en felig im 
ln en (diaten ik, "Sie igen Du 


ent» 
ar Me Hart am 
Sieg 


bom Trauer» 


En nd tel 


I 


ZurErinnerung 


an meinen geliebten Gatten und Bater 
Julius Freudenthal, 
er heute vor 2 Jahren, am 21: März 
1003" jo viöeiie bon unferer Seite ges 
fen wurde. 


Der Tag, da Du von uns gefcdhieben, 
deut’ jührt er fich zum atweitenmal, 

u felder rudh’ft nun aus in Frieden, 
Doch bleibt tür uns die Scheidequal. 
Wir denten Deiner Lieb’ und Treue, 
Die nun im fühlen Grabe rubt, 

Und jeden Tag fühlen wir or neue, 

Vie Tu fo e del warſt und g 

Geadtet mwarit Du im Sefeilicaftäfreife 

Und Umgang hatte Jeder gern mit Dir, 

Denn Deine frobe, Deitere Handlungs 
weile 

Gefiel ja Allen, die Dich Tannten bier. 


Gewidmet von Marie Freudenthal, 
Wellwe, und Kindern 


Zur Erinnerung. 
Zur Erinnerung an meine geliebte Toter 
Soda Heidemann, 
geitorben am 21. März 1903, 


Schon ſind zwei "Sabre borüber 
In Trauer und in Schmerz, 
Uns ift es ja faum möglich, 
Vor Mi seD "Br ab unier Herz. 
Gibt's noch ein größeres Unglüd 
IE dieſes was uns traf, 
Die Aörter ‚on Deinen Lippen 
vachten uns den "größten Schmerz. 
<o ſchlumm're ſanft in Gottes —— 
Sott zahl' den Dank für Deine Müh' 
© Du au biit "von ung zu früh ‚ geigjieden, 
Si unferen He erzen ſtirbſt Du nie! 
Von D tiefbetrũt ten Mutter und Ges 
föiwilier: 
Auguſta Kanarska. 
Emma Roeitel, Augufte Greiner, Dttilie 
Schindehütte. 


Deiner 


Zur Erinnerung. 

Zur Erinnerung an unſere geliebte Mama 
Ida Heidemann, 

geſtorben am 21. März 1903, 
Zu ſchmerzlich war für uns Dein Siheiden, 
Zu bitter Dein fo fhwerer Tod. 
Sch Du biit nın beireit vom Leiden, 
Unt auch dom jeder Angit und Noth. 

Drum ruhe janit, ob wir auch, weinen 

Und‘ TIhränen uns das Herz erfüllt, 
Einit wird uns Gott bereinen, 
Der alle Thränen wieder jtillt. 
Wir umringen itet3 Dein Grab 
Und ſehen wehmuths voll hinab. 


Deine Dich liebenden Kinder: 
Hermann, Angufta ı. Hedwig Heidemann. 


Geitorben: Heute Morgen um 7.45 ftarb nad 
furzer Kranfbeit unfere gelichte Gattin, Mut 
ter und Schweiter Marie Battermann, Mutter 
des 3 deritorb. Sohn Battermann. Beerdigung am 

Tonneritag, den 23. März, um 1 Uhr Nacıım., 
vom TIrauerbaufe, 480 Afdland Blod. nad 
dem Graceland Friedbof. Die trauernden Hin 
terbliebenen: _ Job Battermann, Gatte, nebjt 
Zodter und Schweiter. 

Geitorben: Bilhelmina Hodlirh, Montag, 
de et 20. März, Mutter don Edward umd Emil 

tangels dorf umd Srant und Helen Hodfirch, 
im Alter von 53 Sabren. Beerdigung Donnerss 
taq Namwmittag um 1.30 Nadm., bon 423 Cchvol 
Str., nad) dem Et. &ulas Friedhof. 


Geitorben: An 18. März ftarb in Denver, 
Colorado, Albert G. Zimmer, 23 Iabre alt, ges 
liebter Cohn don Herrn und Frau Georg 9. 
Zimmer. Beerdigungs-Anzeige fpüter. mdi 


Dankſagung. 
Allen Freunden und Belannten, welche ſich 
bei der Beerdigung unferer innigft geliebten 


Tochter 
Lulu Schultz 

ſo zahlreich betbheiligten, beſonders dem Herrn 
Vaflor Lambrecht für die troſtreichen Worte am 
Sarge, ſowie den Trägern, Blumenträgern und 
Schullindern, Ddesgleihen für die werbtvollen 
Blumenipenden an umnfere liebe Tochter fagen 
wir hiermit unferen tiefgefühlten Dant. 

Herr und Frau Ehuls und Gefchwifter. 


Danfjaguıng. 

Allen — Freunden, welche ſich ſo zahl⸗ 
reich an dem Begräbniß meines lieben Sohnes 
und unſeres Bruders 

Charles W. Korff 
betheiligt haben, und für die ſchönen Blumen—⸗ 
fpenden ſprechen wir hiermit unſeren hergzlichen 
Danf aus 
Elizabeth Talob, Mutter, nebit feinen Ges 
ichwijtern, 1028 Fletcher Str. 


Dankſagung. 
Allen den Freunden und Belannten, die ſich 
am Begräbniß meines geliebten Gatten 
Lonuis Nagel 
betheiligk haben, insbeſondere dem Herrn Pa— 
ſtor Brüggen nal in für die frojtreichen Worte am 
Sarge, fowie der Painters and Decoratord 
Union Nr. 305, und für die zahlreihen Blu» 
menſpenden ſpr che ich in ve. Traurigfeit meis 
ni en innigiten Danf aus. Die tieffrauernde 
zittwe: 
Hermine Nagel, nebſt Kindern. 


Senfafionefl! Als Arheifer in Amerika. 


Preis $1.00 und 10c Borto. 
bon Negierungsratb Kolb. — 141 Eeiten. — 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandiuug, 100—102 Dit NRandolyb Str. 


ChariesBurmeister 
Peichenbeltatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 188. —XX 


Alſſe Auſtraͤge puuſitlich und diſtigſt beſorgt. 


Waldheim. 


Einziger deuticher tonfeffionslofer Friedhof don 
Chicago. Durh Metropolwan-HSohbahn für Se zu 
erreichen. Pillige Begräsnigpläge find in diefem 
[gönen Di Friedhof auf Abichlagszablungen zu ha⸗ 
n.—Dflice: Sal en 273 3 Rn 
Etadt-Office 670 W. EhicagoNpve. Tel. 751 Welt, 
u, Selt. Sacıb Schwab, Fyupt- 
20j4,1i 


THE AUDITORIUM-—Zicje Rofe 


Grosse Oper. 


Mon., 20. März, 8 Abd3., „Qucia”. Dienitag, 
ärz, 5 Abds., , ‚Barfifal“, Mitt., 22.Mär:, 
„Caballeria Rufticana“ u. ‚Bagliacci“, 

Donn., "33. März, 11:30 Borm., „Barfifal“; 8 
3, „Die Fledermaus”. Freitag, 24. März, 8 
„2a Gioconda”. Samft., 2 Nahm., „Die 
Hugenoiten“; 8 683,, „Die Meifterfinger“. 
Weber Piano wird nn. 
20,21,22,23 


Relic House, 


900 N. Clarf Str. 
VAAIY 


WAR 
AARAAA K onzer LER 
Zeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Tieb,didofa,3m Eigenthümer. 


Y.M.C.A Auditorium 


153 La Salle Str. 


die, befte Sie in der Stadt für bentide 
Bu zur haftung von muiilaliichen Un« 
terhaltungen, Konzerten, Ro onen etc. 1000 
Eigyläge. Phone Central 359. 2Zma,bojabi,im 


ii. Ward. 


Hörbers u Blue Island Ave. u. 21. Place, 
eute Abend um 8 Uhr. 

Bedner-. Jap :, Waters, Edmund, Ctad, 
Srant D’Shaugnefiy, A. Y. Sabatd, Emil 
Höditer, Hugo Groifer, E. 5. Cullerton.* 

Grau’3 Halle, 14. und — Str., 
bente Abend um 8 lihr. 
Redbner— Jame3 Maber, Jacob eat 

&. Rogart, M. 3. Doneb, E. üerton. 


m 


E. 


N. WATRY & CO., 

. > — Str., 
— ne opt 
Kodaks, Gameras uud pfotogr. Material. 


— 





Lokalbericht. 
Guter Abgang. 


Mayor Harriſon verſchafft ſich deu— 
ſelben durch eine Ueberraſchuug. 


Der Etadtrath hilft ihm. 


Klageverfahren angeſtrengt, um die City 
Railway Co. an der weiteren Ausübung 
erloſchener Rechte zu verhindern. — Ein 
nächtlicher Ueberfall“. 


Mayor Harriſon hat geſtern erſt dem 
Stadtrath und ſodann, mit Hilfe des— 
ſelben, der City Railway Co. eine 
Ueberraſchung bereitet, auf die man 
nicht vorbere tet geweſen. Er hat ſich 
dadurch einen „guten Abgang“ ge— 
ſichert, der nicht nur für Schauſpieler 
im Theater, ſondern auch für Akteure 
auf der politiſchen Schaubühne von 
großer Wichligkeit iſt. 

Nachdem in der Stadtrathsſitzung 
geſtern Abend in der üblichen Manier 
auf die Verleſung des Protokolls der 
vorhergegangenen Sitzung Verzicht ge— 
leiſtet worden und die Liſte der vom 
Mayor während der Woche vollzoge⸗ 
nen Begnadigungen vorgelegt worden 
war, ließ der Mayor den Stadtraths— 


Sekretär ei Zuſchrift verleſen, 35 
Setretär eine lange Zujchrift berle] ’| Natlivay Co.) angenommene Verord= 


die ex betreffs der Straßenbahnfrage 
aufgefegt hatte. Die Stabtpäter ma= 
Ben der Sache menig Wichtigteit bei 
und jchentte dem Vortrage faum ir- 
gendmwelche Aufmerffamfeit, bis ber 
Mayor Jich folche ausbat, indem er er= 
tlärte, es handle ji) um eine Maß 
nahme, bei welcher für die Stadt biel 
auf dem Spiele ftehe. Nun wurde e3 
mäuschenftill im Gaale, -und Alles 
fpitte die Ohren. Der Inhalt der Zus 
jchrift des Mayors, mit deren Verle- 
fung nun fortgefahren wurde, ift kurz 
folgender: 

Der Mayor vermeift auf die bon ihm 
am 14. Aug. vor. Jahres an den 
Stadtrath gerichtete Zufchrift, worin 
er die Anficht vertreten hat, daß es am 
Zmedmäßisften fein würde, mit ber 
City Railway Co. ein neues Ablom= 
men zu treffen, und zwar unter Zus 
grundelegung von Bedingungen, mie 
fie in dem von der Verfehrs-Kommij- 
ion ausgearbeiteten Entwurf feitges 
jet find. Leider hätte aber die City 
Railman Co. weder unter ihrer frühe- 
ten Leitung noch feit ihrer vor Kurzem 
erfolgten Reorganifation auch nur Die 
leifefte AUndeutung gemacht, daß fie 
willens fei, auf die fraglichen Bedin- 
gungen einzugehen; fie habe vielmehr, 
als der Stadtrath vor einigenMonaten 
neue Regulationen betreff3 der zu ges 
mährenden Umfteigeprivilegien auf- 
ftellte, ihre Zuflucht zum Bunbesge- 
richte genommen, um die Durchfüh- 
rung diefer Beftimmungen zu binter- 
treiben. Damit habe die Gejelichaft 
flärlich zu verftehen gegeben, daß fie— 
wie die Union Iraction Co. e8 jchon 
vorher getban—es lieber auf ein lang 
iwieriges Prozekperfahren in den Bun= 
desgerichten ankommen lafjen tolle, 
als fich mit der Stadt gütlich den An= 
forderungen von Necht und Billigfeit 
gemäß zu einigen Dazu fomme noch, 
daß von den zur Zeit im elde befind- 
lichen pornehmlichiten Mayors = Kan: 
didaten der eine den „verfuchsmweifen 
Entwurf“ für ungenügend erkläre, 
mährend ber andere im alle feiner 
Ermwählung auf fofortige Einleitung 
eines Enteiqnungäperfahrens gegen die 
Straßenbahn = Gejellichaften dringen 
wolle. Unter diefen Umftänden fei e8 
bon Wichtigkeit, daß man der City 
Railmay Co. zuborfomme, d. b. Sie 
verhindere, die ‘Streitfragen in die 
Bundesgerichte zu trag®n, deren lang= 
james Arbeiten notorifh fe. Im 
Sahre 1901 hätte der jeither verftorbe- 
ne Er-Präfivent Benjamin Harrifon 
in einem Rechtägutachten, das er be- 
züglih der 99-ahr-Atte für Die 
Union Traction Co. abgegeben, au2= 
drüdlich betont, dah es für Diefe ©e- 
felichaft wichtig fein würde, zu ber= 
hindern, daß die Gtreitfrage von der 
Stadt vor die Staatsgerichte gebracht 
würde. Diefen Rath hätte die Gejell- 
Thaft mohlmweislich befolgt. Nachdem 
ihr eriter Verfuch, den Fall in’3 Bun= 
desgericht hinüberzufpielen, mißlungen 
war, hätte fie ihren Zmed zu erreichen 
gewußt, indem jie die Einleitung eine3 
Banferotiverfahrens veranlaßte, das 
zwar mieberholt jogar im Gericht als 
Ihmwindelhaft bezeichnet morben fei, 
aber nichtsdejtoweniger der Gefell- 
T&haft bisher den Schuß gefichert habe, 
um den es ihr zu thun tft. E3 fomme 
nun darauf an, zu nerhüten, daß bie 
City Railway Co. ih in ähnlicher 
Weife der ftaatlichen Gerichtäbarkeit 
entziehe. Der Stadtrath habe aller- 
dings vor furzem der City Railway 
&o. eine Verlängerung ihrer Gerecht- 
jamg biß zum 1. Juli gewährt, ſich 
aber das Recht vorbehalten, diefen®er- 
trag mit oder ohne Grund jederzeit 
wieder aufzuheben. Der Zeitpunft da= 
für fei nun gefommen. Halte man 
einen Grund für den Widerruf der 
Verordnung vom 23, Febr. für noth- 
wendig, jo biete derfelbe jich in dem 
Berehnungziyitem, melches die City 
Railway Co. anwendet, um die Höhe 
der bon ihr zu zahlenden Lizensgebüh- 
ren feftzuftellen. Anjtatt $100 jährlich 
für jeden ihrer Straßenbahnmwagen an 
die Stabtfafje zu entrichten, verfteife 
die Gefellichaft fich nach) wie por dar- 
auf, die Lizensgebühr nur für bie 
Durhfchnittsanzahl derjenigen Wagen 
zu zahlen, welche täglich 13 Runbdfahr= 


ten über eine bejtimmte Linie machen. |° 


Aber, ob mit oder ohne Grund: bie 
Stabt habe die Berechtigung, die ge- 
mährten Privilegien jederzeit mieber 
zurüdzuziehen. Sie möge das nun fo» 
fort thun und veranlaffen, daß in 
einem der Staatsgerichte -feitgeftellt 
werde, ob die City Railmay Co. noch 
irgendwelches Recht zur Benußung ber 
. Straßen hat, und auf welde Straßen 





| twieder aufzuheben, was hiermit 


| Schritte zu thun, 


ſich dieſes Recht erftredt. Betreibe man 
bie Angelegenheit mit dem nöthigen 
Eifer, jo imerde fich eine enbgiltige 
Entjeidung der Frage jeitens des 
Staat3-Obergerichtes binnen bier bis 
jehs Monaten erzielen lafjen. Eine 
unbillige Rechtsperfärzung für bie 
City Railway Co. liege in foldhem 
Borgehen nicht, denn e3 mwürbe bDiefer 
immer noch freiftehen, gegen bie Ent— 
heibung des Staats - Obergerichts 
beim Bundes = Obergericht Berufung 
einzulegen, vorausgefegt, daß für eine 
berartige Berufung irgend ein zuläng- 
liher Grund vorhanden. —Entfchliee 
man ich aber für das empfohlene 


Borgehen, jo würde e3 nothmendig | Klage. 
Ausführung | die 


jein, die fofortige 


einen Verfuch, die fofortige Erledigung 
ber Angelegenheit zu Bintertreiben, und 
ließ fich hiervon auch Durch des Mayor3 
Einrede nicht abbringen, daß er einer 
wichtigen Nothitandsmaßnahme hem⸗ 
mend in den Weg trete. Wie gemöhn- 
lich blieb dann Goughlin aber in fei- 
nen Rebeverfuchen ftedlen, worauf der 


Abendyolt, Chicago, D 


Mayor ihm das Wort entzog. Al. | 


Raymer fragte jetzt, ob etwa Vorkeh— 
rungen getroffen ſeien, um das beab— 
ſichtigte Klageverfahren noch im Laufe 
des Abends einzuleiten. Herr Tolman 
antwortete bejahend; eine Abtheilung 
des Kreisgerichtes ſei zur Zeit in Si— 
tung und erwarte die Einreichung der 
Ald. Hunter beantragte nur 
Abſtimmung über den vorlie— 


des Beſchluſſes zu ermöglichen, deh. die genden Antrag, und dieſer wurde 


Ordinanz-Vorlage, welche der Zu— 
ſchrift angehängt ſei, ohne Weiteres 
anzunehmen, ſtatt ſie erſt einem Aus— 
ſchuſſe zu überweiſen und bis zur 
nächſten oder übernächſten Sitzung zu— 
rückzulegen. Thäte man dieſes, ſo 
ließe ſich mit Beſtimmtheit erwarten, 
daß die City Rajlmay Co. inzmwifchen 
unter Hohdrud arbeiten lafjen würde, 
um bie ganze Sacde vor ein Bundeäge- 
richt zu bringen. 

Der Ordinanz-Entwurf, welchen der 
Mayor in feiner Zufchrift erwähnt 
und den er unmittelbar nach deren 
Berlefung zur Annahme vorlegte, hat 
folgenden Wortlaut: 

„J. Der Stabirath erklärt hiermit 
feinen Entfehluß, die von ihm am 28. 
Sebruar 1905 (in Bezug auf die City 


nung gemäß den Beftimmungen welche 
darin für diefen al vorgejehen find, 
ge⸗ 


Daß der Korporationsanwalt 
wird, ſolche gerichtliche 
er für zweckmä— 
ßig erachten mag, um gerichtlich feſt— 
ſtellen zu laſſen, in welchen Straßen 
der Stadt Chicago die City Railway 
Co. kein Recht hat, Straßenlinien zu 
betreiben, und der Stadt wieder das 
volle Verfügungsrecht über die betr. 
Straßen zu ſichern. 

„> Während das anzuſtrengende 
gerichtliche Verfahren ſchwebt, ſoll ſei— 
tens der ſtädtiſchen Behörden die City 
Railway Co. nicht daran verhindert 
werden, ihre Straßenbahnlinien mie 
bisher meiter zu betreiben, oder auf 
den Iheiljtreden von Madijon Str., 
Wabaſh pe, Michigan pe. und 
Randolph Str.. für melche ihr das 
zeitweilig gejtattet worden ift, die ge- 
genmwärtig in vdenfelben befindlichen 
Leitungsdrähte meiter zu belaffen — 
borgejehen jedoch, daß diefe Erlaub- 
niß an dem Rechtzjtandpunft nicht 
andern fol, welche die betheiligten 
Parteien einnehmen. 

„4 Diefe Verordnung foll vom 
Zeitpunkt ihrer Annahme an in Kraft 
treten und mwirffam fein.” 

Nachdem die Rathsherren fich eint- 
germaßen von ihrer Verhlüffung über 
diejes gänzlich unerwartete Vorgehen 
erholt, erhob fich Ald. Foreman, der 
DVorjiger der Verfehrsfommiffion. Er 
erflärte, daß er ven der Abſicht des 
Mapors, diefe Vorlage einzubringen, 
feine Ahnung gehabt, daß er unter den 
obwaltenden Umjtänden aber es für’3 
Beite halte, die Vorlage fofort anzu= 
nehmen. Er jtelle deshalb einen da= 
hinzielenden Antrag. Wld. Bennett, 
Borfiger des Finanz-Ausfchuffes und 
anerfannter Führer der republifani=- 
Ihen Mehrheit des NRathes, erariff als 
zweiter das Wort. Auch er, fagte er, 
jei Durch das Vorgehen des Mayors in 
hohem Maße überrafht. Er halte 
Dafjelbe nicht unbedingt für richtig, 
jehe aber ein, vaß—nahdem die Fra- 
ge einmal in diefer Weile angefaßt fei 
— dem Stadtrath faum etwas anderes 
übrig bleibe, als die Vorlage anzuneh- 
men. Er unterftüße demnach den An 
trag Yoreman’d. Ald. Werno, vom 
Ausfhuß für Rechtsfragen, befürwor: 
tete nun, daß der Stabdtrath dem an- 
wefenden SKorporationsanwalt Tol- 
man das Wort ertheilen möge zu einer 
Erklärung der Gründe, melche des 
Mayors Vorgehen veranlaßt haben, 
und über die Tragweite der empfohle- 
nen Maßnahme. Dem VBorichlage des 
Herrn Werno wurde ftattgegeben. Herr 
Zolman faßte fich kurz, denn er hatte 
wohl bemerkt, daß Anmalt Minzes- 
beimer, weldher in der Gtabtrathg- 
Situng anmwefend war, um den 2er- 
handlungen im ntereffe der City 
Railway Co. zu fölgen, nach einem 
Vorzimmer geeilt war, um von dort 
aus frampfhaft an verfchtedene Perfo- 
nen zu telephoniren, denen er Mitthei- 
lung von den Vorgängen madte und 
bon denen er Verhaltungsmaßregeln 
verlangte. 

Herr Iolman jagte, er fei dur 
die von der City Railway Co. ein- 
genommene Haltung zu der 1leber- 
zeuqung gebracht worden, daß diefe bie 
Abficht hege, dem Beifpiele der Union 
Iraction Co. infofern zu folgen, als 
auch fie zu verfuchen beabfichtige, bie 
Löfung der Straßenbahnfrage dur 
endlojes Prozefjiren in den Bundesge- 
richten auf unabfehbare Zeit hinauzzu- 


ſchieht. 


2 


TR 


angemiejen 


| 
| 
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Ichieben. Um diejen Anjchlag zu ver: | 


eiteln, müffe man der Gejellichaft zu- 
borfommen und eine Entfcheibung der 
Streitfragen durch die Staatsgerichte 
herbeiführen. Er verfichere den Mit- 
gliedern des Stabtrathes, daß der vom 
Mayor befürmortete Plan nicht als ein 
Manöver zur Förderung irgendwelcher 
parteipolitifchen Intereffen zu betrach— 
ten, fondern eine Maßregel fei, die 
durch das Gefammtintereffe des Ge- 
meinmejend geboten werde. — Nad- 
dem Herr Tolman geendet, bat der bie- 
dere Ald. Couahlin um? Wort. Der: 
felbe machte in unbeholfener Meife 


Seit ũber ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
Frau Winslow’s Soothi 

ja iehzig Jahren don Fr Fr 
nen ihrer Kinder mit beftem Grfolge angewandt. 

x berubigt das Rind, ermeiht das Jahn ic, 
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faft einhellig angenommen. Mayor 
Harrifon unterzeichnete die Vorlage jo= 
fort und gab dann einem bereitjtehen- 
den Gerichtsfefretär gegenüber die vor= 
gefchriebene Erklärung ab, daß die in 
ber Klagefchrift, welche Herr -Tolman 
inzmwifchen dem Gerichtsbeamten einge- 
bändigt hatte, enthaltenen Angaben 
auf Wahrheit beruhen. Herr Tolman 
und der Gerichtsbeamte eilten dann 
nach dem County-Gebäude hinüber, mo 
Kreisrichter Mad ihn erwartete. Die- 
fer, in aller Eile von der Sachlage 
verftändigt, ließ die Einreichung ber 
Klage protofollarifch beitätigen und 
gejtand auf Herin Tolmans Anfuchen 
den Rechtöpertretern der Stabt fünf- 
zehn Tage Zeit zu, um etivanige Feh- 
ler außzumerzen, mweldhe ih in die 
Klagefchrift eingefchlichen haben mö- 
gen, oder diefe zu vervollſtändiken. Die 
Klagefchrift lag übrigens bereits im 
Drud vor; fie ift 307 Seiten ftarf, 
mobon aber 287 Seiten auf eine Zus 
fammenftellung aller Straßenbahn- 
Verordnungen entfallen, welche feit 
dem Sahre 1859 in Bezug auf die City 
Railway Co. erlafjen worden find. 

Eol. Bi, der Generalanmwalt der 
City Railway Eo., ftellte geftern Abenv 
in Ubrede, daß diefe die Abficht habe 
oder gehabt habe, die Regelung der 
Straßenbahnfrage durch Tangmieriges 
Prozeffiren im Bundesgericht zu verzö— 
gern. m Tcheine es, troß der gegen- 
theiligen Verficherung des Herrn Tol- 
man, daß das Voraehen des Mayors 
einen politifchen Hintergrund habe und 
darauf berechnet fei, dem nächſten 
Manor, wer immer das fein möge, in 
der Straßenbahnfrage die Hände zu 
binden. 

* 

Dem Ald. Scully gelang es geſtern 
nach mehrmaligen vergeblichen Anläu— 
fen es ſchließlich doch durchzuſetzen, daß 
der Bezirk, in welchem die Firma 
Sears, Roebuck & Eo. ihren neuen Ge- 
bäude = Kompler aufführen läßt, für 
ein „Local DOption“-Gebiet erklärt 
wurde. E3 war hierzu die Einmilli- 
gung einer Mehrheit ſämmtlicher 
Stadtrathsmitglieder erforderlich. Bei 
der erjten Abjtimmung über die Frage 
waren nur 33 WUldermen dafür, 15 
Dagegen; bei der zweiten: 33 dafür, 
14 dagegen; bei der dritten: 35 dafür, 
13 Dagegen. Wider den üblichen 
Brauch gejtattete man Herrn Scully, 
die Sache immer mieder von Neuem 
borzubringen, und bei der geitern 
Abend erfolaten vierten Abitimmung 
ergab Fich endlich die erforderliche 
Mehrheit für den Antrag: berfelde 
murde angenommen mit 37 gegen 10 
Stimmen. 

Auf Antrag des Ald. Raymer wur: 
de die Betätigung des Protofoll3 der 
Sigung vom 13. März bis zur näd- 
jten Woche verfchoben. Wahrfcheinlich 
wird ein Verfuch gemacht werden, an 
der Bauordnung, melde in jener 
Situng zur Annahme gelangte, nad)= 
träglich noch Diele und jenes zu 
ändern. 

Der von den Anwälten Mafon und 
Arthur revidirte Coder Xuris der 
Stadt wurde auf Empfehlung des 
Ausfhufles für Rechtsfragen ange- 
nommen. Hundert Gremplare Tollen 
zur Vertheilung an die Stabtpäter 
und andere zuftändige ftädtifche Be— 
amte gedrudt werden. Dem TFinanz- 
fomite überwiefen wurde ein Antrag 
des Chefs der Feuerwehr, daß man 
die MWachthürme aufgeben möge, mit 
melchen die älteren Gpritenhäufer 
ausgeitattet find. Das Geld, welches 
für die Initandhaltung diefer Ihür- 
me angetviejen tft, fönnte nach Anficht 
des Herrn Campion für alldemeine 
E—⸗ beſſer verwendet wer— 

en. 

Ald. Johnſon will verboten wiſſen, 
daß in Miethskaſernen Geflügel- oder 
Kaninchenzucht betrieben 
Antrag wurde dem Ausſchuß für Sa— 
nitätsweſen zur Begutachtung über— 
wieſen. 

Auf Befürwortung des Ald. Ben— 
nett wurde beſchloſſen, daß mit der 
Schließung des Calumet -Theaters, 
welche von der Baupoliazei angeordnet 
worden iſt. bis nach der Wahl gewartet 
werden ſolle, da inzwiſchen das 
Theaterlokal noch mehrmals für die 
Abhaltung politiſcher Verſammlungen 
benutzt werden ſoll. 

Zur Annahme gelanate eine Verord— 
nung, welche zweckentſprechende Be: 
ſtimmungen hinſichtlich der Ventili— 
—* -Einrichtungen in Hoſpitälern 
rifft. 


* Vier chineſiſche Zauberkünſtler 
wurden geſtern im Bundeskreisgericht 
des Landes verwieſen. Sie waren un— 
ter beſonderer Erlaubniß in's Land 
gekommen, um in St. Louis aufzutre— 
ten, und haben nach Richter Humph— 
reys Entſcheidung eine der Bedingun— 
gen ihrer Zulaſſung nicht erfüllt. Die 
Betriebsleiter mehrerer Schauſtellun— 
gen möchten fih ihrer Dienfte fichern 
und werben Berufung einlegen. Sie be- 
baupten, die vierChinefen könnten nicht 
ausgemwiejen werben, da fie weberflauf- 
leute noch Arbeiter jfeien, fondern 
Künftler. 


—. —— 

— Unnöthige Sorge. — „Du haft 
das große Loos gewonnen, Frau, und 
fagft e3 mir nicht einmal!?"— Ach, ich 
traute mir ja nicht, weil Du immer fo 

warft, menn von Lotterie 
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wird. Der: 
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Das Fötenfpiel. 


Kandidat Harlan hält’3 bei einem 
Polizeichef für überflüjlig. 


Die Mucher:Zertifitate. 


Kerr Dunne baut auf diefelben we auf 
einen Selfen. — Die Rev fion der Res 
gifteirungssKiften. — Reformatoren grüns 
den einen unabhängigen Harlan-Klub. 


Kandidat Harlan hat der Abmwech3- 
lung halber ın den Kampagnereden, 
melde er gejtern Abend hielt, aud) 
einmal etwas anders behandelt, 
die Straßenbahnfrage. 
te fi) mit der gegenwärtigen ’Poltzer- 
verwaltung. Er gab jeinen Zuhörern 
die Zuficherung, daß er zwar perfün= 
lich nichts gegen Dichter und YFlöten- 
jpieler einzumenden habe, daß er aber 
feinen foldhen zum olizeichef ernen— 
nen werde, fondern einen Wann, ber 
fi) darauf verftehe, für die öffentliche 
Sicherheit beffer zu jorgen, ala e3 ge= 
genwärtig geſchieht. Auch die Politif 
werbe er aus der Polizei fernzuhalten 
miffen und die Polizei aus der Politik. 
Er miffe nit, ob das im Umlauf 
befindliche Gerücht auf Wahrheit be= 
ruhe, daß Chef D’Neill die Brand- 
Ihatung feiner Unfergebenen zu poli= 
tiſchen Zwecken dulde, aber wo ſo viel 
Rauch aufſteige, da pflege gewöhnlich 
auch Feuer zu ſein. Sollte er, Redner, 
Mayor werden, dann würde von den 
Poliziſten nicht nur verlangt werden, 
daß ſie ihre Dienſtpflichten erfüllen, 
ſondern ſie würden dazu auch freie 
Hand erhalten. Mit dem „Einfluß“ 
zweifelhafter Elemente auf die Polizei- 
verwaltung würde e3 ein jehr plögli- 
ches Ende nehmen. Redner erklärte 
fih dann des Weiteren entjchieden für 
ftrifte Duchführung der Zipildienit- 
Beitimmungen, fagte aber nicht, ob er 
für oder gegen den Zufaß zur Zivil- 
dient = Ordnung ift, welcher gegen= 
wärtig in der Staats = Legiälatur un- 
ter Berathung ift und meldher dem 
DBürgermeifter das Recht geben fol, 
auch Zivildienit = Angejtellte beliebig 
zu entlaffen, falls ihm diefelben aus 
irgend einem Grunde nicht zufagen. 

Kandidat Dunne äußerte fich geſtern 
abfprehend über den vorermähnten 
Zufaß zur Zivildienft - Ordnung und 
meinte, e8 jollte bleiben mie es jebt ift, 
nämlich jo, daß jtädtifche Ungeftellte, 
die auf den Schuß des Zipildienit-Ge- 
feges Anfpruch erheben, nur auf zu: 
reichende Gründe hin und nad einer 
öffentlichen Unterfuhung der Anfla- 
gen entlaffen werben fünnen, die gegen 
fie erhoben werden. In Bezug auf 
die GStraßenbahnfrage fagte Herr 
Dunne, er erfahre aus auter Quelle, 
daß man auf republifanifcher Seite 
furz vor dem Wahltage eine Erflä- 
rung befannter Finanzleute zu ber- 
öffentlichen beabfichtige, dahin gehend, 
daß die jog. „Mueller = Zertififate“ 
bon den Banken und fonjtigen Finanz- 
inftituten nicht als Zahlungsmittel 
würden anerfannt werden. Der Rid- 
ter meint, daß fich trogdem auf jene 
Zertififate bin genügend Geld zum 
Ankauf der Straßenbahnen werde auf- 
treiden laffen. Sn den Ehicagoer Ban 
ten befanden fich zur Zeit Spareinla- 
gen im Gefammtbetrage von 500 Mil- 
lion Dollars, welche nur mit 3 Prozent 
berzinit würden. E3 würden fich Zeute 
genug finden, welche ihr Geld aus den 
Barkfen zurüdziehen und dafür lieber 
5prozentige „Mueller = Zertifikate“ 
faufen würden. Sicherheit böten ihnen 
diefe Zertifilate für ihr Geld außrei- 
chend, denn zur Dedung derfelben mür- 
den nit nur die Gtraßenbahnein- 
fünfte da fein, fondern aud) die Stra: 
Benbahnen felder, welche den Inhabern 


Bon Hämorrhoiden geheilt. 


Nach mehr als fünfundzwanzigjährigem Leiden. 


Brobe-Padet frei per Bolt. 

„Bis vor ungefähr zwei Jahren litt 
ih an Hämorrhoiden ungefähr dreißig 
Sahre lang; mandmal biuteten 
fie und maren fehr fchmerzhaft. 
Ich kaufte eine 
Schachtel von Pyramid Pile Cure in 
der Apotheke und gebrauchte ſie und 
wurde vollſtändig geheilt; ich kaufte 
noch eine Schachtel, im Falle ich ſie ge— 
brauchen ſollte, und als die Hämorhoi— 
den in 6 Monuten nicht miederfehrten, 
gab ich das Mittel einemryreunde, mwel- 
cher fih vom Doktor operiren lafjen 
mollte, um geheilt zu werden. Meir 
Freund fagte, daß er die „Pyramids“ 
gebrauchen wolle, aber glaube, daß fie 
ihm nicht helfen würden, aber fie heil- 
ten ifn von Hämorrhoiden, an welchen 
er fünfundzmwanzig Jahre gelitten hat-= 
te. Sch bin heute frei von Hämorrhoi- 
den und war e3, feit ih Pyramid Pile 
Eure gebrauchte. Jh war Hauptmann 
im Bürgerkrieg.” — James Adams, 
Soldier Home, Cal. 

Die Mehrzahl von Leuten fteht un= 
ter dem Eindrud, daß eine Operation 
in fhlimmen Fällen von Hämorrboi- 
den nothiwendig ift und find fehr Tfep- 
tifch in Bezug auf die Wirkungstfraft 
irgend eine Mitteld. Zeugnijfe mie 
das obige follten ficherlich dazu beitra= 
gen, diefen Eindrud zu befeitigen, ob= 
gleich e3 fonderbar ijt, daß eine folche 
%odee überhaupt befteht und noch mehr, 
daß viele Leute glauben, eine Dpera= 
tion bemirfe eine nachhaltige Heilung 
während das Gegentheil viel häufiger 
der Fall if. . 

Shidt Euren Namen und Wdrefje 
an die Pyramid Drug Eo., 562 Main 
Str., Marjhall, K und Ihr er= 
haltet umgehend Par Poft das Probe- 
padet in jehlichtem Umfchlag. Taufen- 
de wurden in biefer leichten, fchmerz- 
lofen und mohlfeilen Weife privatim 


im Haufe furirt. Kein Meffer und die‘ 


damit verbundenen Qualen. Kein Arzt 
und feine Rechnungen. 
Alle Apotheter, 50 Eent3. Schreibt 
Frei-Padel, 


als { 22 * 
Er —* | Str. und Yndiana Abe., für die reis 


fünfzig Cents— 


ienfag, ‘den 21. Märg 1905. 


ber Zertififate würden pachtmweife über- 
laffen werden müffen, jofern die Muel- 
ler-Zertififate nicht verzinit und einge- 
löft werben, mie es bei ihrer Ausftel- 
lung vereinbart wird. 

Das New Yorker Börfenblatt „Wall 
Street Summary“ bringt die Mitthei- 
lung, man würde e3 in den Streifen 
der Straßenbahn -» Magnaten gar 
nicht ungern fehen, daß Dunne erwählt 
würde, denn man fei der Anficht, daß 
fi defien Enteignungspläne mit Hilfe 
der Gerichte auf lange Zeit hinaus 
mürden vereiteln laflen, während e3 
fchtwieriger fein dürfte, fich der fojtfpie- 
ligen Bedingungen zu erwehren, von 
welchen Harlan die Erneuerung der®e- 
triebsprivilegien abhängig machen will. 

Für heute WUbend fi) größere 
demokratiſche Verſammlungen ans 
gezeigt für die Arlington Halle, 31. 


heit-Turnhalle, 3417 HalitevStr., und 
für Wifpmers Halle, Urcher Ave. und 
35. Str. 

Herr Harlan ift für heute Abend, 
als Nedner angefegt für Ber: 
Jammlungen in der Aldine Halle, 169 
Genter Straße, und in der Wider 
Parf-Halle, 501 W. North pe. 

Die Sozialiftifche Partei fündigt 
für heute Nbend Waitations = Ber- 
fammlungen an, tie folgt: Weitjide 
Auditorium, Ede Taylor Str. und 
Gentralipe.; Schönhofens Halle, 2160 
Lake Str.; Rehburgs Halle, 48. Ave. 
und Indiana Str; Sompmerfelds 
Halle, 192 W. North Une. 

x * * 

Der Unabhängige Harlan-Klub, 
welchen Geſchäftsleute und „Profeſſio— 
niſten“ gebildet haben, die ſich dem Par— 
teitreiben fernzuhalten pflegen, hat 
ſein Hauptquartier im alten Lokale 


des Kinsley'ſchen Reſtaurants aufge— | 


ichlagen. Zum Präfidenten des Klubs 
bat fich Herr Graham Taylor, von den 
Chicago „Commons“ mählen laflen, 
und zum Schriftführer Herr Raymond 
Robbinz, von der fozialen GSiebelung 
der „Northiweitern Univerfity”. 

Die „Municipal Voter3’ League” 
wird im Laufe der näditen Tage 
fämmtlichen Stadtraths - Kandidaten 
die von ihr auägeärbeitete „Verpflich- 
tung“ auftellen. Sie erflärt übrigens, 


baß fie einem an fich anftößigen Randi- | die beporftehende Stadtmahl angemel- 
| det werden mußten. Kurz vor Thores- 


' fohluß erfolgte noch ein bedeutender Zu- 


daten der diefe Verpflichtung unter- 
zeichnet, deshalb nicht den Vorzug bor 
einem ehrlichen Kandidaten geben wer— 
de, der aus diefem oder jenem Grunde 
die Verpflichtung nicht eingehen will. 
Die Wahlbehörde hat geftern die 
Revifion der Wählerlijten beenbdigt, 
mit dem Ergebniß, daß jebt insge— 
fammt 412,955 Namen in den Liſten 
ſtehen, nur 7,390 mehr, als für die 
Herbſtwahl eingetragen waren. Jetzt 
fieht noch die Unterſuchung der Fälle 
bevor, in welchen das Stimmrecht von 


Leuten, die ſich haben regiſtriren laſſen, 


von anderen in Frage gezogen wird. 
* * * 


Geſchäftsleute der 29. Ward haben 


geſtern einen Verband gegründet, wel⸗ 
cher für die Wiederwahl von Alderman 
Peter A. Wendling eintreten wird. 
Präſident des Verbandes iſt Joſeph 
Tomſovic, Sekretär Herm. A. Maher 
und Schatzmeiſter Fred Heintz. 


Fordert Schadenerfſatz. 


Verweigerung der Annahme eines Um— 
ſteigezettels führt zu einem Prozeß. 


Vor Rich ary wird zur Zeit die 
— ge ——— Henry W. Peterſon, U. R.; Arthur W. K. 


Schadenerſatzklage verhandelt, welche 3u* 
Frl. Ray Ziv, 364 Blue Island Ave., 
gegen die Union Traction Co. ange- 
An, Ritchey, B.; Marwell Edgar, U. 


ftrengt hat. Sie behauptet, daß fie im | 
Sabre 1903 an der Erie Str. einen | 


Wagen der Alhland Ave.-Linie beitieg 
und dem Schaffner Wm. Erdmann 
einen Umfteigezettel einhändigen moll- 


te, den diefer aber mit der Begründung | 


zurüchnies, er fei ungiltig. „el. Ziv 


weigerte fich, den verlangten Fahrpreis | ur 
mer, U. RR. 


zu entrichten, worauf fie Erdmann in 
fo rüdfichtslofer Weife abaejegt haben 
fol, daß fie bei diefer Gelegenheit für- 
perliche Verlegungen erlitten haben 
will. Sie verlangt nun von der Stra— 
Benbahngefellihaft Schabenerfag in 
Höhe von $20,000. 

Die Gefhmworenen von Richter Hol- 
dom haben gejtern dem Arbeiter Anton 
Juricus Schadenerfa in Höhe von 
$12,000 von der Jllinois Zentralbahn 
für Verlegungen zuerkannt, melde er 
erlitten hat, als er als Stredenarbeiter 
in Dieniten der genannten Gefellihaft 
ftand. Er arbeitete an der 116. Str. 
und Kenfington Ave. auf den Geleifen 
der YllinoiS Zentralbahn und über- 
hörte das Nahen eines Frachtzuges, 
bon dem er erfaßt und To jchmwer ver= 
(et wurde, daß ihm ein Bein abge- 
nommen werden mußte. 

— — — — 
eus Bereiuskreiſen. 


Der vom Damen-Verein der 
„Chicago Turngemeinde 
geſtern veranſtaltete Karten-Abend 
muß in jeder Beziehung als ge— 
lungen bezeichnet werden. Der 
große Saal bot nicht Raum genug 
für alle die nöthigen Spieltiſche, 
ſo daß auch im Weinzimmer noch 
Platz geſchaffen werden mußte. 
Hier vereinigten ſich die Whiſtſpie— 
ler, während im Saale an 100 Tiſchen 
Skat, Cinch und Euchre das Szepter 
ſchwangen. Die Reineinnahme der 
Veranſtaltung fließt in die Reiſekaſſe 
der das Bundes-Turnfeſt in In— 
dianapolis beſuchenden Mitglieder der 
Turngemeinde. Der größte Theil der 
werthvollen und geſchmackvollen Preiſe 
war von Mitgliedern und Freunden 
des Vereins geſtiftet worden. Ihre 
Anordnung undBertheilung lag in den 
Händen eine Komites, beitehend aus 
ven folgenden Damen: Tyrau Emil 
Höchfter, Vorfigende, Frau Cha3.Ham- 
mesfahr, Frau Gus. Kuehnen, Frau 
Ed. Homann, Frau U, ©. Carr und 
Tıl. Elfa Beder. 


— Er fpridt aus Erfahrung. — 
„Da3 Leben ift ein ewiger Kampf; ich 
mollte, ich fünnte reich heirathen.” — 
aud) nic) Del gebeffe, bean das Gher 
a ge enn 


| 





| Rohnfon. 


| AVegetable Preparationfor As- | 
| similating (heFoodandRegula- |! 


Promotes Digestion.CheerfuF- |) 
ness and Rest.Contains neither 
ium,Morphine nor Mineral. 
ı NoT NARCOTIC. 


Aperfest Remedy for Constipa- |® 
| Bon, Sour Stoumach. Diarrhoea |1 
!| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- [9 
! ness andLOSS OF SLEEP. 
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Die Lifte abgeſchloſſen. 


Eine reihe Auswahl von Siadtraths> 
Kandidaten. 
Geftern Abend tft die Friit abgelau- 
fen, innerhalb deren Kandidaten für 


drang von folchen. Die „Sozialtftifche 
Arbeiterpartei“ (nicht zu vermechjeln 
mit der „Sezialiftifchen”) ermwirkte 


: mittel einer Petition, die 10,000 Un= 


terfchriften aufmeift, das Recht, wie— 


| der mit einem Mayor3 - Kandidaten 


nebjt Zubehör auf dem Stimmzettel zu 
paradiren. ihre Kandidaten find: 
Manor— Albert Lingenfelter; Stabt- 


| Schreiber— Edward R. Pasconcellez; 


Stadtanwalt —J. W. Koch; Gtadts 
Schatmeifter— Auaquft F. Fiedler. 

Unabhängige Stadtrath3 - Kandi- 
raten find für vierzehn Wards anges 
meldet worden, darunter die gegenmwär= 
tigen Wldermen SYozwisfomsti und 
in der zweiten Ward find 
nicht weniger al3 vier unabhängige 
Kandidaten im Felde und in.der 29. 
fonar fünf. Die vollftändige Lifte der 
Stadtrath3-Kandidaten folgt: 

1. Ward— Michael Kenna, D.; red Scholl, 
©.; Rollo 8. MeBride, P.; Iſaac W. Lillis, 
8. 

2, Ward— George F. Harding jr., R.: Ro: 
bert Kurth, S.; 5 Welbasty, P.: W. 9. 
MWilliamjon, U.; 


= 
=. 


Foreman, R.; Thor 


S.; James 


3. Ward —Milton J. 
J. Benſon, D.: Frank Bohlman, 

4. Ward— John Fett, R. James M. Dai— 
ley, D.; David Walker, S.; George W. Wes— 
cott, P.; Chas. H. Sturmer, U. D.; Ed— 
ward J. Murphy, U. 

5. Ward— Emil Toöler, R.; Chas. Mar: 
tin, D.; Peter Cunningdam, S.: Samuel 
.; A. Leszozynski, U. NR. 
Young, R.; J. H. 
P.; Hiram B. Far— 


Winegar, S 
6. Ward—Linn H. 
Greer, S.; H. O. Orton, 
7. Ward —Frank J. Bennett, R.; Wm. 
Kerwin, S.: Charles A. Young, P.; Wm. H. 
Walter, U. R. 

8. Ward —P. H. Moynihan, R.: Thos. F. 
Wall, D.; P. D. Beaner, S.; Charles G. 
Ofterberg, ®. 

9, Ward— U X. Harris, R.; Michael N. 
Preib, D.; Henry U. Frankel, S.; Auguſt E. 
König, 8. 

10. Ward— Rillianı M. Curran, R.; Tho: 
mas %. Sceully, D.; Edward Kapeh S. 
John A. Silha, U. 

11. Ward—G. %. Eullerton, 
Moertel, N; William Lowin, 
Haupt, U.R. 

12. Ward—R. Theodore Arlen, R.; Mi— 
D.; George 3. Sindelar, S.; 


2 


D.; Charles 
S 


; William 


chacl Zimmer, 
Edmund F. Woodruff, P. 

13. Ward —John E. Seully, R.; Frank W. 
Hoyt, R.; Melvin P. Riley, D.; James B. 
Conſidine, D.; John A. Joſſup, S.; Chas. 
F. Kellogg, S. A.: Herbert S. Roberts, P. 

14. Ward -Thomas W. Eaton, R.; Daniel 
V. Harkin, D.; Charles Dollgren, S.; Wm. 
H. Dangel, P. 

15. Ward —J. L. Smith, R.; 
Molner, D.; John W. Bartels, 
Thompſon, P. 

16. Ward —John B. Vrzybylski, R.: John 
M. Nowicki, D.; Otto Roſelack, S.; Frederick 
W. Woolnaugh, P.; Vincent J. Jozwia— 
fowsti, U. 

17. Ward— Lewis D. Sitts, R.: Nicholas 
S. Budzban, D.; A. G. Erlande, S.; G. T. 
Thorfon, P. 

18. Mard— Albert ©. Lanio, R.; John 3. 
Brennan, D.: James Smith, S.; David 
A. Waſſon, P. 

19. Ward —Julius C. Breßler, R.; John 
Powers, D.; Morris Kaplan, S.; John Me— 
Murray, P.; Simon O' Donnell, U. 

20. Ward —James C. Patterſon, R.; 
Thomas J. Fitzgibbons, D.; John Aird, S.; 
Edward W. Zimmermann, P. 

21. Ward Otto Reeſe, R.; Edward Die— 
derich, D.; Charles H. Kerr, S.; Charles 
Ravenkamp, P. 

2. War oſeph M. Mueller, R.; John 
H. Sullivan, D.; Andrew Laflin, S.; Harald 
E. Hoag, P. 

23. Ward Herbert T. Spiesberger, R.; 
Charles Werno, D.; Henry Schumacher, S.; 
Lorenzo N. Grosvenor, P. 

94. Ward— Albert Hahne, R.; William 9. 
Eheman, D.; Rihard Oge, S.; ®W. €. Good: 
win, ®. 

25. Ward— Rinfield PB. Dunn, R.; Louis 
Schman, D.; Chas Win Greene, S.; Amos 
€. Eofeman, P. 

%. Ward Rilliem %. Lipps, R.; Fred. 
Burkhart, D.; Henry Lueders, S.; Henry 9. 
Gil, P.; William €. Kuefter, U. R. 

27. Ward— Henry %. Stewart, R.; Eilas 
F. Leahmen, D.; Albert Eijeman, S.; Mar: 
cus 2. Halverien, ®. 

28. Ward— Adolph Larjon, R.; I. Henry 
—— * Daniel Tonohoe, S.; M. J. Er: 
dt, 8. 
29. Ward— Peter U. Wendling, R.; rede: 
ride U. Hart, D.: Otto 9. J 
ia D. Cottam, P.; Michael E. Garvey, U.; 


Herman 
Louis 


> 
o., 


— 
— 
=. 


— 
— 
er 


Henry ©. Fith, U. D.; | 
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dranf ®. Brom, U; John Eichmen, U.; 
Ihos. %. Burke, U.; Hugh Diver, U. } 

30. Ward— Kohn Burns, R.; Edward M, 
Gummings, D.; Nicholas Krump, S.; Wils 
liam Hazekamp, P. 

31. Ward — William Butterworth, NR 
Batrid 3. O’Connell, D.; Chas H. Harold, 
E.; Julius Olfon, P. 

32. Ward— Henry Eidmann, R.; James 
&. Stinner, D.; Edward Dieles, S.; Walter 
9. Morritt, B. 

33. Wardr— William E. Hunt, R.; Harry 
Dan Midpdlesworth, S.; Jra B. Luther, PB; 
William Johnjon, U. 

34. Ward— Charles MWoodward, R.; Yoj. 
F. Kohout, D.; U. S. Edwards, S.; €. ©. 
James, P. 

35. Ward— Frant 2. Race, R.; James U. 
Bond, D.; William Stewart, S.; George B. 
Hendridjon, P.; Richard X. Jader, U, 

Die in der vorfjtehenden Lifte 
gebrauchten Abkürzungen haben fols 
gende Bedeutung: R.—Republitaner; 
U. R.— Unabhängiger Republitaner; 
D.— Demotrat; U. D.—Unabh. Des 
mofrat: S.—Spzialift; ©. U.—Sos 
zial. Arbeiterparteiler; B. — Prohibi- 
tionift. 

— — — — — 
Die Gröhe Oper. 


Der nene Teıorift Carufo feiert eimen 
Triumph. — Beufe „Parfifal. 

Bis auf einige wenige Site war das 
Auditorium bei der geftrigen Eröff- 
nungsvorftellung der Großen Oper 
voll!ändig ausverfauft. Auf dem 
Spielplan itand Donizetti’3 „Qucia bi 
Lammermoor“ mit Marcella Sembrid) 
in der Titelrolle und dem italienifch*n 
Ienoriften Carufo al3 Edgardo. Das 
allgemeine Intereffe fonzentrirte fich 
auf den neuen Tenorijten, dem ber Ruf 
borausging, der Befiker einer geradezu 
wunderbaren Stimme zu fein — und 
diefer Ruf war fein trügerifcher. Sig— 
nor Garufo befitt einen Tenor von be⸗ 
ftridendem Wohlflang und nod) unges 
fhmwächter jugendlicher Kraft, obmohl 
der Sänger verfchmwenderifch mit feinen 
Mitteln umgeht. Es ift eine in allen, 
felbjt den tiefften, Lagen durchaus reine 
Ienorftimme, frei von jedem Anflang 
an den Bariton, von IyrifhemSchmelg, 
und dabei doch Hinreißender dramati- 
fcher Wucht fähig — furz, eine troß 
aller Natürlichkeit gefchulte Wunder» 
ftimme, wie fie in einem Jahrhundert 
bielleicht ein Mal erklingt. Carufo 
hatte fchon mit den erften Tönen feine 
Hörer in den Zauberbann feiner Töne 
geichlagen, und ala im zweiten At das 
berühmte Sertett zu Ende war, erhob 
fich ein förmlicher Aufruhr im Haufe, 
der fich erft legte, al3 das Gerteti von 
Anfang bi3 zum Ende wiederholt mor= 
den war. Madame Sembridh :theilte 
fih mit Carufo in‘den Lömwenantheil _ 
bes Erfolges de3 Abends. 

Heute findet die erfte Parfifal-Vor- 
ftellung ftatt,.morgen Abend wird (in 
italtienifher Sprache) Mascagni's 
„Cavalleria Ruſticana und Leonca—⸗ 
vallo's „Pagliacci“ mit folgender Rol⸗ 
lenbefegung gegeben: 

Gapvalleria Rufticana, 


Santuzza..(erit. Auftret. hier) Mme De Macdhi 
Lola Mme. Ho 


ter 
EUEÜB ons so onanannen garen nereaeane . 2 
(erites Auftreten bier) M. Giraldo 
Dirigent: serr Naban Sranto,. 
Hierauf: Leoncadallos 


IBagliacci. 
(erites Auftreten bier) Frl. Bella Alten 


Bi — 
GERN. — M 


Dirigent: Herr Arturo Vigna. 


Nedda.. 


* Eine Erfältung ift Sen Anfang 
bon Katarıh, Kehlen-, Lıiftröhren-, 
rheumatifcher und vieler anderer Lei⸗ 
den. &3 ift das erfte Kapitel in ber 
Geihihte eines jeden Yalles vom. 
Schwindſucht. Heile jeden Huſten 
fchnell mit Cold-Pufh. In Apotbefen 
zu haben. mg2l,a92l 


m — 
* Chicago alö Gretna Green. 


Zwei Liebespaare aus Milmaufee 
aingen den Scherereien und Einwän- 
den ihrer Verwandten gegen ihre ehe 
liche Bereinigung geftern baburdh aus 
dem Wege, fie hierher fuhren, Hei- 
rathslizenſen. wirkten und 
ließen. Es waren die Brüder J1J 
und Adolph YAumann und ihre Bräule 
Elfie Bunde und Rofe ihr. 


Gefei die „ 





— 


VBerguügungs⸗Wegweifer. 


® a > ers, — E. S. Willard in wechſelndem Re⸗ 
te, 
394 Templeof Muſic. — „Mr. Barnes 
of New York”, 
IHinois — „Little Johnny Jones”, 
arrid. — „Ihe Carl and the Girl“. 1 
Grand Opera Souje „Sweet Littie 
Bellairs”, 
Studebater — „The Yankee Eonjul, 
oward8 —„Qurned Up“. 
Drtdfjeite Turnhalle. — Yeden Sonntag 
De mittag Konzert von Bunge’s Metropolitan 


fter. 
Rienyi. — Konzert jeden Adend und Sonntag 


auch Nachmitta 2 

Sields Eoiunbien Mufen m Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute. — Freie Befuds- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


"Der weiße Unterrod. 


Der weiße, leinene Wafchunterrod 
tft fo recht das Symbol der guten al= 
ten Zeit in Deutfchland. Er war ber 
Stolz der jungen Biebermaierfräulein, 
die auf Bildern Schwindt3 und Gpih- 
wegs vor dem Stabtthor jpazieren ge- 
ben; er bewies eine häusliche und jpar= 
fame Erziehung und zeigte in bem 
Ichlichten Rand von Spiten ober mei- 
ben Zadenbefäten die Sauberkeit und 
Sittfamfeit der Trägerin deutli an. 
Aus unferer frivolern Zeit der fni- 
fternden feidenen Jupons feheint, jo 
fchreibt die Fr. D. Pr., ein Gehnen 
nach diefem Wafchunterrod der Groß» 
mütter wieder aufzumachen. Der jei- 
dene upon mit feinem pifanten 
Froufrou, feinem berfchwenderijchen 
Gemoge von Rüfchen, Yalbeln, Vo— 
lants und Gpibenarrangement3 tit 
aus dem Geifte des franzöfifchen zwei— 
ten Saiferreichs geboren worden. Da 
man nun allgemein von diefer cimas 
aufdringlichen Eleganz zu feinern und 
ftillern Wirkungen zurüdfehrt, wird 
ber weiße Leinenunterrod, der ſchon im 
Sommer 1904 viel getragen murdbe, 
toieder zum eifernen Bejtandtheil einer 
pornehmen Toilette gehören. Schon 
jet ift der Battiftunterrod, mit einer 
Kante und einem Belfat von Spiben 
verziert, an Stelle des feidenen us 
pon3 getreten, und noch befjer als dic- 
fer jchmiegt er fich der Taille und den 
Hüften au, läßt den Rhythmus des 
Ganges am beiten in dem Wall des 
Dberrodes miederklingen. Doch das 
nun ordinär gewordene Raufchen und 
Keniftern ift verftummt. Der Wafch- 
unterrod mwird auch vielfach in \aris 
mit Falbeln von englifcher Stiuerei 
befeßt, die wiederum mit malvenfarbe- 
nem Band und Schleifen verziert find. 
Auch bei Negligees ift diefe Zufam- 
menftelung von weißem Batift mit 
GStiderei und malvenfarbenem Band 
jet jehr beliebt. Und vom Unterrod 
aus jchreitet die einfache und bejchei- 
dene Mode des Wafchitoffes auch vor 
zu dem Oberkleid. Weiße Röcke ſind 
ſehr modern, und zu ihnen trägt man 
auch weiße Waſchbluſen, ja, ein inni— 
ger Zuſammenhang zwiſchen Ro und 
Unterrock macht ſich bemerkbar, und 
es iſt auf eine gewiſſe Gleichheit und 
Harmonie beider zu achten. “edenfa..3 
ift eine Renaiffance des MWajchkleides 
im Anzuge und damit auch wieder ein 
Herbortreten der Spibengarnirung, 
Balencienne-Spiten werden am häu— 
figften verwendet, doch auch der jeine 
zarte Reiz einer alten Kante aus 
Brüffel, Chantilly, Mecheln und Alen- 
con wird nun wieder ganz gewürdigt, 
ba ihre blaffe Schönheit auf dem ein= 
fachen Weit am jtärfjten herbortritt. 


Eines Radfahrer3 Werkzeugjad ift unvollſtän— 
dig ohne eine Flafhe von Dr. Thomas Eclectric 
Dil. Heilt Schnitt, Stob-, Stichwunden, Ver— 
renlungen. König über Cchmerzen. difr 


Woher die Kipfel kommen. 


In der „Oeſterreichiſchen Rund— 
ſchau“ erzählt Franz Goldhann: „Zu 
den älteſten Häuſern Wiens zählt das 
ſogenannte „Kipfelhaus“ in der Grün— 
angergaſſe. Schon 1645 befand ſich 
daſelbſt eine Bäckerei, die zur Zeit der 
zweiten Türkenbelagerung von Peter 
Wendler betrieben wurde, der damals 
„zum Spott des vertriebenen Erbfein— 
des“ ein halbmondförmiges Gebäck, 
„Kipfel“, erzeugte, das ſich raſch allge— 
meiner Beliebtheit erfreute. Ueber die— 
ſes,Kipfelhaus“, das ſchon ſeit dem 17. 
Jahrhundert meinen Vorfahren ange— 
hörte, beſitze ich Aufzeichnungen meines 
Großvaters, des Wiener Bürgers Jo— 
ſef Anton Goldhann, aus dem Jahre 
1845, deren Wortlaut folgender iſt: 
„Das in der Grünangergaſſe zu Wien 
befindliche Haus 841 ſpielt in der Ge— 
ſchichte der Bäckerey eine merkwürdige 
Rolle, und zwar nicht nur rückſichtlich 
der genannten Stadt oder Oeſterreichs 
allein, ſondern auch vieler fremder 
Länder. Das Bäckergewerbe haftet be— 
reits 1585 (15. März) auf dieſem 
Hauſe. Selbes bildet gewiſſermaßen 
die Chronik der mit Recht berühmten 
Miener Bäderey, ja es iſt dieſes Haus 
die Wurzel, die Pflanzſchule der Kunſt, 
Brot zu backen, übergangen auf Frank⸗ 
reich, auf Engelland, auf Neapel, auf 
die meiſten europäiſchen Hauptſtädte 
und ganz neuerlich erſt durch den jetzi— 
gen Beſtandmeiſter Leopold Wimmer 
auf Schweden, wie manches Zeitalter 
ſchon berichtete; unter anderm rührt 
auch die Geſtalt jener Brotgattung, 
welche man Kipfel (auswärtig Hörndl, 

Hörnchen) nennt, von einem der Bä- 
dermeifter des befagten Haufes her. 
Zur Zeit der zwehten Türkenbelage— 
rung, nehmlich 1683, waren die Ehe— 

leute Peter und Eva Wendler auf die— 
ſem Gewerbe und hatten den patrio— 
tiſch humoriſtiſchen Einfall, dieſer 
Gattung bes Gebädes, dem mo3lemiti- 
fchen Halbmond zum Troß und Hohn, 
die Form besfelben zu geben. Diek 
ift thatfächlich der Urfprung zu einer 
in ber ganzen Welt verbreiteten Brot- 
-geftalt. Das bier in Rede. ftehende 
Haus gehört wohl mit Recht unter. die 
geihichtlihen Gebäude Miend und 

ibt Anlaß den Wunfch zu erneuern, 
de noch fo viele andere biftorifch ge- 
mürbigt werden möchten. — 


A 


Die Bevölterung Chinas. 


\ | : Die Einwohnerzahl des gefammten 


hinefifchen Reiches beträgt nad) einer 
Bolkzählung etwa 427 Millio- 


— nen, woon allein auf die Mandjchu= 


i alt 9 Milismen tommen, Wenn 


| 


auch . biefer fogenannten inefifchen 


Volkszählung bei der Schwierigkeit, 
ein folches Unternehmen in den Pros 
binzen und Nebenländern des himmli- 
Then Reiches eraft durchzuführen, nur 
der Werth einer mehr oder weniger ge= 
näberten Schäßung gebührt, fo laffen 
fich doch einige intereffante Schlußfol- 
gerungen daran fnüpfen. Tür bie ei- 
gentlichen hinefifchen Provinzen (1902 
408 Millionen Einwohner) ohne bie 
Nebenländer (1902 19 Millionen) be- 
trug die Einwohnerzahl nad) gefehicht- 
lichen Meberlieferungen im Jahr 740 
nur etwa 50 Millionen, nach Zählun— 
gen im Jahre 1812 360 und im Jahre 
1844 ungefähr 367 Millionen. In 
ben 18 Provinzen des eigentlichen Chi- 
na fommen auf den Quadratfilometer 
116 Einwohner, während in den Ne- 
benländern, 3. 8. für die Mandjchu= 
rei und Tibet, je 9 und 3, in Zurfe- 
ftan und der Mongolei fogar noch 
nicht einmal 1 Einwohner auf den 
Quadratkilometer gerechnet werben 
kann. 
— ——— 
Nierenleiden 


und Waſſerſucht unter Garantie heilbar durch die 
U 2. E. FKräuterfur für - Blajenleis 
n 


den. (PBadet portofrei 50 €t3.) 


ben fchien. Ausführliches Buch und Zeugnifje frei. 
In Apotheken zu haben oder direct von M. 8. 
Braun: & Eo., 156 Belmont Ave. Inov,eod,* 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 








DVerlangt: Zufchneider, erfahren mit Draw Knife 


auf Stüdjeide etc. Nediwear. Cutter vorgezogen. — | 


2H Adams Str., Worms & Xoeb. 





Verlangt: Guter Barber, ftetig. $10 die Woche 
für den Unfang. 217 W. Dipvifion Str., nahe Ah: 
land Ave. 

Band» und Scrollfäger. 70 W. 12. 
Union Str, 


Verlangt: 
Dlace, nahe 
Verlangt: 
nahe Archer 


Ude, 
Verlangt: 
Dffice. 1599 Milwaufee Ave, 





Verlangt: Ein Abbügler an Shop:Röden, 95 | 


Haddon Ave., 2. Floor. Rothgiejer Bros. 


Verlangt: Gute Painter und Galciminers, 
N. Troy Str. 

Verlangt: Butcher, 
Wallace Str, 


outer junger Dann. 295 


Verlangt: Junge an Brot und Gates, 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Blakjmith, ftetiger Mann, an Neparas | 
tur=Arbeit. Nachzufragen: 202 N. Marjbfield Ave, | 


Verlangt: Junger Mann als Porter in Saloon. | 
1106 Xin= | 


$20 und Berpflegung. Großmann Bro3., 
coln Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Lunchmann. 
tagsarbeit. 176 S. Water Str. 


Keine Sonn— 


Verlangt: Ein guter Bauſchloſſer. 603 S. 
Ude. 
Verlangt: Junger deutjcher Mann 
Arbeit. Canal Str., 4. Floor, 


} für 
links. 


65 S. 





Verlangt: Ein guter deutſcher Buchbinder. 
A. 178 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Porter für Saloon und Hallen. 
Zu treffen von 5 bis 6. 162 N. Clark Str. 


Verlangt: Roofing Teamſter, nüchterner, ſtetiger 
Mann, der ſtadtbekannt iſt und engliſch ſpricht.— 
Lohn 815 wöchentlich. Adr.: D. 230 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein deutſcher Porter. 165 S. Halſted 


Str. 


Mann, in Barn zu arbeiten. 63 W. 


Str. 


Verlangt: 
Van Buren 
Verlangt: Erſter Klaſſe Engineer zur Führung 
einer großen Corliß Dampfmaſchine. Muß Referen— 
zen haben. Gehalt 515 per Woche. Warren Sprin— 
ger, 197 Canal Str. 


— 


Tage. 


10 gute Kellner extra für 5 


329 S. State Str. 


Verlangt: 
Zufat & Planer, 

Nerlangt:, Wächter, $15: Janitors, 865: Buch— 
halter. Kolleftoren, 865: Glerfs, Grocery und Of: 
fice, fowie andere Geichäfte, $15 wöchentlich; Män— 
ner für Sandelsgeihäfte, MWbolejale-Häufer, Ban: 
fen, fowie andere Männer von qutem NWusfeben. 
Vorzufprehen: Security Opportunity Profers, 39 
State Str., Zimmer 412, zwifchen Late und Ran: 
dolph Str. 


Verlangt: Schneider für alle vorfommende Arbeit. 
3628 Cottage Grove Ave. 


„Verlangt: Kunge an Brot und Cafes. Einer mit 
Erfahrung vorgezogen. 1381 N. Sativyer Ave, Lo: 
gan Square. 


Rerlanat: Kunger Mann, in Fabrik zu arbeiten. 
per Woche zum Anfang. HBaisler Bros, 240 


Water Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein guter Päderwagentreiber, 
gobn. 394 MW. Dipifion Str. 


86 


Guter 


Verlangt: Ein Junge, an Cakes zu helfen. 394 
W. Diviſion Str. 

Nerlangt: Junger Mann in Saloon. 11 South 
Mater Str. 


Rerlangt: Aunge in Bäderei. $6 die Woche, 88 
N. äHalfted Str: 


Verlanat: Guter Porter für Saloon. Gutes 
Heim, 6600 Halfted Str. 





Verlangt: Guter Barn-Mann. 
den umaeben fünnen. Nachzufragen: 
133 N. Weftern Ave. 


Mu mit Pers 
Tred Miller, 


— — 


Verlangt? Zuverläſſiger Mann, in Barn zu ar⸗ 
beiten. Referenzen. 63 Weſt Van Buren Str. 


Verlangt: Ein Mann für Magazine und ſonſtige 
Fabrikarbeiten. Stetiger Platz. Adr.: A. 144 Abend: 
poſt. 





Verlangt: Ein junger Mann für gewöhnliche Ars 
beit. Muß Empfehlungen haben, M. Frentag, 268 
Oft Madifon Str. . 


Berlangt: Yunger Buchbinder, Otto Pilz, Clain, 
Su. dimido 
Verlangt: Mann für feine reinliche, aber heftän- 
dige Arbeit. 86 die Moce. Kein Engliih nöthig.— 
Beeller Co., 86 Michigan Ave. 


Verlangt: Erfter Klafie Yufhelman. Zimmer 1015 
Building, 185 Jadfon Boulevard. 


Perlangt: Bäder, zmweite Hand an Brot 
Gates. 3556 Welt 8. Str., Chicago Laien, 


Medinah 





und 


erlangt: Ein guter Rodichneider. 193 Milman: 
tee vXe., Ede Robey Str. 

Verlangt: Laufjunge. 16 ZYabre alt. 1000 Mil: 
waukee Ave. 

Verlangt: Guter Cakebäcker, der ſelbſtſtändig 3 
Tage in der Woche arbeiten will. 73 Wood Str. 


Verlangt: Erfahrener Preffer an Eloats, 868 NR. 
gincoln Str., 3. Floor. 


Verlangt: Bladjmith-Helfer. 550 MW. ChicagoAve. 


Verlangt: Porter, welcher genügend Englii 
fpriht. 621 N. Clark Str. 


Verlangt: Starter Yunge an Brot. Tagarbeit.— 
86 Fremont Str. 


Verlangt: Guter Cakebäder. 779 Lincoln Une. 


in Saloon. Muß am Tii 


Vorter 
14 S. Clark Str. 

Verlangt: Jungen, über 16 Jahre alt, für Ma— 
fhinenwerkftätte. 195 LaSalle Etr., Zimmer 12. 


” 
Verlangt: Breffers an Weften, ebenjo Junge an 
Prefiing Mafhine. 127 Habdon Wpe., 2. Floor. 
modımi 


Verlangt: 
aufwarten. 


140% 


Verlangt: Starter Junge für Rug:Fabrit. 
modi 


W. Madijon Etr. 


Verlangt: Drei Weber an Rugs. 142 W. Madis 
fon Str, modi 


Verlangt: Gute Rodjchneider. 815 Welt Dipifion 
Straße. modi 


armarbeiter; guter Lohn. Roß aoor 


Verlangt; 
lömy. Im 


Agench, 117 Süd Canal Straße. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Köche, Short Order, $9 pro Woche; jo: 
tie Köchinnen, 195 LaSalle Str., Zimmer 12, 


Berlangt: : Deuticher 
Herr); Hammond Typeiwriter, 
2: Rinzie Str, 


Verlangt: Anftändiger 
ihäftsreifende, 744 ® 


——— Dame oder 
undin & Eo., 2443 


err oder Dame ald Ges 
isifion Etr. ? 


2 i - unihäplicher | 
Weije bejeitigen unjere Naturheilmittel bie meiften | 
Krankheiten, jelbft inp jhon alle Hoffnung geihmwuns | 


Qeltliher lediger Mann für Doltor3: 


1912 | 
| Abendpoft. 


| Treutner, 303 Jadfon Xoullvard, 1. 


MWeitern | 
auch Pferde beforgen. 958 EClybourn pe. 


leichte | 


Adr.: | 


! heit, mit Zimmer und Board, Adr.: U. I 


| welche Arbeit. Adr.: D. 


dmdfrfafon | 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


& € t Stelle, Mann für Haus: 
rl Wr ee A Eprehen veutih, un⸗ 
darijch, flavtiſch adre: 4842 Gentre Übe. 


Geſucht: Junges Ehepaar, welches von Nord⸗ 
Deutſchland eben eingewandert iſt, ſucht Arbeit, 
am liebſten in einem Hauſe. Scheuen ſich vor kei— 
ner Arbeit. 218 28. Str., Flat 6. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Erite und zweite Hand Gatebäder ſuchen 
Arbeit auf dem Lande. Adr. S. 720 Abendpoft. 


‚ Gefuht: Frifh eingewanderter Junge fught Stelle 
in einem Saloon als Porter. 17 Jahre alt. 249 
Cleveland Uve., Johann Görs, 


Gefuht: Ein deutiher Junge fucht Stelle als 
Porter und am ZTiih aufzumarten. Geht auh in 
Store für Porter. 305 Cleveland Ave. 


Gefuht: Bartender und Waiter, erfahren, wünjcht 
ftetigen Play. Adr.: Sad, 143 Burling Str. 


Gefuht: Aunger Tediger Mann, 20 Jahre alt, 
fuht Stelle al3 Helfer in Schmied:Shop oder al3 
Porter in Saloon, 2 Jahre im Lande. Sprit eng: 
lid. 395 W. 13. Str, 


Geſucht: Bäder juht Stelle al3 erfte 
Hand an Cafes oder Brot und Gates. 


Ediw, Peister, 3O W. Nandolph Str. 


Gejuht: Tüchtiger Klempner jucht ftetige Arbeit. 
Meik, 496 Milwaukee pe. dimido 


oder zweite 
Tagarbeit. 
dimi 





Gefuht: Deuticher, 3 Jahre alt, juht Stellung 
als Buchführer. jährige Erfahrung. WReferenzen, 
Engliih und deutfh. 881 S. Kedzie Ave. 


Geſucht: Verheiratheter Kutſcher, deutſch, fran—⸗ 
zöſiſch und eugliſch ſprechend, ſucht Stellung bei 
Herrſchaft. Frau kann waſchen, bügeln und ſi 
ſonſt im Haäuſe nützlich machen. dr. A. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer, anſtändiger Mann ſucht Stelle 
als Krankenpfleger. Adr.: 3. 969 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger gquter Butcher, der gut Fleiſch 
ſchneiden kann, ſucht Stelle. Emil Braun, 343 
Wells Str. 


Geſucht: Erfahrener deutſcher Wurſtmacher, einige 
Jahre im Lande, ſucht Stelle, um nebenbei das 
Storetenden zu erlernen. Ernſt Trömel, 172 Indiana 
Str. 


Geſucht: Tüchtiger Buchhalter, Expert, in mitt— 
leren Jahren, Deutſch-Amerikaner, wünſcht dauern— 
de Stellung. Eventuell auch bei Kontraktor. Adr.: 
D. 209 Abendpoft. ' 


Geſucht: Eijenkonftrufteur fuht Stellung. Ga3= 
behälter u. f. tv. zu montiren, Adr.: ©. 704 Abend 
poft. 


Gefuht: Zweite Hand Brotbäder fucht Stellung. 





_. | 2. 276 Abendpoft. 
Junge für Grocery. 242 21. Str., = 


Gefudt: Erite oder zweite Hand an Gates fucht 
ftetige Arbeit. Aodr. D. 287 Abenppoft. dıni 





Geſucht: Zielterer Mann fucht Stelle, an Cakes 
zu helfen. 145 Wells S 


Geſucht: Friſch eingewanderter 
16 Jahre alt, ſucht Stelle. Peter 
Wrightwood Ave. 


Geſucht; Bartender mit langiähriger Erfahrung 
ſucht Stellung, auch nach außerhalb. Adr.: WA. 177 


Str. 


deutſcher Junge, 
Perzel, 67 


ſucht Arbeit. 
Floor. 


Geſucht: Junger Wagenwacher 


Geſucht: Zuverläſſiger älterer Mann ſucht ſtetige 
Stelle als Saloon-Porter. Kann am Tiſch aufwar— 
ten und Küchenarbeit verrichten. Offerten unter 
S. 728 Abendpoſt. 


deutjche er: 
Stellen. 


Geſucht: Zwei friſch 


eingewanderte 
fahrene Bäcker und Konditoren 


ſuchen 


Saben auch in Grocery gearbeitet. Zu erfragen: 59 
| Fist Str., Guroska. 


Frifch eingewwanderter junger Deuticher 
in Päderei oder Butcheridop. Kann 


Geſucht: 
ſucht Stelle 





deutſcher Mann 


Geſucht: Friſch eingewanderter u 
f Berjel, 673 


fucht Stelle für Hausarbeit. Peter 
Wrightwood Ave. 
Geſucht: Bäcker an Brot und Cakes ſucht Arbeit. 
J. Braun, 238 Dayton Str. dmi 
Geſucht: Junger Mann wünſcht irgendwelche Ar— 
52 Abend: 


poſt 

Geſucht: Bäcker, kurze Zeit im Lande, ſucht irgend— 
203 Abenppoft, dmi 

Geſucht: Butcher ſucht Stelle als Storetender oder 
Wurſtmacher. Verheirathet. Wenn möglich, über— 
nimmt die Frau die Hausarbeit. Adr.: 4843 
Gentre Ave. dındo 

Gefuht: Gute 3. 
Stelle. 119 Wet Huron 
haus. 


Hand an Gates und Rolls ſucht 
Str., 1. Floor, HBinter: 
mdi 


Gejuht: Junger, verheiratbeter, Träftiger Mann, 
intelligent, mit Hochſchul-Bildung verläßlich, _ em: 
pfichlt fi zu jediveder Arbeit. 923 George Str. 

modi 


Geſucht: Barbier ſucht ſtetigen Platz. Schall, 541 
Blue Island Ave. 20mz, 1w 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
19. Str. dimi 

Verlangt: Nähmädchen an Power-Maſchinen. 480 
N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Erfahrene Taſchenmacher, Futter-Ein— 
näher an Cogats. Beſtändige Arbeit. Guter Lohn. 
606 Dickſon Str. 


Verlangt: Erfahrene Stitchers und Waiſtmacher, 
ſowie Mädchen. Lohn mährend der Lehrzeit. 204 
Dan Buren Str., 4. Floor. 


Verlangt: Stirtmaher. Abe Cohn & Co., 240 
Fifth Ave. dimi 

Verlangt: Frauen, an Canvas Coats. Cook & 
Bros., 49 €. Kinzie Str. m321,1 


Berlangt: Arbeiterinnen fowie Lehrmädchen gegen 
Rerablung für feine Damenfchneiderei. 5236 In: 
diana’ Ave, 


Verlangt: Ein junges Mädchen, das deutih und 
engliich ipricht, un Telepbon zu bejorgen und Of: 
fice reinzubalten. Auf der Meftfeite, nabe Aſhland 
Roulevard. Adr. S. 790 Abendpofit. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen zum Nähen bei einer 
Kleidermadherin. 4532 Indiana Ave, 9. lat, 
Maper. 


Verlangt: Ein Mädchen mit Erfahrung in Bäde- 
rei, Muß zu Haufe jchlafen. Guter Lohn. 304 
Sedowick Str. 


Verlangt: Mädchen an Vower-Maſchinen, ſowie 
Mädchen, welche an Damen-Gürteln nähen können. 
230 Adams Str., Worms K& Loeb. 





Verlangt: Eine tüchtige Verkäuferin in Damen: 
Mäntel:Geihäft. Muß polniih fprehen. 910 Mil: 
waufce Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen in einer Päderei, im 
Haushalt und im Laden behilflich zu fein. 1965 W. 
Madifon Str. 


Verlangt: Maihinen-Operators an Meften. 546 
Cortland Str., Ede Humboldt Boulevard. dındo 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Hoſen. 


814 M. 
Wincheſter Ave. E 


dimi 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, um das Dry: 
aoods-Gejchäft zu erlernen. 106 Milwautee Ave. 


Verlangt: Erfahrene PVerfäuferin für Drogoods 
und im Erodery Department. 1004 Milwaufee Ape. 
Maihinenmädhen an Damen:Jadets. 


Derlangt: 
Sloor. 


868 N. Lincoln Str., 3. 


Verlangt: Ein Mädchen, im Delitatefjenftore zu 
helfen. 213 W. 18. Str. dmdo 

Berlangt: Mädchen für Cander und Pidle-fyacto- 
ries, $4 bis $7 die Woche, Müffen engliich ſprechen. 
195 LaSalle Str., Bimmer 12, 

BVerlangt: 80 Mädchen über 16 Jahre, um Papier: 
blumen zu machen. Stetige Arbeit, guter Lohn. 
Erfahrung nit nöthig. Schaad, 1307 Miltwautce 
Ude. modi 


Verlangt: Nähtenäher und Stepper an Hofen. 
1915 N. Oakley pe. mbimi 


Verlangt: Mädchen an feinen Röden zu belren.— 
Zimmer 61, 152 La Salle Str. modt 


474 Ciy: 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hofen. 
modi 


bourn pe. 


Verlanet: Preßmädchen, erfahren 
Etetige Arbeit. 5 Center Str. 


Verlangt: Stitcher8 und Taſchenmacher an Hoſen. 
29 Roje Str., nahe Chicago Aner modimi 


Verlangt: 50 Mädchen, um gutes Geichäft zu ers 
lernen, und Mafchinen:Operators, Teichte Arbeit.— 
1000 R. Sheffield Ape., Zimmer 3. ° 17mz,im&t 


Handarkeit. 
Berlangt: Mädchen, 2 in Familie. $5. 872 Gar 
field Ave. 


in fFärberet. 
mdmi 


allgemeine 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für 
„dmi 


Hausarbeit. 213 Bladhawt Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeincHaus 
arbeit. 273 G. Morth Ave. e 


fangt: Ein gutes Hausarbeit. 
Muß toden tin 4 & Nacih Mi. eg 


+ * i: 2 F ä * + 
(Anzeigen unter diefeer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Haus: 
arbeit. 161 Elybourn Ave., Bäderei. 


Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 469 Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
70T Wentiworth Abe. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie mit Baby, Mäbiger Yohn. 
Friich eingewandertes vorgezogen. 1096 Wajbington 
Boulevard, 3. Flat. 


Berlangt: Deutihes Mäbhen für allgemeine 
Hausarbeit, Selbiges muß waichen und todhen fön- 
nen. Wocenlohn $5. 1856 Belmont Abe. 


Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen von 17 
Jähren für Hausarbeit. 314 Wells Stt. dmi 


Verlangt: Haushälterin für allgemeine Hausarz 
beit, von Mann. 7I N. Clark Str., Bellevue Hotel. 
Verlangt: Ein Mädden, in Neftaurant über 
Mittag aufzumwarten. Hotel Rigi, Adams und Clin: 
ton Str. 


Haushälterin für alleinftebenden_ re: 
11 € 2. Str, = 
im 


Berlangt: 
fpeftablen Geihäftsmann. 
mer 1. R 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau (kann Kin— 
der haben), um einem deutihen Farmer den Haus— 
ftand zu führen, Adr.: Bor 18, Necoofa, Wood 
County, Wis. dimi 

Beauffihtigung eines 
5290 Indiana Wpe., 2. 

dimi 


Mädchen zur 


Verlangt: } 
Roſenheim, 


Kindes. S. 
Flat. 


Mädchen für allgemeine Haus 


Verlangt: Ein 39 Mid 
{ ihigan 


arbeit und Soden. Empfehlungen. 
Une. 


Verlangt: Tüchtines zweites Mädchen, auf zivei 


Kinder zu achten. 4746 Indiana Uve., zweites lat. 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Sl N. NRobey Str. 


Deutihes Mädchen für allgemeine 
Nazufragen 985 N. Rodwell Etr., 2. 
M. Werner. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 570 Milwaus 
fee Ave. Mis. Groß. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Leichte Hausarbeit 
und auf ein Meines Kind achtzugeben. Klein, 658 
N. Artefian Ave. 


Berlangt: Ein kompetentes zweites Mädchen und 
ein Mädchen zum Nähen und leichte Handarbeit.— 
2626 Michigan Ave. dimi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Ylat. Mes. 


Berlangt: FFleikiges, tüchtiges Mädchen für Sas 
loon, der Frau mitzuhelfen. 562 N. Halfted Str. 


Berlangt: Köchin, zweite Mädchen und Mäpden 
für Hausarbeit,. für Privat: und Geiäftshäujer, 
3423 Halfted Str. 

Nerlangt: Ein junges Kindermädchen von 13 bi 
16 Jahren. 586 N. Clark Str, 

Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit, 749 
Sincoln Ave, Yandau. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit.— 
Pitte vorzufprehen: 556 Lincoln Ave. 





Verlangt: Yüngeres Mädchen für ein Kind auf: 
zupafjen. Cohn $2. 826 Melroje Str. modi 


Sonn⸗ 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, keine 
modi 


tagarbeit. 325 South State Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für aulgemeine Hausar— 
beit, 2 Perſonen. Flat O, 185 E. Ohio Str., nahe 
Clark Str. modi 

Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, muß etwas engliich ſprechen; guter Yohn. 
Reeſe, 737 W. Congreß Str., nahe Robey Str. 

ſomodi 

Verlangt: Eine erfahrene Reſtaurant-Köchin. — 
162 Nord Clart Straße. Vrands Halle. ſomodi 

Verlangt: Köchinnen, Hausarbeitsmädchen und 
eingewanderte Mädchen. Herrſchaften können Die 
beite Hilfe für häusfiche Arbeit befonmen. 3155 In= 
diana Ave. Tel. 6283 Douglas. 21fb, im 


ee Meer See gear 

WR. Tyellers, das einzigfte, größte deutfchzamerifa= 
niſche VermittelungssInititut, befindet jih 586 N. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. Sjan* 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





 Gejuht: Friih eingewandertes deutjhes Mädchen 
juht Stelle jür Hausarbeit. Bitte jelbit borzus 
iprechen. 66 Gardner Str., unten. 


Gejudht: Stelle für Küchen: oder 
—— 40 Gardner Str., nahe Clybourn 
Ave. 


Hausarbeit. 


Gejucht: Frau fuht Wälhe zum Wafchen, Pigeln 
und SHausreinmachen, von 7 Uhr Morgens bis ! 
Uhr Nahmittags. 322 Xarrabee Etr., hinten, umten. 


Gejugt: Junge Frau juht Wäſche und Haus— 
arbeit, Adr.: M. U, 944 Harding ve, 
Stelle al3 Lund: 
im Saloon. 380 

dimi 


Geſucht: Junge Frau ſucht 
Köchin oder für ſonſtige Arbeit 
Weſt Randolph Str., Baſement. 

Geſucht: Junge Frau ſucht tagsüber Beſchäfti— 
gung. 560 N. Lincoln Str., 4. Floor. Roeßler. 


Geſucht: Junge deutſche Dame, noch nicht lange 
im Lande, wünſcht Stelle in Bureau oder Office. 
Adr.: S. 757 Abendpoft. 
Gejuht: Alleinftebende junge Wittme fuht Haus: 
bälterftelle. 171 €. 22. Str., immer 1. dmi 

Gejuht: Eine anftändige Frau mittleren Alters, 
ohne Anhang, juht aute ftetige Haushälterinitelle. 
3021 Wentiwortb Ape., vorne, oben. 


Gejuht: Frau fucht Hausarbeit für Mittwoch u. 
Freitag. 28) Vladhawf Str. M. Derler. 

Sefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 516 Weit Huron Etr. 


Geſucht: rich eingeivanderter deutiher Mann, 
ledig, jucht Stellung, tft 24 Jahre alt, fcheut keine 
Arbeit, gebt auch auf die Yarn. Kann mit Pferden 
umgehen. M. Sienger, 355 Fifth Ave. 

Geſucht: Buſineßlunch-Köchin ſucht Beſchäftigung. 
Sieht mehr auf ſtetigen Platz als auf hohen Lohn. 
Adr.: A. 148 Abendpoſt. dmdo 


Geſucht: Deutſches, friſch eingewandertes Mäd— 
chen, das kochen kann, wünſcht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 2902 
Quinn Str. 


Geſucht: Wäſche in oder außer dem Haus, auch 
Haus reinigung. Keine Karten. 30 Howe Str. f 
dift 


Geſucht: Gute böhmiſche Köchin ſucht Stelle in 
Heiner Familie. 716 18. Place. 


Sejucht: Junges ftarkes deutiches Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. Perfönlih vorzujpreden. — 
5223 Piihop Str., binten, oben. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus 
deutiher Rechtsanwalt und Notar, 112 Clark Str., 
Euite 930, "Phone Main 113, empfiehlt ji zur 
Führung irgendwelcher Recdhtsjahen in allen Ges 
richten; Bankerottverfahren, Abſtrakte, Vollmachten, 
Erbſchaften, Löhne koſtenlos kollettirt. 952 Mil— 
waukee Ave., Ecke Paulina Str., von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel.: Monroe 89. 2lmz,didofa,im 





NR. € Berlet, deuticher Advolat. Allgemeine 
Nechtspraris. Früher Hilfs⸗Anwalt des Rechtsſchut⸗ 
Verein. Jetzt 79 Dearborn Str., Zimmere 1211. 

2mz,dojondi,im 


Huttmann, Butters & Carr, bdeutice 
Advofaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Konjultation 
frei. — Zimmer 497, 172 Waihington Straße. — 
Telephon Main 3187. 19in,jodido* 

red Plotkte, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rechtsjahen prompt bejergt. Praktizirt in als 
Ien Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., gi 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, 
Halfted Straße. 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
Str. Ubends: 570 Blue Island Ave. 


Adolph Traub, 
deutſcher Advokat, 34 La Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. l6ag,X* 


Richard A. Koch, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerih.en, — 
Spredftunden jeden Sonntag von 10-12, — 95 
Waſhington Str., erfter Floor. 


9 Dearborn 
30ip,1iX 


Rähmafdiinen, Bicheles etc. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Näbmafhine, jowie 
Hither, billig. 359 South Park Une. 


Zu verkaufen: $60 Singer-Rähmaihine, $5; 
zeiten Zuftande. DVerlajje die Stadt, 
. Str. 


gute 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


It Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach belommen als Schindeln oder 
Gravel von der Eleborated Ready Ron u Rn 
4233 La Galle Str, Xelephon: Yarbs $ 
11mz, jadido, 6m 


— — 


— Orders prompt t, Rords 
— — 


Anzeigen 


dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Cha8. Bender 129-131 Wells Str. 
Phone 1442 North, 
Ertea große Bargains diefe Woche in SBigarrens, 
Reftaurant:, Lundhroom:, Grocery:, Meatmarketz, 
Bustwaarenladens, Apotheker: u. Schneider-Einrichs 
Ba thatjählih Firtures für irgend ein Ges 


ChaS. Bender, 
129—131 Wells Straße. 
2756,8* 


American Store Fisture Co., 98 und 10 South 
Salited Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Einric: 
tungen jeder Art für Grocery:Stores, Butcherihops, 
Sigarren:Stores, Konfectionery, Reftaurant, Yun 
rooms, SKleiderze und Hutgeichäfte ujm. — Eis 
Ihränfe, Schaufäften, LSadentiiche, Shelvings, Waa- 
gen, Spiegel, Wandfhränte, Tifche, Stühle, Pulte 
uſw., uſw. Wuh auf Abichlagszahlungen. 

25i6,%* 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ape., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordfeite:Stores: 19—153 Dit Chicago Ave., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store Fistures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Beſich— 
tigt unjer Yager, ehe Ihr Fauft, und jbart von 
5 bi3 9 Prozent, . Hjan,ImX 


Vollftändige Ladeneinrihtungen für alle Arten von 
Geihäften, bejonders Bädereien, Butchers, Groce⸗ 
ties, Delifatefjen= und Gandpftores. Wei mir ift die 
bilfigfte Cintoufsquelle für neue und gebraudte 
Firtures, welche ich gegen Baar oder Theilzablun- 
gen verfaufe. Jac. Vederer, 372-374 Wells 
Straße. Telephone North 1976. Tınz,didofa,* 

850 fauft eine erfter Klafje 3 Pferdefraft Dampf: 
majhine. Kann mit Gas oder Gafolin getrieben 
werden, 546 Cortland Str., Ede Humboldt Biod. 


Zu taufen 
Tools. Adr.: 


‚Su verfaufen: Kinderwagen, fait neu, $4.00, jo: 
wie zwei Betten, billig. 558 NR. Xeavitt Str. 


— — —— — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


geſucht: Bäckerei-Einrichtung 
S. 743 Abendpoſt. 


und 
mdo 


ww. 





Zu _verfaufen: Wenig gebrauchtes Upright Piano 
zur Hälfte des Koftenpreifes. 23 Wilmot Abe. 

550 kaufen ein $400 Emerfon Piano mit Garan- 
tie. 629 Xarrabee Str. Dido 


Nur $85 für jchönes Lyon & Healy UprightBiano, 
$ monatlid. U. Groß, 592 Wells, nahe North Ape. 
20m, im 


Zu verfaufen: Mein elegantes, neues Piano, beites 
Gabritat, brauche Geld. Wdr.: D. 239, Abendpoft. 
183,1 


Verföpleudere mein bocelegantes Mahagoni Up: 
right Concert Grand Piano zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger al$ 4 Monate benußt; pradtvoller 
Ton; wegen Abreije nah Europa. 1241 Mord 
Weitern Ave, 2 Blods füdlih von Yullerton. 

e 17m;,1m,% 


18 Pianos verfhleudert, von 2 bis 7 Monate ge- 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 50. M. Schulz, 373 Milwaulee Avenue, 

13mz, 3m, tx 


Aufräumungsverkauf von gebrauchten Pianos zu 
850, 860, $75 u.j.w. Detmer Piano-Fabrit und 
Mufitgeihäft, 337 Wabajh Ave. Deutihe Mufit. 

121n3,%,1mo 


prachtvolles 
Str. 
14—25m3,8 


Muß verlaufen: Verlaife_die Stadt, 
neues Upright Piano, 119 W. 21. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ın. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


$50 tauft 1000 Pfund fchwere Bay Stute, gutes 
Zugpferd, trabt 4 Minuten. Auf Probe gegeben. — 
193 NR. Weitern Ave. 


‚Mus verkaufen: 1450 Pfund fhweres Pferd, bil: 
lig. Nachzufragen 719 W. Erie Str. 

$190 taufen 2600 Pd. Team Mähren mit großer 
Zugfeaft. $160 kaufen 2800 Pd. Team Pferde, kön 
nen erprobt werden. 943 Grand pe. 


Zu verkaufen: 81300 Pfd. gutes Arbeits: Pferd. 
Billige. 326 Weit Ban Buren Str. 


Zu verfaufen: 3 gefunde Erprebpferde. Gigenthüs 
mer krank. 1020 Milwautlee Ave., Hinterhaus. 


Kein Gebrauch 





Zu verkaufen: Schwarzes Pferd. 
dafür. 1517 N. Aſhland Ave. 


Zu verfaufen: Gin guter Wachthund. 259 N. 
Hoyne ode. 


Wir verfertigen Magen auf PBeltellung, Baar oder 
AUbzahlung. Sowohl neue wie gebrauchte Wagen auf 
Lager. Niedrigfte Breife. Alte Wagen in Tanich ge= 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Avenue. 

2lfb, im 


Möbel, Hausgeräthe u. f. ww. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Durch vortbeilbaftes Einfaufen einer Partie Kin— 
derwagen, Möbel und Gifjenbetten bin ih in der 
Sage, in der nächiten Zeit die Waaren zu noch nie 
dageweienen niedrigen Breifen abzufegen, und er= 
fuhe ih das Wublifum, fih von nachfolgenden 
Preifen zu Überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
&o-:Cart3 mit guten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Schirm, von $.75 aufwärts, werthb $9.50. Starte 
Gijenbetten mit Springs und Matrage, $4.05; 
ihiwere fancy Betten mit Mejlingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären Werth. Gichenholz: 
Drejiers, Plate Glas, don $6.75 aufwärts. 6 Fuß 
Ausziebtiiche, $4.45. Schaufelftühle, $1.48. Couches 
von $4.95 aufwärts. Schöner Stahl Nange, voll nis 
deiverziert, $22.50, werth $30. 9 bei 12 Brujiel 
Rugs, $11.75 aufwärts. Baar oder Abzahlung. — 
Botihen, 194 E. North Abe. 17m3*X 


Wegen Wechfel des Geichäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9° Zimmern, erit vor 
vier Monaten angelauft, einichlichend Parlor Suit, 
Leder:Stühle und Coud, Antaid Parlor- und Bis 
bliothet-Tifche, prachtvolles Dat Speifezimmer Suit, 
Mejiingbetten, Bor Springs und SHaar-Matragen, 
9x1? Rugs, Bilder, Spiegel und Praperien, jo: 
wie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano fehr 
billig zu verfaufen. Sofort vorzujprechen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 193,10, 


Zu verfaufen: 4 Zimmer Möbel. Ambros Ham— 
mel, 181 Weit Jadion Boulevard, 4. Fl., links. 
dimi 


für 
2 


Größere Bettſtelle, Meſſing, 


verfaufen: 
1503 Oakdale Ave., 


10 gut wie neu. 


Kinder, 
Etage. 


Sünftine Gelegenheit für Brautpaar! Gine Feine, 
vor 2 Monaten erft beichaffte.  bübjche, neue, fom= 
plete Wohnungseinrihtung (Schlaf: u. Wohnzim- 
mer und Küche), ift wegen Wegzuges von bier prei3= 
werth gegen Baar abzugeben. Adr. U. 107 Abend: 
poſt. 

Zu verkaufen: Gas-Range, billig. 706 N. Wood 
Str. 


Unterricht. 





::: : Unterriht in Buchführung : : :: 
Handels-Korreſpondenz. laufmänniſches Rechnen ete. 
nur in deuticher Spracde, ertheilt Herren und Da: 
men im Cinzelunterriht und in Kurjen FF. Baeler, 
in Deutfchland gerichtlich vereidigter Sacperftändi: 
ger und faufmänniicher Tehrer. Anmeldungen: Vor: 
mittags 9 bis 12 Uhr; Nachmittags 3 bis 8 Uhr, 
erbeten 3 Wafhington Place, Chicago, I, 

1ım317,19,21,24,26,29,31,ap2 


Eneliide Sprade für Herren oder Da: 
men in Sleinflafjen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. MW. LBufinch College, 22 Milmaufee Ave., nahe 
Paulina Str. Tags und Mbends. Wreije mäßig. 
Peainnt jeht. Brof. George Jenfien, Brinzipal. 
Etablirt 18W. 16ag,didoja,* 


Sudt Euer Ginfommen zu erhöhen! Studirt 
Abends im „Chicago Technical College“, Athenaeum 
Bldg., 6 Van Buren Str., wo Engineering nad 
den Wrbeitsftunden gelehrt wird. GinzelsUnterricht 
von. erfahrenen Engineers. Yhr könnt jeßt ein- 
treten. Mäkige Gebühren. Schreibt wegen Einzel: 
beiten oder jpreht Abends vor. 2lmy,1mX 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der Unterzeichnete ift von heute, 21. März 1905, 
ab nicht mehr verantwortlih für Schulden, melde 
feine Yrau, Anna Daube, mahen mag. F. 8. 
Daube, 145 Roscoe Boulevard. dimi 


Julius Jacobs, der früher in Racine, Wislonjin, 
wohnte, mödhte vorjpregen in 11 Oft 46. Strake. 
Er wird dort jehe Wichtiges erfahren. 

Beoples Protection Burean 
unterftügt und ertbeilt Rath in allen Gejhäfts: 
und privaten Uneinigkeiten; Löhne, Bankeroitfälle 
und perjönliden Schaben. 89 Elarf EStr., Suite 
55. Telephbon Zentral 4676. 26feb,jondido, imo 


Wenn Yhr Pridlaping:, PVlaftering-, Stein- oder 
Scharnfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bil- 
lig. 468 Weit Superior Str. ZTfb, modofa,Imt 


eibt_ Dar: 


Welche Lebensverjicherungsgejellichaft 
©. 73 


Iehen bei "Aufnahme in eine jolde? Aodr.: 
Abendpoft. 


Alterverſorgungs ſtätte Bethes da-Heim. 30 Belden Et. 
l8my,110X 


u Gebeimpoligei: Agentur, 171 Wafbing- 
ton Straße, Zimmer 206, unterjucht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familienverhättnifie etc. 
— deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Telephone: Main 1 7—2m; 


Kranke wendet Euh an die Gebrüder in Chriftus. 
50 Shatejpeare Upenue, he 


OzeansRaten i 
— SP; Bitie ER; am — — 
su ei. Be 


Zu verlaufen: Delikateffenftore, Ede, täglihe Eins 
nahme, B5.—Delitatefien:, üdereis, Bigarren=, 
Ganppftore, bei Schule, Wohnung. $i5 Mietbe. 
—— ragt Morgens um 9 Uhr nad. 528 Elcves 
and be. 


Zu verlaufen: Lundhroom, 820 Caſh. Muß fofert 
verkaufen. 365 ©. Elark Str. 


Zu faufen oder zu miethen gejucht: Meatmartet. 
Adr.: D. 256 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Billig, gutgebender Grocerpftore. 
Billige Miethe. Deutfhe Nahbarichaft. Adr.: 3. 906 
Abendpoft. dido 


Zu verlaufen: Home Balery. Drei Wohnzimmer, 
Dampfbeizung. Miethe $19. 5) €. 32. Str. 


Zu verlaufen oder zu bermiethen: Wenen Krant: 
heit, ein altes Wagengeihäft auf der Weitfeite. — 
Adr. U. 117 Ubenppoft. 


Zu verlaufen: Erfter Klajie Saloon, gutes Ges 
Thäft, fehr billig. 39 ©. S 


., Ru verfaufen: Grocerpftore, Güpdfeite, $800, 
über Jahre alt, wegen Webernahme eine ande 
ren Geihäfts. Adr. 3. 956 Abendpoft. 


Stute Str. 


Gelegenheit für jüdifchen oder deutfhen Mann, 
mein Orocerplager zu faufen. $25 Miethe. Alles 
in Groceries genommen, Firtures weggegeben. Muß 
fofort verfauft werden. Adr. U. 165 Abendpoft. 

Bis 1. April, 
feiner Brid:Ofen. 


800, gute 
8 402 
mdofr 


gu verkaufen: 
Home-Bäderei, 
Abendpoft. 


für 
Adr.: 


Zu verlaufen: Gutgebender Saloon auf der 
Nordjeite, verbunden mit Voardinghaus. Wegen an: 
u billig. Zu erfragen 79 Ordard Str., 

ront. 


$150 ftauft fogleih Candy:, Zigarren:, Notion, 
leichten Grocerpftore, gute Finnahme garantirt. Gi= 
genthümer muß die Stadt verlafien. 4 jchöne Zim⸗ 
mer, mit Store, nur 812 Miethe. 100 Willow Str., 
nahe Halſted Str. 


didoſa 


‚gu berfaufen: 2 ſchöne möblirte Zimmer, für bil— 
ligen Preis. 8500. Miethe 330. Lincoin Ave. 





Günftige Gelegenheit! Gin aut zablendes Geſchäft 
ift wegen anderer Unternehmungen unter jebr qüns 
ftigen Bedingungen zu verkaufen. Flaichenbierhänd: 
ler oder ftrebiamer Mann in äbnlihem Gejchäft 
eignet fih am beften zur Uebernahme, Offerten uns 
ter 3. 959 Ubendpoft. 


Theo. Goodkind, 903 N. Halited Str., bezahlt 
fofort baar für Grocery: Stores, Meats:Market3 und 
nicht ein mit 
28fb,Didoja,dm 


frjadimi 


alle anderen Geidäfte Lahr Euch 


Agenten. 


Zu verlaufen: Grocery und Butcher Sho». 1330 
Weit 50. Str. 


Zu verlaufen: Möbelaeihäft, Wohnhaus, Store- 
haus, Pla 100 bei 150. Fruchtbäume, Schatten» 
bäume, Beerenfträucher, Trauben, Zementſeitenwege. 
Nahe St. Paul:Depot. 
Partlett, IU. 


18m3,1io 


Eigenthümer Franz Heile, 
153, 110% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Ein Mann, tüchtig in Office-Arbeit, 
Korreſpondenz ſowie Advertiſing, mit 455000 Dol⸗ 
lars, um ſich an gutgehendem Manufaktur-Geſchäft 
zu betheiligen; derſelbe muß die Leitung der Office 
Übernehmen und gute Referenzen geben. Adr.: A. 


108 Aben dpoſt. 19mz3, 1wx 


Verlangt: Barbier oder ein Mann, der das Ge— 
kann als Partner in ein gut— 
Adr.: Warner, 900 ©. 

15n3,6t,X 


fhärt eriernen will, 
ochendes Gejhäj: eintreten, 
Lawndale Avenue. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod de3 „Abendpoft*= 
Gebäudes, 173-175 Fiftd Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400) Duadratfuß Bodenfläde. 
heizung, ®Berjonen= und WYracht:Elevator. 
Auskunft in der Office der „Abendpojt”., 


Zu bermiethen: Saloon mit Zimmer. 2367 Elcves 
land Ave. 


Zu vermiethen: Einſtöckiges Framehaus, 
Str., nahe North Ave., paſſend für leichte Manu— 
faftur oder Zigarrenfabrik. 2 große Zimmer, jedes 
24 bei %&. Sehr billige Miethe. B, 3. Weber, 
129 Yincoln Ave. 


Vine 


Zu vermiethen: Laden, mit Wohnung, 172 Mo- 
hawf Str., ausgezeichnet pajjend für Delitateijen, 
Grocery, Saloon ufw. Wrthur Yofetti, 220, Gait 
North Ave. jadido 





Zu vermiethen: Store, jeit vier Jahren; Grocerh 
und Market, jofort oder zum 1. Mai. 241 Oft 37. 
Str., nahe Grand Boulevard. 


Zu vermiethen: Store, Bajement und anftoßender 
Pauplag, 1163 Miimanfee Ape., eingerichtet für 
Flour and Feed, Goal and Wood Geidhäft. Adr. 
Nid. Feipel, &76 N. Jeving Nlpe. mdmi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Voarders, Ehepaar oder Herren allein, 
pafiender Pla für die rechten Xeute. 365 Cleveland 
Ave., 3. Flat, hinten. 


Gefuht: Ein netter, reinliher Vorder. 345 Cor: 
nell Str. 





Kind findet Belöftigung. H% Armour Ave. 


Bu vermiethen: Helles möblirtes Zimmer, $1.50. 
597 Gleveland Avbe. 
— — — 1 — — —— —— — —— — 
Zu miethen geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Eine Wohnung von vier 
Zimmern für jünge Eheleute, auf der Nordjeite.— 
622 Newport Ave., Martin. 





Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht freundli— 
ches Zimmer an der Südſeite, am liebſten bei an— 
ſtändigen deutſchen Leuten als alleiniger Miether. 
Offerten unter S. 792 Abendpoſt. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗— 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Sin: 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von 820 bis $2W unjere 
Speyialität. 

63 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Abr könnt das Darlehen in Cuh 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. . 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, jpredht vor bei 

A. rend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Gentral 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage 2oan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage loan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halitev Straße. 


Mir leihen Eub Geld in aroßen und feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PVferde, Wagen oder ir: 
gend melche aute Eicherheit zu den billigften Be= 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver— 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage LZoan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Piano? an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine anderen Koiten. 

30 nur $1.50; $50 nur 82.00; $75 nur 22.50. 

$40 nur $1.75; $60 nur 82.25; $100 nur 83.0. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Yahlungen. 
Otto G. Boelder, öffentliger Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer 4. Bitte fpredt ver. 2608,” 
— — — — — — —— — — 

Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Paſtor KneippNatur⸗Heilanſalt. 

Rheumatismus-, chroniſche Kranke, beionder3 
Haut-, Harn-, Nieren-, Blaſe-, Geſchlechts-Krank— 
heiten, Lungen-⸗, Herz-⸗, Magen-⸗, Leber⸗, Blut-, 
Männer- und Frauenleiden, werden raſch 
aufDauerturirt, ohne Medizin und 
obne Operationen. 

Unterfuhung frei — nebſt gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — helle Zimmer — mäßige Preije. 
Dr. Rotbigild, Direktor, 2011 Wabajh Ave., Chicago. 

8jan,jondido, * 


Naturcheil-e und Dampf-Pade-Anftalt, 

1162 Welt 12. Straße, nahe Weltern Avenue. 
Entichieden unfehlbares Mittel gegen Rheumati3s 
mus, Zombago, Lebers, Rierens, Magen- und alle 
anderen Krankheiten. 
18u13,6t% Herman Potftod, Hpdropath. 

Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Qlutz, Nervens, Magen, Leber:, Nieren, Blajens u. 
Privatkrankheiten. ür eine ſchnelle und gründliche 
Heilung verſäume man nicht, ſofort bei mir vorzu⸗ 
ſprechen. (Behandlung disktet), Dr. Koeſſel, 
13 S. Clark Str., Zwiſchen Monroe und Adams. 
Dfficesgeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags von 10 bi3 3 Uhr. Amz,im!t 


Batentanwälte. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Batente-Shüst Eure Ideen: kein Ba: 
ai Dina „Bulle 1, Gl 
x N ö 5 

kunden für —— artangirt. ile 
Gert Zeiten, — 
x ' — — = 


Zu verlaufen: Wittwe tft gezwungen, eine präde 
tige 160 Ader Farın mit jhönem Haus, - Ställen 
etc, M Ader unter Pflug, für > zu verlaufen, 
iwertb $4000. Ebenfalls Meöne Ader mit büb= 
ihem Haus, 3 Stälfen, 10 Uder elt mit Wins 
terroggen, 32 Zultivirt, für nur ; Xpeil auf 
Abichlagszahlung; zwei Ernten bezaßlen für Die 


armen. Wominiftrator, 1107 Wihland Blod. 
ſo dido 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen für Chicago 
Grundeigentyum: Eine feine 2 Ader Wistonjin 
- Gute Gebäude, Zäune und laufendes Wafjer. 

» $. Rymer, 620 Racine Abe. 


$3000, theilmeife baar, faufen 294 Uder aus» 
gezeichnet verbeijerte Wisconfin Farm; gutes Haus; 
3 Barns; Wußen-Gebäude; Pferde, Rindpieh, Mas 
ihinerie; taujhe vielleiht; 6 Stunden Yahrt bon 
Chicago. Nehf, 119 La Salle Str. my,t&X* 


134 Uder Wisconjin Yarm, M unter Pflug; ein 
gutes Haus, große Ställe. 8 Stüd Vieh; 3 Werde, 
Windmühle. Self:Binder. AleMajhinerie. 6 Stuus 
den Eijenbahnfahrt von Chicago. PBreis 83000. Wip. 
55000. Theil Baar. Nehf, 119 La Salle = 4 
6mz 


Zu berfaufen: Saus und ein Ader Land, auter 
Brunnen, Zifterne und alle Arten bit, belegen 
gerade auberhalb der Grenze der Ortihaft Divigbt. 
Wegen voller Einzelheiten jprecht vor oder fchreibt 
an Fred Krug, R. E. D. Nr. 2, Gardner, Fl. 

dofrjifomodi 

— ⸗ — ⸗ — ñ —ñ—e —ñ 1 — ——— 
Zu verkaufen: 80 Ader, gute Geflügel- und Grain⸗ 
arm; neues 35-Zimmer Haus; 2 Barns; etwas 

Frucht; etwas Holzbeſtand; ſchöner Bach läuft durch 
die Farm; 4 Meilen von PRaw Vaw; 8800. Down 
ind & Caſe, Paw Paw, Mich. 18—27m3,& 


gu derfaufen oder zu bertaufhen: Gut fultivirte 
— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
Zimmer 32, 119 La Salle Str. d312,didojajo* 


— Land in Oflahoma. Näheres: 2412 Mo= 
zart Str. 
— — — — — 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 120 Acer 
Farm. Näheres zu erfahren: Louis Miller, W2 
Weſt Lake Str. 

 e 

Nordſeite. 

Sehr billig! Zweiſtöckiges Brickgebäude, zwei 
modernue SVimmer Wohnungen, Hoher Keller, 
Prerdeftall und Wagen-Remife. Eehr gut ge= 
bau. Deftlih von Lincoln Ade., Zafe View. — 
Preis nur $4,500. 

Arthur Jojerti, 220 Oft North Ave. 

Bargain! Sor 3 Jahren gebautes bübfches 3— 
ftödiaes Bridgebäude, drei 5-Zimmer Mobnum: 
gen, mit aken neueiten VBerbeflerungen, Mietbe 
$600 jährlich; auch Pferdeftall. Deftlih don Zins 
coln Ude., Yale View. $6000, 

Arthur Jofetti, 220 Dit North Abe. 


‚ Sehr preiswerth! Zweiſtöckiges Brickgebäude 
in guter Gegend an Dadnton Str. Vier 4-Zim- 
mer Wohnungen, bober Keller, Miethe $4sU 
jährlich. $4,500. 

Arthur Jofetti, 220 Oft North Ave. 

Zu verlaufen: Wegen Krankheit und boben Al: 
ter&, modernes Bridhaus mit 2 großen Wohnungen, 
Badezimmer u. f. w. in guter Straße in Yafe 
View, 84500. Macht Offerte! Schmidt, 22 Lin 
coln Abe. 
Seinen Seine 

Muß verkaufen, jehr bilig, 10 Zimmer Frame: 
baus an Southport Ape., nahe Webfter ..ve. Reine 
Agenten. Adr.: DO. 518 Abendpoft. .18m3,10% 


‚gu verlaufen: Cottage in Late View, nahe Tathos 
Tiicher Kiche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlih. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrichtung, blo3 
BON. $00 baar, $15 monatlih. Nehme Xot3 in 
Taufh. Wın. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3dez,famoni,* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot Sx15, alle Straßen: 
verbejjerungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Win. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d3,famomi* 


Nordweitieite. 

Zu berfaufen: Fünf» und 6-Zimmer Cottage, 
aub 5 und 6-Zimmer 2- Flat Häuler, Brid- u. 
Stame VBafements, großer Attic, alle neu umd 
fehr modern, 30 Fu Lot, an Sprinafteld und 
Sarding Ave, nahe Hochbahn u. North Ave. 
Cars; leihte Anzablunga, Reit monatl. W. 9. 
Giefede & Bro., 2393 Milwaufee Ade., Zmeig- 
ofice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Ave. 

21m; imoXt 
gu derfaufen: Modernes zweiftödiges ziwei fech:: 

Zimmer:ylat-Gebäude, Framebaus, an Lawndale 
Uve., nabe Armitage Ave. und Hodbahn. Preis 
83.200. Leere Yot als Anzahlung. Reit monatlich. 

WB. 9. Giefede & Bro, 393 Milwaufee Abe. 

didoſa 


Zu verkaufen: 5 Zimmer Cottage, nahe Milwau— 
kee und Belmont Ave. Cars. Preis 81,30. 30 
Anzahlung. Reſt, 819 monatlich 

W. H. Gieſecke K Bro, 08 Milwaukee Ave. 

didoſa 

Zu verkaufen: Billig, 4 Zimmer Brichaus, nahe 
4. und Chicago Ave. Nachzufragen in 757 NR. Æ. 
Ave., nahe Grand Ave. modimi 


Südſeite. 

Billig zu verlaufen: Ein modernes 6-Flat Steins 
front Badfteingebäude, ein halber Blod von der 61. 
Str. Hohbahnftation, ift noch neu und immer gut 
vermietet. Näheres unter S. 725 Abendnoft. 

mz317—27,X 


Südweitieite. 
Benn Ihr ein gutes Property billig faufen wollt, 
fo tommt nah 1051 W. 51. Str. Eigenthümer bin 
ten oben. dimi 


Zu verkaufen; 336 jede; zwei Lots an 4. Court 
nahe 27. Straße. Bargains, werth 8450. Francis 
U. Bear & Co., 105 Waſhington Str. dimi 


Verſchiedenes. 
\ 


Wir können Eure Häujer umd Lotten fchnell ber: 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld nn Grund: 
eigenthbum und zum Bauen, niedrigite Zinfen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 1199 Milwaufee 
Ave., nahe North Ape. und Robey Str. dDidoja* 





gu verfaufen: Haus und Lot mit Schubftore, 3) 
Meilen von Chicago für $250. Nadzufragen im 
Lederftore 154 Fiftb Une, Chicago, 20mz,ImX 


Wenn Yhr Euer Haus fchnell verfaufen oder ver=- 
taufhen wollt, fommt zu uns. Nihard U. Roh & 
Go., 95 Wafhington Str, Größtes dentjches Grund: 
eigenthums-Geſchäft. Zap, X⸗ 

Kaufe Cottage, Baar, wenn billig. Adr.: D. 
Aben dpoſt. 


275 


Verlangt: Verfchuldetes Grundeigenthum, 
155 La Salle 


baar. Stahl & Lewald, Straße, 
Zimmer 516. 5mz,X* 


— — —— — — — — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gegen 





Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4—6 Broz. Häujer 
und Xot3 jchnell und vortheilhaft verkauft und 
vertaufht. Willianı Freudenberg & Go., 140 Waſh⸗ 
ington Str, Süpoftede Sa Salle Straße. 

Aja,didoja* 


Geld zu verleihen. 

Soui3 Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Prozent an ohne Kommisjion, und bezablt fämmt= 
lie Unkoften jeibft. Dreifach jichere Sppothefen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. PVormittags: 4) Augufte 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity=Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, löjep, &* 


Wartende Kunden mit müßigen Fonds machen 
.s möglich, dab wir Anleihen auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadtiheilen und 
benahbarten Vorftädten zu den niedrigiten Zinſen 
anbieten. John PB. Foerfter & Eo., 145 La Salle 
Straße. Telephon Zentral 1730. Znz,X* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentyum 
zu den niedrigften Raten. 
Erite Hypothelen zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Co., 98 a = 
in, x* 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße. Iijn,X* 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 
thum prompt Bm 1, der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 

12my,im,X 


Zu leihen gefuht: $2000 für 5 Jahre, zu 6 Pro: 
zent, auf ein neues Bridhaus, wertb mehr als da3 
Doppelte. Wdr.: D. 264 Abendpoft. 

18,19,20,21,22,3ın3 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Francis U. Bear & Eo., 15 Waſhington Str. 
löma, 20 


Zu leihen gefuht: $1000 zu 6 Progent auf erite 
Mortgage an Yarmland. Farm zu verpachten oder 
gegen leichte. Bedingungen zu berfaufen. Wor.: 
S. 776 Abendpoft. 


Zu verleihen: VPrivatgeider zu billigen Sinfen: 
ichreibt, werde vorfprehen. Adr.: D. 217 — 
ov, æe 


Zu leihen geſucht: 81500 auf neues Frame-Haus; 
Stein-Fundament. Lot 30 bei 15 Fuß. uf5 
Jahre zu 6 Bros. *Adr.: 9. 143 Abendpoft. 

18,19,20,21,2,23mj 


zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
eite; Privetmann. Adr: 8. 539 Abppof. 
9ınz,im,? 


Geld billi 
der Rord 


E&6.Bauling 12 La Sale Str — Erite 
Sppotbeten zu berfaufen. Geld zu verleihen 
niedrigften Sinzfuß. Gmail; # 


Seirathsgeſuche. 
Anzei ter bi Rubrit 3 Cents Bort. 
S we feine — — —— 33 
DT TE TE TE ET FE. Se 
Reelles rathsgeſuch. Elektriker, 
— — ohne In 2 he = — 





— 


85.00 per Monat. 


— inen AtARI 3 

en. — Be 

alle ——— 
ehaudlung 


KIRK MEDICAL 
DISPENNART, 


Bimmer 211 u. "o1a 

Chicago Opera Sonie 
eig, Eingang 112 8 
Glar! Ektr,, Ede ; 

Waſhington Str. 

Sprechſtunden: 9 Uhr 
Lorm. bis 5 Rachm. 
Sonntags: 9 bis 142. 

Bruch bei Män—⸗ 
nern, Frauen umd 
Rindern pojitiv und 
nachhaltig furirt im 
BO bis 60 Tagen und 
Das Bruchband. ift für 
immer unnötbig, feine 

Gmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 

eihäft. Geichriebene Garantie einer nachhaltigen 

elung in jedem Fale.. Sämorrhoiden, 
Allan, Geihwüre und alle Afterfrantpeiten fpnell 
und nahhaltig geheilt durch neue und fhmerzlofe 
Methoden, 

Rrantheiten Ohren, Naie, 
Reble und Lungen, Rheumatismus, Haut, Blut» 
und Nervenleiden, Magen, Leber, Nieren: und 
Bfafentrantheiten, Krankheiten von rauen und 
Rindern und alle &hroniichen oder Privatleiden jeder 
Mrt, welbe von Underen als hoffnungslos aufs 
gegeben wurden, jhnel und mahpaltig kurirt. 
Reniultation frei. 

Freie X— Strahlen Unterſuchung. 

Unfer elektriſches Departement enthält eine der 
aroßten, neueſten und belten X⸗Strahlen⸗Maſchi⸗ 
nen der Melt, welche dazu dient, um eine Diagnos 
fe bei verborgenen Le er fetzufieflen, ta — ge 
wöhr!ihe Merhoden nit en t werden Tönnen. 

. 110f.didofo,4 


— — 


Bruchleidende 
fowie ale an Berkrüms 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Beine und Füke Leis 
denden werben mit niels 
nen meuelien Wpparaten 
pofitiv geheilt. Bruce 


RB nis 
RR — 
dBänpder, 20 vericiedes 
. iO e ne Eorten, Leibbinden 
: för fchwadhen Leib, Muts 
terfhäden, fette Leute und 


Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, 0. 
radehalter, Krüden, Zinftlige Beine m. |. mw. 
Brugbänder 50 Cents und cu fwärts. Brfonders 
empfehle ih mein neu erjundenes Bruhban, 
weldes eingeführt iR 
in der deutichen Armee, 
&s if Das ficherfte, bes 
auemjte u. dauerhaftelte, 
weldı3 Tag und Nacht 
obne Echmerz getragen 
wird und eine fidere 
Beilung erzielt, D e 
RobertWolfer 
abrilunt. (0 if 
tr. Speziali 
Wadhfunge 
tags offen biß } 
Dame bedient. 


Sch — meinen Brud) 


Ich werde Euch) zeigen, wie der Eure geheilt 


werden faun 


r Sh mar feit 
a Sabren bilflo3 und 
bettlägerig an eis 
nem doppelten 
Bruch. Kein Bruch 
band Ionnte ibn 
halten. Aerzte ſag⸗ 
ten, ich müſſe ſter— 
ben, wenn ich nicht 
eine Operation vor—⸗ 
„nehmen lich. Ih 
narrte jie alle und 
heilte mich  Telbit 
Durch eine einfache 
Entdedung. 3 
fhide die Kur frei 
Cie heilte mich und 
Schreibt 
Water⸗ 


der Augen, 


nahe Randeipp 

Ro e und Vers 

Aud Sonn 

Sem werden don eher 
varzimmer zum Unpaffen, 


Poſt, wenn Ihr ſchreibt. e 
heilt auch Euch. 
Collings, Box 385, 


ver 
tauſende ſeither. Sie 
heute. Capt. W. A. 
town, N. 2. 


Wichtig für Männer. 

Venn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, weldhe nigggals fehlichlagen in folgenden 
eheimen Krani len: Formulare Nr. 1 und 2 
en jeden noch jo 

eheimen Krantbeiten und 
1.00 per FZlafjde.— Doktor Tuders Blut pe 
eific Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche. —Prof. DeBois Vaſtealles 
Bigorateur heilen Männerfhwäce, 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melancholie 
und nicht aufriebenitellenpes Eheteben. Preis 
Bein die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 


Yymz3,dido,12f 


bartnädigen Fall_ von 


Urin-Leiden. Preis 


ichlaflofe 


eilmittel_ find nur bei uns zu Haben, — 
ehite's Deutſche Apothele, 441 Eid Etate 


Etrahie, Chicago, SU. 15m3,t%,1i 


x DR. 3. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 


Ohren-, Najen- and Hnlsleiden, Des 
bandelt Diefelben aründlic und 
ſchnell bei mäßigen Rreifen u. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer—⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt —Künſtliche Au— 
en; Brillen augepaßt, 
atb frei. Office: 261 
Stunden: 911 Boru. 
6—8 Abend2. Eonntags 8s—12 


Unterfußung und 

Lincoln Ane.— 
2—4 Nachm. 

Vorm. 


andere 
Staar U ſachen 
von Blindheit Be. 
mittelit meiner verbeſ— 
ſerten dipforbirungs ⸗ 
Behand dDlung. 
Konfultation frei. 


Dr. F.0, GARTER 


Augen» und Ohren 
Spezialiſt. 
Dritter Floor. Inter 
Ocean Bldg., Dearborn 
und Madijon Str. 


French 
Specifio 
beilt ims 
mer alle 
Arantbeis 
ten und unnatürlide — der Harn 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweifung mit 
jeder Tlaſche. Preis 81.00. Vertauft von E. L. 
Stahl Drug &o. oder nad) — — Preiſes 
ver Expreß verſandt. Adrefſe: ©. Stahl 
Drug Company, 153 Bau ts Straße, 
Rialio, Dlög., Ede’ Sherman Str., Chicago. 
10mz,didofon* 


* 


FKalteich's Bruchband 
hält den Brud und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Vabrilanten Otto Kal⸗ 
teich, 133 Glart Str, 
Cd te Madifon Str., 1 

reppe Tuch 

6ma* 


I bog. 
Eonntags von 10 bi3 12 dr. 


Dr. KLEENE, 


Ohren, Najen- und 4 aldarzt. 
Eaunen Morgens 8—11, Abends, 7—9 hr. 
Arörsr Gebäude, Milmaulee und Shlcage pe, 
18ag,dofadi® 


WORLD’S fAEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Degter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
che Evesialiften und beitradten es alS eine 
bre, ihre leidenden Mitmenihen fo Thnell als 
möglich bon ihren Gebreden zu heilen. Sie bei» 
ien gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Krankheiten der Männer, Frauenteiden und 
Menftruntionsftörungen ohne Operation, Hauts 
traufheiten, Bolgen von Selbjtbeiledung, verio- 
gene Mannbarkeit etc. Oderationen von eriter 
Klaffe Opernteuren, für radilale Heilung don 
Brüdden, Krebd, Tumoren, Baricocele etc. Kons 
fultiet uns bebor Ihr beiratbet. Wenn nötbig, 
aziren toir Patienten in unfer Privatbolpital. 
rauen Werden dom Srauenarzt (Dame) ber 
andelt. Behandlung inil. Medizinen 


Kur drei Dollars 


De en Fee dies alıd. — Stunden: 
raens bis 7 Uhr Abends: zum. 
Bormittaas. 


sc Maveräi 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedg ick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Iheater.) 


Dte feinften Sorten Wäürfte ftetd * 
ze. 3 unb 726 Nortb. zemæ 


* 


Selet Die „Honntagpoft“. 


| 
| 
| 


: 


Lokalbericht. 


Hat Noth gethan. 
In der Stadthalle wird geweißt und gemalt. 


In der Stadthalle ſind dreißig An⸗ 
ſtreicher dabei, langiährigenStaub und 
Schmutz von den Wänden zu waſchen 
und dieſe neu zu weißen und anzupin⸗ 
ſeln. Die Arbeit hat längſt Noth ge— 
than. Sie wird jetzt möglichſt beſchleu— 
nigt, damit ſie womöglich noch vollen⸗ 
det werde, ehe die Harriſon'ſche Vers 
waltung zu Ende geht. 

Der Mayor und der Polizeichef leh— 
nen es ab, zu den Anklagen, welche von 
der „Citizens' Aſſ'n.“ und der Hyde 
Park Protective Aſſ'n.“ gegen Po— 
lizeiinfpeftor Hunt erhoben wer— 
den, irgendwie Stellung zu neh— 
men, ehe das eingereichte Material 
von der Zivildienſt-Behörde geprüft 
worden iſt. 

Polizeifapitän Hayes von HhHbe 
PBarf, der von der „Eitizens’ Aff’n.” 
der Pflichtvernachläffigung bezichtigt 
wird, hat hiervon nod) gar feinestennt- 
niß erhalten. Er ift frant, und der be- 
handelnde Arzt hat verboten, daß fein 
Patient irgendiie aufgeregt werde. 
Aus demſelben Grunde hat der Arzt 
übrigens auch nicht zugegeben, daß dem 
Kapitän ſein Gehalt für die letzten 
ſechs Wochen zugeſtellt wurde, weil ihn 
das ebenfalls hätte aufregen können, 


wenngleich auf freudige Art. 
— — U — 
Auqueft verihoben., 


Sc Kruegers Mörder noch nicht ermittelt. 


Nachdem gejtern die Jury vereidigt 
worden war, wurde der Inqueſt über 
den Tod von Fritz Krueger, Nr. 404 
Wabanſia Ave.,, der am Sonntag 
Morgen, wie berichtet, in Abra— 
ham Riegers Wirthſchaft, Nr. 811 
N. Robey Straße, von Raubmördern 
erſchoſſen wurde, auf den 30. März 
verſchoben. Die Polizei wird ſich be— 
mühen, bis dahin die Mordbuben zu 


ermitteln. 
— —û — — 


Schlaf ohne Erwachen. 


Der 50jährige Schriftſetzer James 
B. Young wurde in ſeinem Zim— 
mer im Hauſe Nr. 183 Waſh— 
ington Str. entſeelt aufgefunden. Die 
Leiche iſt nach Jordans Beſtattungs— 
geſchäft, Nr. 14 Madiſon Str., ge— 
ſchafft worden. Nach Anſicht der Po— 
lizei iſt der Verſtorbene einem Herzlei— 


den erlegen. 
— — — — 


Bevorſteheude Vergnuͤgungen. 


Am kommenden Samſtag geben die zwan— 
zig Councils der Chicago Fraternal 
League ihren zweiten jährlichen Ball im 
Koliſeum Annex, an der Wabaſh Ave., nahe 
der 15. Str. Tiefe junge Vereinigung hat 
fch in der furzen geit ihres Beftchens, faum 
drei Jahre, eines bemerfenswerthen Mach3=- 
thums erfreut, Beide Gejchlechter jind auf: 
nahmefähig. Zwei Drittel der Couneils 
bedienen jich der dDeutjchen Sprache in ihren 
Sejchäften. Auch im letten Jahre fand der 
Sahresball der Gejelljichaft im Kolifeum Anz 
ner jtatt, und er war jo gut bejucdht umd 
ein folcher Erfolg, daß auch für diesmal ein 
ganz befonders vergnügter Abend jich pro= 
phezeien läßt. Ar Sorgfalt und Mühe, alle 
Vorkehrungen zu treffen, welche Die rechte 
geftftimmung hervorrufen und erhöhen 
fünnen, wird es das Arrangements = Stomite 
nicht fehlen Tajien. Das eit beginnt 8 
Uhr Abends. Kine Herren= und eine Tas 
men=zUlhr kommen zur Verloofung, zu wel: 
cher ein Zoos im Eintrittsgeld, 25 Cents die 
Verjon, inbegriffen tit. 

In Schönhofens großer Halle veranftaltet 
am Ffommenden Samftag dr Germas 
nia grauen =» Verein einen großen 
Ball. Der Präfidentin Frau Marie Ham: 
mel fteht ein rühriges Komite zur Geite, 
welches Alles aufbieten wird, um auf diefen 
seite den guten Namen, den der Verem 
fih durdy feine früheren Beranftaltungen 
erworben hat, aufrecht zu erhalten. Wer fchon 
einmal beim Germania Frauen-Perein ge= 
twejen ift, der weiß, daß Dies feine leichte 
Aufgabe if. Die Damen find in der Re- 
ziehung am ausgezeichnete Keiftungen ge: 
wöhnt. Deshalb geht aber auch Xeder gern 
wieder zu ihnen, und das bevorftehende Feſt 
wird zweifellos ſehr ſtark beſucht werden. Je— 
denfalls iſt allen Theilnehmern ein höchſt ver— 
gnügter Abend ſicher. 

Der Immergrün Frauenverein 
feiert am kommenden Samſtag ſein 
zweites Stiftungsfeſt, verbunden mit Ge— 
ſangsvorträgen u. all, in der Arbeiterhalle, 
12. und Waller Str. Der junge Berein, 
welcher in der Ffurzen Zeit feines Beftehens 
fhon viel Gutes geftiftet hat, erfreut fich 
fortwährend eines gefunden Madhsthums: 
deshalb fol’ auch das fommende Felt ein recht 
vergnügtes werden. Das Komite, beftehend 
aus den Damen Präjidentin Kath. Dunter, 
Lina Orbad, Karoline Kretihmar, Beate 
Ehılj, Margarethe Arnold, Elife Stapp 
und Chriftine Beireither, ift jchon feit länge 
ver Jeit eifrigft an der Arbeit, um den Befus 
chern des deftes einen gemüthlichen Abend zu 
bereiten. Die Feftlichteit nimmt ihren Ans 
fang um 3 Uhr Abends. Eintrittsfarten find 
für 25 Cents die Perfon erhältlich. 

Am kommenden Sonntag begeht der 
Bremer Wohlthätigkeits-Ver— 
ein in Schönhofens großer Halle, Mil- 
waukee und Ajhland Ave., jein viertes Stif: 
tungsfeft. Der Anfang ijt auf 3 Uhr Nad: 
mittags feftgeiet worden. Gintrittsfarten 
find zu 25 Cents die Perfon-zu haben. Am 
Nahmittag findet eine Unterhaltung ftatt, 
für melde das Komite unter Leitung des 
beiwährten Präfidenten Karl Brethauer viele 
prächtige Leberrajchungen in Bereitidaft 
hält. Bei den Bremern amüfirt man ji) 
immer auf's Angenehmfte, und Diejenigen, 
welche ihre gemüthlichen und fröhlichen Feſt— 
lichfeiten haben fennen lernen, laflen es fich 
fo leicht nicht nehmen, jich bei jeder neuen 
Gelegenheit wieder einzufinden, Wer gerne 
tanzt, der wird gewik twillfommen geheihen, 
denn ein Ball bildet den Schlug und bie 
Krone des Ganzen. 

Die Dlattbeutigen Sildender 
Nordweſt-Seite, Diſtrikt Nr. 1, veran⸗ 
ftalten am tommenden Sonntag in der 
Wider Parl:Halle, North Ave. nahe Mil, 
waufee Ave., eine große geiftigegemüthliche 
Berfammlung, melde um 3 Uhr Nachmit: 
tags ihren Anfang nimmt. Da das Arran: 
gements-Komite jchon feit längerer Zeit an 
der Arbeit ift, fo darf man erwarten, daß 
dieje Unterhaltung eine jehr gediegene wer: 
den wird. E83 werben mehrere jehr drollige 
Szenen zur Aufführung kommen, Solo- 
Szenen und andere, jodak reichlich Stoff 
zum Lachen geboten werden wird. Auch 
in jeder anderen Hinjicht ftehen den Theil: 
nehmern große Genüjje und Weberrajchun: 
gen bevor, jo daß dieje Veranftaltung ber 
Plattdeutjchen ihren Ruf al3 unterhaltende 
Wirthe vollftändig aufrecht erhalten wird. 
Eintrittsfarten Toften im Morberfauf 25 
Gent3 die Perjon, an der Kafjje 50 Cenis, 
einjchließlich Garderobe. 

In der Nordjeite- Turnhalle, 257 N. Elart 
Eir., begeht der Deutfhe Kellner: 
Verein. am Tommenden, Montag jein 
26. Stiftungsfeft, zu welchem Eintrittstar⸗ 
ten zu 50 Cents für Herrn und Dame er⸗ 
hältlich ſind. Der Verein dient wohlthäti⸗ 
gen Zwecken und erfreut ſich bei der großen 
Zahl ſeiner Mitglieder einer höchſt ſegens 
reichen Thätigle it. Alle Freunde des Vereins 
oder einzelner — here daher an 
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dieſem Feſte theilnehmen. Es —— — 
Opfer ſein, ſondern ein Genuß. Das Ar—⸗ 
rangements⸗Komite, beſtehend aus den Her⸗ 
ren Win. Wurſt, Otto Rahm, John Schmidt, 
L. Dreyfuß und Chas. de Witt, ift eine 
Bürgſchaft dafür, daß allen Theilnehmern ein 
wirklich gemüthlicher und froͤher Abend be⸗ 
reitet werden wird. An den offiziellen Theil 
des Feſtes ſchließt ſich ein großer Ball. 

Theater, Vaudeville und Ball iſt das Pro⸗ 
granim der großen geiſtig-⸗gemüthlichen Un— 
terhaltung, melde die Plattdvütjde 
Gilde Xafe View Nr 3 am Sonntag, 
dem 2. April, Nachmittags 23 Uhr, im gro- 
ben Theaterfaal der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Paulina Straße, 
veranftaltet. Das aus den Herren Wilh. 
Schmidt, Carl Rus, Aler Vogel, Carl Bunge 
und Theo. Vosgerau beftehende Komite hat 
nichts unverfucht gelaffen, alles bisher Dage: 
weſene durch Reichhaltigkeit und Abwechs⸗ 
lung in den Schatten zu ſtellen. Die feſchen 
** Soubretten Selma Gerlach, Marie 
Alba, Oliva Britton, Belle und Elſie Gro— 
becker werden mit den Geſangs- und Cha— 
rakter = Komifern Carl Junkermann, Max 
Kleinert, Arno Lehnert, Henry Wels und 
Ludwig Grobeder wetteifern. Das beliebte 
Bader-Trio tritt in den beiden Humoriftijchen 
Gejangsizenen „Frik, der Pechvogel« und 
„Harıh Hail, der Chicago Tramp und Mord= 
Katenjammer“ auf, während Aler. Wogel3 
Iheatertruppe die Pole: „Das Milhmäd- 
chen von Schoeneberg* zur Aufführung 
bringt. Die Beliebtheit der Plattd. Silne 
Safe Vie Nr. 3 läht erwarten, daß auıh 
diesmal die Halle bis auf den leßten Platz 
gefüllt ſein wird. Der Eintrittspreis iſt m 
Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 Cents. 
Kinder in Begleitung Erwachjener find frei. 

Das diesjährige Frühjahrstongert Der 

Liedertafel „Eintradt“ findet am 
Sonntag, den 2. April, in Schönhofen’s 
Halle Dat, beginnend um 5 Uhr Nachmit- 
tags. Die Konzerte diefes beliebten Vereins 
erfreuen fich jtet3 eines guten Befuches und 
mit Recht, denn man findet bei denjelben 
geichmadvoll zujammengeftellte Programme, 
welche gewijienhaft durchgeführt werben. 
Dei dem bevorftehenden Konzerte wirkt als 
Sopran-Soliftin Frl. Hedwig Nuernberger 
mit; auch Herr 2. Coninz, Tenor, ein Mits 
glied des Vereins, tritt in dem großen Ton: 
ſtück „Der Lands fnecht« als Solift auf, wel- 
ches die Liedertafel unter ihrem trefflichen 
Dirigenten, Heren Guftad Gundlah, für 
diefe Gelegenheit eingeübt hat. Eintritts— 
farten, bei allen Mlitglievern des Dereins, 
joiwie an den angezeigten Verkaufsftellen zu 
haben, foften im Vorverfauf 25 Cents, an 
der Safie 50 Cents. 

Ein Frühlingsfeſt veranſtaltet der Nord 
weit Srauen=- Berein am ‚Samftag, 
dem 8. April, in Schönhofens Halle, 9 il⸗ 
waukee und Aſhland Ave. Es wird um 8 
Uhr Abends ſeinen Anfang nehmen. Ein⸗ 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. Be— 
kanntlich iſt bei allen früheren Vergnügun— 
gen dieſes Vereins die Halle immer bis auf 
den letzten Platz gefüllt geweſen, und ſo 
wird's vorausſichtlich auch diesmal geſchehen. 
Die Mitglieder ſind alle gut geſchult im 
Veranſtalten vonFeſten, und die ihnen eigene 
Gemüthlichkeit theilt ſich jedem Theilnehmer 
ſofort mit, der in ihren Bannkreis tritt. Ein 
tüchtiges Komite ſorgt dafür, daß Nichts un— 
terbleibt, was dem Feſte zu einem ſchönen 
Erfolge verhelfen könnte. 

Der deutſche Unterſtüßungsverein „Co— 
lumbus« feiert am Samftag Abend, den 8. 
April, in der Columbia-Halle, 311 Weit Di: 
vilion Stt., fein 7. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Ball. Die Mitwirkung verjchiedener Ges 
fangvereine, jotwie mehrerer Coliften, auch 
des Yauberers Herrn &. Eduard Klein, bürgt 
den Freunden und Belannten diejes Vereins 
für einen gemüthlichen Abend. Die TFeitrede 
wird der. als Redner wohlbefannte PRräfident 
Mar Klager halten. Das Arrangementsko— 
mite beſteht aus Frau — Krohn * 
den Herren L. Ploetz, O. Schmalz und E. 
Klein. Das Feſt beginnt Abends um = 
Uhr, Eintrittsfarten find zu fünfzehn Cents 
die Perfon erhältlich. 

Teer Altdeutſche Unterftüt- 
ung = Verein von — feiert am 
Sonntag, den 9. April, in der Wicker Part⸗ 
Halle, Rorth Ave., nahe Robey Str., fein 9. 
Stiftungsfeft mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Solofräfte und Ge: 
fangvereine. Das im Veranftalten von eiten 
erfahrene Komite, beitehend aus den folgen: 
den Mitgliedern: Franz Siegler, Präjident 
des Nereins, Sacob Schug, Xofeph Traub, 
Karl Velten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Fritz Wedetind, Marg. Krohn, Klara Obſt 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, daß 
des Felt in jeder Hinjicht erfolgreich jein 
wird. Diejer in jeder Beziehung ſehr rüh— 
rige Verein ſteht auf einer geſunden finen: 
zielfen Grundlage. Männer und Frauen 
vom 18. bis 55 Lebensjahr fünnen beitreten. 
Die Verfammlungen finden jeden 1. und 8. 
Dienftag im Monat in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aihland WÜve., ftatt. 

Am Samftag, dem 15. April, Abends acht 
Uhr, begeht der Zejjing Frauen: 
Nerein in der Zentral:Turnhalle, Mil: 
waufee Ave., nahe Nobey Str., fein zweites 
Stiftungsfeit, deffen Glanzpunft eine Fah— 
nenteihe bilden wird. Gintrittsfarten jind 
zu 25 Cents die Perjon erhältlich. Die Prä- 
fidentin, Maria Roje, und das ihr zur Seite 
ftehende Komite, bejtehend aus den Damen 
itoja Baumjtark, Barbara Henfel, Margarete 
Fluplamp, Bertha Teknar, Mary Nicolfon, 
Pauline Gojive und Marie Hejelmann, be= 
mühen jich eifrigft, die bevorjtehende Feier 


| zu einer würdigen und interejjanten zu ma= 


| 
| 


hen. Da der junge, ftrebjame Berein 
bisher mit feinen Veranftaltungen große 
Ehre eingelegt hat, jo werden auch Diesmal 
eine Menge Nichtmitglieder erfcheinen, und 
ihre Hoffnung auf einige Stunden herzlis 
cher Freude und ungeziwwungener Quftigfeit 
wird vollanf in Erfüllung gehen. 


Sede Familie Ite einen Haus-Medizins 
ihranf haben, und Wie erite Flafhe darin follte 
Dr. Woods Norwah Pine Eyrup fein, der Na- 
tur Heilmittel für Huften und Erfältungen. dfr 


Todesfälle, 


Nachfolgend dveröffentliden wir die Namen der 
Deutichen, iiber deren Tod den Gejundsheitäamt 
Meldung zuging: 

Bod, Henry, 4 TI, MW. D. Str, 

Goeke, Auguſt, 54 J. O4 Oft North pe, 

2osler, Maud, 29 %., 308 Nacine Ave, 

Aenfen, Theo., 13 T., 3251 Malden Str, 

Mebmann, John, 33 3., 2952 Lonfield Etr, 

Raichte, Geo., 1 33., 611 Roscoe Str. 

Ringgenberg, Peter, 59 J. 9807 Avenue M. 

Spiett, Curt, 7 M., 38 u. Chicago Ave. 

Senz, Johanna, 10 >. — N. Waſhtenaw Ave. 

Wehmhodefer, Harold, 3 J. Bennett-Hoſpital. 

Zeller, Mather, 36 J., 30 Wentworth Une, 

[| — —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
DB. Cerl, zweiftödiges Bridgebäude, 735—87 Of 8. 


Etr., $10W. 
4. 9. Danfen, zweiftödiges Bridhaus, MT OR 74. 
3. McGloud, 
Peoria Str., SR. 
©. Rubloff, einftödiges Bridgebäude, 4559 S. Aſh⸗ 
fand Une., $400. 
— zweiſtödiger Brid-Anbau, 622 Aber⸗ 
vn Str., $1000. 
einftödige FramesCottage, 83 
Winſton Ave., 81800. 
Edward Herne, 
brasta AÄve., 81500. 
Sidney Muenhhauien, einftödiger Brid-Anbau, 216 
A Ienning3, zweiftädiges Bramegcbäude,_ 2964 
“n. Ya, Ave. 
baue, 15-91 NR. Water Str., $70,000. 
x. Kath, ziweiftödiges Briddaus, DH N. Marihs 
vr Bernartdy, einſtödiger Brick-Anbau, MW ©, 
1. 6t., $1000. 
—— Bridhaus, MW Gren⸗ 
w € 
3. Boni, weiftödiges- Framehaus, 30 N. 4. 
dreiftödige® Vridhaus, 55456 
u Str., 812,000. 
wu —— 
A. R. Mc "anvdertbalbftädige Brid:Cottage, 2360 
N. 44. Uve., 
IM N. 
zantane Ave. 
!—— 
m Bundes » Diltriftgeriht murden Gefude 
J Banterott-Erflärungen eingereiht bon: .- 


Str., Rn. 
anderthalbftödige Brid:Eottage, 8418 
J. ne zweiftödiges Bridhaus, 4850 Biſhop Str., 
M. Harting, 
einftödiger PBridsAnbau, 69 Ne 
. — Str., 81 
$3000. 
Pither, Hamilton Company, — ——— Lagers 
field WUne., 82500. 
u Maday, 
8 "Bahtowsti, 
andert Ihftödige Brid:Cottage, 2334 
82000. 
Emme franz, u Bridbaus, 
Banferott-Erflärungen. 
Samuel Meper; Berbindlichleiten 1708; Veftände 


Chicago, den 21. Märg 1906. | ie: 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel), 
Getreide unb Heu. 

(Baarpreife). 
Wintermweizen, Nr.2, roth, $1.15%—$1.1644; 
El 

’ e t 23 3 
Sommerweiſeéen, Nr. 1, $l. an: Nr. 
2, $1. 10-81. 1314; Rr. 3, hart, $1.06-$1.1 
Mais, Nr. 2, 48 ASUe; rt. 2, iveik, 48 
4Bipe; Nr. 2, gelb, RC: Nr. 3, ATu— | 
4Tlac; Nr. 8, — —— Kr. 3, gelb, — | 

25 2 | 

Me; 8 2, weiß; RU; | 
Nr. 3, Ile; Nr. 8, weiß, KIN Etanz | 
dard, AB. | 


Mehl: Winter - Patents, 5.00—$5.10 das E% 8 
„Straights”r, 84.80 44. 90; Minneſota d 
— —— 40; beſondere Mar⸗ 
en, $6. 
Heu —— auf den — Beſtes zes 
$12 De. Rr. 1, .0—$ 
$0.59-810.0; Nr. 8, 10.00.00; beftes Be 
Ei 89.50—810.00; ditto, 2 1, 88.00-89.00 
2, —— Rr. 7.00 Rre| 
an künftige Lieferung). 


Weizen, Mai, $1.14%; Yuli, 99-0214; Sep 

tember, 8566. 
Mais Mai, IE; Juli, 46; Septem: 
31%c; Yuli, 31%; September, 


ber 4944. 

er, Mai, 

% 

Proviſionen. 
alz, Mai, $7.12%; Yuli, $7.30. 
pöteltes Shweimefleiid, 
$13.00; Juli, $13.124\ 
ppchen, Mai, 6.9744; Juli $7.171%. 
Del, 

Prima, „weiß, sans ee $ 
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Shiahtvien. 
Rindpvieh Beite Stier, 1200-1400 Pfund, 
55.55—$6.25 per 100 PBiund; mittlere „Beenes“, 
54.50-65.00; gute bis ausgejuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pfd., $.10—85.60; gute bis 
ausgeſuchte Kühe, 84. “ 00; gewöhnliche bis 
mitslere Kälber, $3.00--$5.UV; gute bis außge: 
fugte Käiser, $5.50—$6.75; Bullen, 
ausgejudte, $2.25—$3.0. 
& an weine: Ausgejuchte bis befte (zum Berjandt), 
5.30.45 per 10 Pfund; gemöhnlide bis 
ihwere Schlahthausiwaare, 53.20-85.30; ichwere 
gemiichte Waare, „5.96.00; leichte ausge: 
Paste, 85.23—$5,374. 
Ehafe. Leite ihmwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.70-50.35; gute bis ausgefuhte Aäbrlinge, 
80.50-56.90; gute bis ausgejugte „Nambs“, 
$7.0-—$7.75. 


Molterei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamerp*, ertra, per Pfund.. 

Nr. 1, per Bi 

Hr. 2, per PBfund.. 

„Gooteys*, per Pfund. 

Nr. 1, per Pfund 

"Ladles“, per Pfund..oecsenoec. 0.15 

Nadwaare, frifh, per Pfund... 

Käjie— 

Rabmtäfe, „Twins“, per PBfumd.. 0.12 

"Daijies“, per Pfund. EEE 
„Young Americas, per Pfund. — 

Schweizer, neu, per Pfund...... 0.11 

Limburger, neu, per Pfund...... 0.1 

VBrid, DR DEME soanscasserese 

Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
ruückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent frihe 

— für den Stadtverfauf vers 


gute bis 
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Geflügel, Fiſche Wild. 
Geflügel (ledend— 
Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund.. 
Truthühner, junge, das Pfund.. . 
Gänje, Pas Qugend ..... 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 

do0., „Springs“, das — 
Gänſe, das — 
Enten, das Pfun we 
Truthühner, “3 und ——— — 


Kälber (geihlachtet)— 

5950 Bid. Gewicht, das Pfund 0.4 —0.041% 
65-75 Rd. Gewicht, das 5 0.5 —0.06 
85120 Bid. Gewicht, daS Pfund 0.0651,—0.0712 
Fiihe— 

MWeihfiih, Nr. 1, per Bfund.... 0.15 

Echiwarzer Yard, per Pfund... 2 
Weißer Barfh, per Pfund....... 
Piderel, per Bfund 
Hechte, per Pfund.. 

Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), ber Pfund... ... 
Lacs, per Pfund. .ecsccon 
Schellfiih, per Piund. 
Halibut, per Pf 
lundern, per Pfund............ 

ale, per Pfund 
gering, per sense 
tout, der Pfund . 
Trout, Nr. 2, per Pfund.. ö 
Diaderel, per Bfund...ennoeee 
Summer (gelocht), per Fiund.. — 
Wil d— 
Schnepfen, das Dutzend. ........ 5.00 
Bekaſſinen, das Dutzend 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das Faß 
Zitronen, California, per Rifte EN, 2 
Orangen, Salifornia, per — 0,00 in 
Banınen, „Jumbo*, Bündel..... on... 1.65 
Malaga:Trauben, das Fa « 
Ananas, tubaniiche, die Kifte 

Gobkiolat, Ber beson scnnrscennnse 
Rothe Nüben, per 11% Bufhel 

per Rifte.. 


3 
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Rhabarber, kalifornifcher, 
Grobeeren, das 
Sellerie, per Bündel ...... ...... 
Blumenkohl, per Kiſte 
Kraut, per Kiſte 
PBlattialat, bieliger, per Kifte........ 
Tomaten, kaliforniſche, per Kiſte 
Mohrrüben, per 115 Wufhel 
Nüben, per 11% — 
Rettige, Treibhaus, per D 
Gurken, per Dutzend 
Spinat, hieſiger, per Faß 
Zwicheln, trodene, per Buihel 1.19 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 5.00 

Trodene „Beans“, auserlejen, 

per Buihel..... —— 

Geringere Sorten . 

Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Bujhel.. 0.22 
Süpkartoffeln, biejige, per Faß 0.50 


— —— 
Heirath,-Lizenfen. 


— I 0 40 
0.% 


Bolgende Heirath3-Lizenien mugden in der Of» 
fice des Countv-Eleri3 ausgeſtellt 


Grant R. Wilfon, May Brombal, 2 2, 24. 
Edward E. Draper, Hilda 2. Robberg, 24, 3. 
Meter Welle, Jennie Frus, 9, 31. 
Gran; Undreajfen, Gecile Marie Jenfen, 25, 29. 
Albert Keppl, Wilhelmine Balaty, 26, 25. 
Samuel ©, Hedges, Grace M. Henderion, 2, 2. 
Charles Barrert, Mamie Dliver, 4, 3. 
William Morrifon, Alberta Windham, 32, 3. 
Glarence €. Rofe, Nellie Eoot, 24, 26. 
Julius M. Damon, Martha Leonard, 2, 9. 
William E, Neemar, Lulu Edna Unger, 30, 28. 
E. 8. Pearce, Flotence Weaver, 30, W. 
Frans PB. Schrobe, Augufta Keehl, 46, 46. 
Erneft M. Zeffner, Beſſie E. Shay, 21, A. 
Louis Michaels Annie Dorothea Walte, 52, 54. 
Sohn Young, Bertha Kraufe, 21, 
Benjamin Shapero, Lena Fiſher, 3, 20. 
John W. Gatenby, Meta pering, 21, 21. 
Ron E. Ayres, Mae Murp! 2 5 &. 
Carl Berg, Delle Baylch, 8, 8. 
zen ero, Ada Bernftein, 31, 3. 
gem 3 Johnſon, Hazei H. Ramſay, 25, X. 
aclav Nererta, Annie es, BB, 22. 
Fred Buehler, Amalie arbory, 9, 21. 
William Daniels, Jojephine Jobnjon, 38, 36. 
John MeGinley >; Annie B. Walldell, 27, 24. 
alford &. Jones, Alice G. Mooney, 29, N. 
barles Wiedmann, Louifa Koebel, 21, 18. 
Albert €. Part, Frances Demwen, 37, 31. 
Sate so. Staal, Gertie Baldin, 31, 26. 
Bun Serbon, Martha Strabs, 21, 19. 
Aulius € "Sudeay, Minnie €. —— 82, 3. 
Burton Miller, Annie Centner, 4 18. 
Samuel Larfon, Leonora Serrell, 39, 39. 
Paul R. — Elſie Bunde, 20. 
Apolph G. Aumann, NRofe Eihhorn, 21, 21. 
George F. Groß, Mary 2. Königsberg, 24, 22. 
Dfepin I. O'Brien, Katherine Boper, F 18. 
ent S. Xuder, Mattie Tuder, 2, 21. 
am Dettinger, Frances Yarons, 34, 38. 
Lloyd 3. Qrooman, Catherine Sroaſch a, > 
Bernon Stidberg, Grace Tomwndend, 21, 
Auguft Golnid, Emma Stuppe, 26, — 
George R. Beeman, Mabel DOttenburg, 9 2, 19. 
Salvatore Moutealbano, u zen 81, 8. 
Conrad D. Knoblod, Elma S. Rang, g, 3. 
u G. MeClute, Emma Silverftaff, 6, 233 
illiam Niehoff Margaret Banderwan, 21, 18. 
Simon Louis, Carrie Röfenberg, 48, 3. 
Conrad 9. Miller, Minnte Reterion, 3, 3. 
Erik Liljeftrom, Freida Walander, 2 23. 
Eharley Schmehl, Martha Janien, 3, 21. 
Arthur P. Knigbt, Iane F. Alden, 48, 3. 
George unerion, Aane Scharfenberd. 3, °. 
Otto Bierer,] Bertha Fluri, 5, 33. 
rant H. Chandler, aude €. min, 3, 8. 
ohn MeMillan, Daify Bierfon, 
Kan ®. Renns, Marion Reeje. q, 
George Rudicial, Marie Ryan 
mes Sechreft, Ra Benalit, q, N. 
atrid Broderid, 2... Thomas, 3, 2 


barles W. Geiger, berine Schver, 33, 27: 


Scheidungsflagen 


wurden eingereicht bon: 
Sophie n David Evans, 
* —3 Nels UM id, 
5 William * Bants, Hafien; 
—— Anna 8 ** 
z vd. Temtiut: 38. * Martin 
Verlafien: Glarence gegen b Selb € 
Verlaiien; Matbilda gegen Ubadiah Sands, 
Verfajien; BDruice gegen Ibert S. Sites 
— Gatperine gegen 


; Bernann gegen Dota 


| “le Ben —* — 
Ave., 6 Acres, 
fon, 92,000. 


Mai, 


ngen in 
sense: 

Edgemater se. 7 142 r öſtl. von Elarf Str. 

3% Bertha "Saniet 

Selunond due. * * 

Meadow Lane, Nordoſt⸗Ecle Kemper Str., Weſtfr., 
Ave, Oftfe., 50 bei 1 he . Glow an Flo: 
86% bei dt, d W. Maack an Rihard U. Deut: 

84, 
Rodimel Etr., + 18 8. Br von Marianne Übe., 
Waſhtenaw eg 
. Schilo an George 
Line Str, 0 8. 


Der Grunbeigentpumsmantt.. 
ton Sir. und Diver: 
an Andrew O. 
t., 47 bei um an 
Mullins, 
5 von Sermitage Ade., 
Südfr,, Eifer an Williem 
Kemper, 2:50. 
s; bei 162, W. Remper an Wilhelmine Eifler, 
Ravensiwosd Part, Weft, —2*4 füdl. von Wiljon 
rence &. Eocdran, 86,500. 
Binona Etr., Eüvoft: Ede Southyort Une. ., Rordfr., 
ſche 
Humboldt Biod., Banden Sullerton Une., Oft: 
Kant, 8 53 * 200, ® . Price an Rellie M. Me: 
MWeitfr., 25 2 = , Dlien an Charles 2. 
Meitberg, $ .“ 
F von Garden Avbe., 
Weltfr.,. 4 2:3 u 5, M 
u $ ‚3. 
nördl. von North Ape., Oftfr., 
2x 10014, 9. Schierholz an Julius Kirfhling, 


Lowe Une, Nr. a 25 bei 1%, ©. Koerntopp an 
Henry Scholz, $2 

Prairie Ave., 621, F. nörbl, von 9. Etr., Oftfr., 
40 bei 190, Naclak von Elifabeth €. Kelly an &d: 
win 2. Lobdell, $30,150. 

Apenue u, w 8. jüdl. non 9. Str., Oftfront, 
3 bei 12114, €. 9. LZauterman an Ifaac Swan: 
ion, $2,500. 

Galboun Ape., 166 %._ füdl. von 106. Str., Weitfr., 
50 bei 12134, M. Fisgerald an Edward Barker, 


Glarte’g Subdiviſion, 2 19 bi8 A, Block 6 und 
anderes Grundeigenthum, Otto J. Weiskopf an 
Daniel J. Colfla 9* $12,000. 

Escabana Ave., 55 %. nördl. von M. Eir., Welt: 
— 25 bei 123, Ellen Shea an May O’Prien, 


— Ave., 98 F. ſüdl. von 84. Str., Oſtfr., 
bei 125, W. Kmiatlowsti an Yan Fus, — 


Erhange Ape., 30 %. füdl. von 89. Str., — 
25 bei 1384, Andreio 9. Hanfen an Charles A 
Baron, $4,000, 

Green Sr Upe., 125 $. füdl. von 108. Str., Weit: 
Be 25 bei 195, 3. 2. Gauyel an Wın. ©. 

iller, $1,500. 

Railroad Wbe., MO %. fübl. von 75. Gtr., Welt: 
front, 100 bei 175, Erasmus G. Minnid u. 4. 
an’ Rofalte —— 52,500. 

Saginam Ane., füdl.- von 87. Str,, Meftfr,, 

bei 13816, Gr tene Brufe an Ludwig Graczyt 
‚175. 

Saginam Ave., 10 #. füdl. von 87. Str., Oftfr., 

2 bei 13814, Auguft Sigler an Yopn Willbrovt, 


‚ Ede Bhillipps Üove., Nordfront, 953 bei 
595, 76, Str, Siüdoftede Bennett Uve., Nordir., 
253 bei 595, James Stinjon an Charles Eouniel: 
man, $13,0 
77. Str., Südoft- Ede Philipps Ape., 
267 bei 505, derfelbe an denfelben, "85.00. 
Torrence Ane., 250 F. Füdl. von 112. Str., 
125: Xorrence Ape., 75 F. nördl. von 114. Str., 
MWeftfr., 50 bei 1%, und anderes Grundeigen- 
thum, 2. 9. Dusman an Margaret A 
46,500. 5 
Rordoft:Ede 114. Str., Weftfr., 75 
W. Hill an Herbert C. "soogett, — 
82,50%. 


Ealumet Ave., 173 %. füdl. von 39. Str., Oiftfr., 
17 bei 130, Sarah Kenner an Yohn BP. wtortiion, 


88, 

Champlain Ave, Südmwelts@de 44. Str., Oftfr., 
50 bei 12516, Win. Tennant an Katherine Burke, 
$15,000. 

8. Place, 216 $. öftl. von Cottage Grove Ape., 
Südfr.. 5 bei 125, Thomas Lewis an Edward 
a. Wright, $3,500. 

47. Str, „125 F. weſtl. von Woodlawn Ave., Rord⸗ 
front, 75 bei 207, Girard Fire K Marine Inſ. 
&o. an Nelie Ad I bon $20,000, 

28. Str., 274 $. öftl. don Grand Blod., Südfr., 
15 bei 61, M. Fletcher In— 
galls, 81,500. 

Nr. 416 Indianag Ave., Bbei 160.7, Benjamin L. 
Eoolidge an Anna ur $10,000. 

Michigan Ave, 227 F. jüdl. von 111. Str., Weit: 
front, 25 bei 125, T. O’Tonnell an Eimon Co: 
ben, $1,900. 

117. Etr., 216 F. mweitl. von Yndisna Ave, Nord: 


Torrence Xbe., 
bei 185, 9. 


Inoall⸗ an E. 


front, 25 bei 125, P. Munno an Paolo Ruſſo u. 

U., 61,600. 

DQincennes Ave, 902 F. nördl. von 50. Str., Oft: 
front, 20 bei 140, I. 2. Keiner an John P. Mor: 
rifon, $9,000. 

Nr. 2919 Armor Ave, 2 bei 100, NR. Franzen 
an Unnie Weder, 22,7%. 

Paulina Str., 312 5. jüdl. von 36. Etr., Weitfr., 
24 bei 15, $. 3. Chvatal an Anton %. Xuitig, 
$3,000. 

Prairie Ave. zmwifhen 34. und 35. Etr., Oftir., 
u. 13.5, 8. W. Defeman an HenryBlatt: 
ner, $,vwv. 

BPrairie WAve., zwiihen 34. und 935. Str., Oſtfr., 
15.92 bei 13.5, M. 4 ©. Slorah an Batrid 
J. O’Grady, $2,500. 

Prairie Ave, 96 %. nördl. von %. Str., Oftfr., 
pr — 125%, €. S. Woolfolt an Henry Horn, 

2 

Princeton Ape., 125 %. nördl. von 27. Str., Oſt⸗ 
front, 24 bei 125, Hohn Kaijfer an Lehman M. 
Groves, $5,000 

24. Nlace, 50 3. nördl;: von Butler Etr., Süd: 
front, 50 bei 195, %. Neumann an Raymond 
DB. Weife u. A., 82,400. 

Ada Str., 9 F. nördl. von 49. Str., Weftfront, 
2 bei 124, R. — an Szigepan Niemezpt, 

2.000 

Albland Anve., 48 F. nördl, von 57. Str., Oftfr,, 

24 bei 121, 8. Bhipps an Henry I. Aurgenfon, 
’ 25. 

Campbell Ave. 266 F. füdl. von 51. Str., MWeftfr,, 
25 bei 125, 2. Hal "an Mary Prochazta, $1,200. 

Eogleſton Ave., 50 F. ſüdl. von 64. — Oftfr., 
100 bei 135, N. F Wentwortb u. W. an Mary 
E. Kimball, $4,04 

5. Str., 298 F. St. don Loomis Str., Südfront, 
2 8 124 9:10, S. Laufer an Leofadia Niezgo, 

se Blod., 10 #. öftl. von Loomis Etr., 
Rordit. 25 bei 1, 9. I. Kelly an Thomas F. 

MeßFarland, 81650. 

Honore Str., Südoſt-Ecke 69. Str., Weſtfront, 


G 7510 bei 124. H. B. Van Foſſen an Minna 
Tillmann, x” 
Juſtine Str., 72 fübl. von 50. Etr., Weltir., 
24 bei 124, 2. Kroepel an Martin Dujmodic, — 


$1,400. 
Throvp Etr., 264 * nört, bon 89. Str., Oftfr., 
Chratal an Anton $. Luſtig, 


24 bei 1%, F. 
83,50. 

Winchefter Apve., 212 F. nördl. von 88. Etr,, Oftfr., 

B. Bellemer au Schaftian Bues, 


— bei 124%, 
Wood etr., 192 8. füdl. von 50. Str., Weitfr., 
24 bei 1%4, 9. Diers an Vojcch Simandl, $1,500. 
Yale Ave., 123 %._nördl. von 71. Str., MWeftfr., 
95 bei 139, €. D. Snapp u. U. an "Mary E. 
Kimball, $4,345. 


Indiana Str., Nr. 310, 25 bei 100, und 3-ftöd, und 
Bajement Gebäude, Nahlak von Charlie X. 
Smwortfigner an Walde ©. Stone, $4,300. 

Eouthport Ave, 158 F. füdl, von Fullerton Ave., 
Weſtfront, 24 bei 134, A. Faufhauel an Marie 
Hebermann, 81000. 

Byron Str., Norboftede Pauline Str., Südfront, 
30 bei 125, $. Hanfen an Xaver Smith, 81200. 
Sletcher Str., wiſthen Robey Str. und W. Ravenss 
wood Park, 36.62 bei 123, und anderes Gigens 
H. A. Rilen an Mary U. Kelty, 


$1 
Bifbop Str., 198 F. nördl. von 65. Str., Oftfe,, 
25 bei 124, M. Duffiy an Elizabeth "Relleher, 


$1,600. 
— Str., zwiichen 49. und H. Str., Wehir., 
25 bei 10, W. Moron an George F. Williams, 


Str., Oftir., 
. Loreiaug an James 9. Gils 


an nördl. von 69. Sir., Oft: 
Fa . Henneiip an Mary x 


nördl. von 104. Str., 
9 MMabb-an 3, T. 


thbum, U. 
1100. 


$1,300. 

Varnell Abe., 7 5 nörbf. bon 69, 
25 bei 14414, & 
more, 83,000. 

Vincennes XAbe., 
front, 26 bei 1 
Hennejip, FE 

Walden Bartıvay, 286 $. 
Weitft., 100 bei 200, ©. 
Mitchell, 85,000. 

Das ſelbe *1 J. T. Mitchell an Eliſabeth 


A. En. 
Allport Str., — von 18. Str., Weltfr., 
25 bei Er e Vitef an U. Stepanet, 85.000. 
ne ndftüd, U. Stepanef an Frant BVitel, 
Eliiton Abe., 2 9. nördl, von 24. Str., Oftfr., 
18% bei — . 9. RKenealy an Lilien Mcdos 


nald, $2,500. 
Eongrek Etr., 133 _ %. Öfl. von Spaulding Ube,, 
bei 124.9, . Cleary an Michael 


Südfr., 3 00: 

18. Str., 48 $. öftl. von Lincoln Etr., Sübdfr., 
5* 12, Jx Szydloweli an F. Urban ii, — 
Fairt field * .- 6 fübl. von Fulton En 
eitfr., 24 bei 1%6, ©. 3. Difen an Charles 8. 

Weitberg, 8 
Kedzie Abe. S F. nörbf. von a * Hum⸗ 
boldt Bart * Dftfe., 24 bei 15, B. M. Hida 
an Semuel ®. Carey, 3 33,50. 
Rebzie uk *4 F. nördl. von 23. Str., Oftfr., 
luſek an Vaclav Vorel, 32,985. 
* . fübl. von Bolt Str., Weitfr., 
. Fisgerald an Ellen O’Brien, 


nörbl. don X. EStr., Oftfr., 
% bei 87%, U rtinet an Prokop Eindelir, _ 


81,800. 
Trumbull Ave, 200 $. flidl. von Huron Str. ⸗ 
front, 35 bei 195, 3. U. Menne an Rarl Meidri, 


„500. 
21. Etr., 75 F. öfl. von Hoyne Ave. Südfront, 
25 bei 1. 9, M. EStuberb an Bictor Schiffmacher, 


2.00 
eb zn Eourt, E 
Er 


— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


John E. Turxner, 3⸗ſtöd. Badſtein Flatgebaäude mit 
—* eſchoh. 896 Artejian Ube., 
John on, 1:ftöd. ne mit Erdges 


5649 Throop Str., 

— ——— 

*3 5 Frame⸗Wohnhaus mit Kel⸗ 
en $ı 

il lc, 10 1 Bodlflein-Andan mit Kellers 

ru ee ar — bände mit Keller 


des Ave 
ds — Me. Frame-Gottage mit Erb: 
ae 8* . 


. ’ 


in Pr mit 
mit Rele 


.41 


Nordfront, 


50 bei | 


ine $10 X-Strahlen- 
Unterſuchung frei. 


„Konfulliren 


5iedie Chicago Medi 
cal Elinic. Wir haben 


langjährige Erfahrung in der Behandlung und. 
Heilung geheimer,nerpdfer und dire 


nifcher Krankheiten. 


Taufende von jungenMän= 


nern wurden von einem frühzeitigen Grabe ge= 
rettet, deren Mannestraft wieder hergeftellt und 
zu glüdlichen Vätern gemadt. 


Verlorene Mannbarkeit, 


nervöje Schwächen, Miäbrauch des Syſtems, er⸗ 
Ihöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Ab- 
neigung gegen 


Geſell ſchaft 
frühzeitiger Verfall und Krampfaderbrud. 


€ nergielofigteit, 
Al⸗ 


les ſind Folgen von Jugendſünden und Ueber— 


griffen. 
denken Sie jedoch, daß Sie ſchnei dem letzten entgegengehen. 


Sie mögen im erſtenStadium ſein, be⸗ 


Laſſen Sie ſich 


nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Ihre jchredlichen Leiden zu bes 


feifigen. 


zu kuriren, die ‚jur Behandlung angenommen wird. 
cagos wohnen, fo jchreiben Sie um einen Fragebogen. 


Rojt hergeftellt werden. 


Dancer jhunude Jüngling vernadkäfiigte jeinen leidenden Zuftand, bis 
e5 zu jpät war, und Der Tod jein Opfer verlangte. 


Anfleckende Krankheilen wie Blutvergiftung in allen Stadien — 

I erxiten, zweiten und dritten; geihiwürer= 
tige Affekte der Kehle, Naje, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowehl wieStrik⸗ 
turen, Cy ſtitis und Orch tis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir 
haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie nicht al— 
lein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krankheit 


Wenn Sie außerhalb Chi: 
Sie können dann per 


Medizin frei bis geheilt. 


CHICAGO MEDIGAL GLINI 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St, Chicago, -Ill. 


Hamwes, | 


Stunden von 104 Uhr und 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr, 
Man ſchneide dDiefe Anzeige aus, 


Männer! 


Weshalb 
su Tag 
oder 
ten 


und 


an Eud A 


leidet Ihr und führt ein elende8 Dufeln dor Tag 
Tode zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 
Veiferung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz» 
u erdberimentiren? 


Weshalb  verichivendet 


She Eure Gejundheit, Zeit und Geld, wenn Hilie in Eurent 


Bereich ifi? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Sperialarzt, 


wünfht anzufimdigen, daß mitteljt feiner neuen Behand» 


lungSmetbode, 


befannt als 


VITALISM 


er die bartnüdiaften Fälle beilt, die von anderen Nerzten behandelt und al3 undeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutfhen und franzöfifhen Spes 


sialiften eriolgreih angewandt, 
riefen Gritaunen bervor. 


und die Hetlungen, die Durch Bisalism erzielt wurden, 
Die hartnäckigſten Hronifhen Arankbeiten der Männer wien 


derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenslraft wird den Törperliden und geiftigen 


Wrad3 wiedergegeben. 


Konjultation frei. 


8 Uhr VBorm. bi3 8 Uhr Abends. 
5:30 Nahm. Conntag3 don 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarzt, 
246-2483 State Str., 


3. Flur, gegenüber Rotbihild’3 Departement-Laden 


Sur Beahtung 


Gpredftunden: 
Steitag3 ton 8:30 bi3 


Nehmt den Clevator 


00 


Ich verlege meine Office am 
17. April nach 195 197 Wa⸗ 
baſh Ave., Ecke Adams Str., 5. Floor. Eingang an Wabaſh Ave. 


ER 


Montags, Mittwoch und 


— 


Ag”, 


*5 
BR 
* J 
— 


En aa 
— 


—A 
Leibbinden, 


Elaſtiſche Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jeht direlt von der Fabrik zu den allerniedrigſten 


Preiſen, beziehen. 
aufwärts Die erfahrenſten Bandagiſien, 
ſuchen und Anpaſſen iſt frei. 


Milwaukee und Chicago Ave., fer Stod. 


HARTWIG’S 
S ungen » Baljam. 


Eine unübertrefflihe Medizin gegen Huften, Brufts 
fchmerzen, Halsentzündung, Heiferkeit oder irgend einem 
Leiden der Luftrößren und Lunge. Verlangt Hartwig's 
Zungen-Balfam, und nehmt feine Nachahmung. Bei al- 
len Apothefern zu Haben. Preis 25e, 50e und $1 per 
Flaſche. Kann auch bon mir direft bezogen werben. 


} 


m; 
|; 
IN 


—— 
DRUGLOMPANY 


Ich Batte feit 


Zeugniß! 


a —— 


hi 


Borseh DB 
Din 08T ADAMS STR. 


Genaue Unterf ei An 


Rn a as a re oa. Der Gehikaft 


BORSCH & & co. 103 Adams Sir. 

15jeb,Dibofa* grgenäber der Bop-üitich: 

BER Lreie Augen-Zelinik 
Nazar 

St. Mary By ae eth ı Bonpital, 


Ein gut pafjendes 


Gute einfeitige Länder von G5e aufwärts; 
für Herren und Damen, 
Band heilt den Brud, 


aute doppelte Yänder von #1.25 
ftehen zur Verfügung. »Unters 
und Wir 


haben itber 70 Sorten jtet3 borräthig. 


Offen täglih von 9 Borm. bi3 9 


Abends. 


Mir 
Bänder in 
tbete; 


verfanfen 
einer 
lajjen 
nicht irreführen. 


Eonutagd von 9 VBorm. 
bis 7 Abends. 

feine 

Ayo: 


Sie ih 
Unſere 


Fabrik und Anpaßzim— 


mer 


ſind im 6. 


Stod. 


Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 


mehreren Wochen einen ganz bedenflihen Suften und 
berfuchte jedes mir empfohlene Mittel, inde& ohne Erfolg, 5i3 ih Hart« 
wig3 Lungen-Balfam gebraudte, welder meinen Huften in Turzer Zeit Turirte. 

SofephR. He5, 


OTTO J. HARTWIG, 
1670 Milwaukee Avenue. 


S 


Mehmt Elevator. 


727 ®. 80. Place, Chicago. 


110f,didofa,6ıno 


DR. J. H. GREER, 


deutimer Arzt, 52 Dearbaru Straße, 
berühmter Spegtalilt in der Behandlung 
aller Krankheiten 


bis 1 


2:30 3:30 
Montag und Donnerftag Bis 350 Rum, 


— 


der Männer 
sancen, Schwäche, Baricscele und 


Mn 8 Nie 


ETLICHEN THING 


Tl in 


Yes ui EL 





On the West Side | On the South Side 
110 WASHINGTON BuLvD. 159 LA SALLE STREET 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


Bericht über den Stand am Geihätsbesinn, 
15. März 1905. 
Beftände: 

Darleiben und Distontos $3,998,889.49 

Bonds und Prämien 623,225.24 

Baargeld und Wecfel......... 1,056,775.30 

Grundeigenthum 21,290.69 

Bufammelnt......0r.0000000..>» $5,700,180.72 


Berbindlidgfeiten: 


nase — — —— $ 250,000.00 
Profite 66,234.24 
Spar⸗Einlagen............ 808 
Andere Einlagen 1,721,244.45 


Denn $5,700,180.72 


abt Ihr feinen Sicherheit3-Anfer, ein Bankkonto? 
h gibt viele Windftöße bei hoher See, 

zum Stranden bringen mögen. 
und die Stürme rajen, tft ein fleiner Unter 
Grund viel befler als feiner. 
arund — $750,000 Kapital; 


Profite. 


PRAIRIE _ 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


Bericht über den Stand am Geſchäftsſchluß, 
14. März 1905. 
Beftände: 

Darleiben und Dislonto3 

Bonds und Prämien 

Baaraeld und Wechiel 

Einlöſungs⸗Fonds.............. 

Möbel und Geldſchränke 


$ 498,259.11 
241,497.03 
380,460.50 

5,000.00 


Bufammen $1,129,216.64 


Berbindlidhfeiten: 
Kapital... 250,000.00 
ISDN ans une dneheee 50 nr 
Profite 5,908.76 
Ic 100,000.00 


Zirfulation 0 
5 723,307.85 


Einlagen 
AA $1,129,216.64 


Es 
die Euch morgen 
Wenn die Wolken dräuhen 
in ſicherem 
Dieſe Bank ruht auf Felſen— 
8240,000 Ueberſchuß und 


The Metropolitan 
Trust and Savings-Bank 


3 Prozent Binjen 
auf Spareinlagen 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntacs 9 bis 12 Vorm. 
Tian,modidofa,* 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Mort, Chicago und 
&t. 2onis-Eifenbahn. 

La Sale Str. Staticn, Ban Buren und La Satı 

trabe. lle Zuge — 

Abfahrt Ankuni 

Rew York und Bofton Erprek 10.35 9 9.15 N 

Lew Votk Expreß 2.30 R 5. 234 

Rew VYorl und Boſton Erpreb...... 9.16 N 7. 08 

Stadt⸗Ticket⸗Office: 111 Adams Etr. und Aubks 
terium Unner. Televbone Gentral 2057. 


Weit Shore @iferbahn. 


Birr Limited Schnellzüge täglich zwiichen Ebteays 
und St. Louis nah New Dorf und Bolton, via War 
bafh Eifenbahn und Nitel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Eb- und Buifet-Schlafwagen durd, ohne War 
sentoediel, 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

ia Wabafh. 

Gbfahrt 31.00 Vorin,, Antunft in New Yort..3 9) 9 
Antunft in Bofton..5.%0 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 
Ankunft in Bofton..1C.20 

BiaNide! Plate. 

Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft ın New Vort 3. 
Ankunft in Pofton.. 4. 

Rnfahıt 10.15 Ubends, Ankunft in New York T. 
Ankunft in Beiton..10.2 

Büge geben ab von St. Louis wie folgt: 
ia Wabajfh. 

Abfahrt 9.10 Abends, Untunft in Rem Dort 8.0 R 
Antunft in Bofton.. 5.5) N 

Abfabrt 8.40 Abends, Antunft in New Vork 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 

Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Echlafwagen 

Wlag u. f. mw. fpredht vor oder ſchreibt an 
General:Bajiagier- Agent, 
5 Panderb:it Ade., New Kork. 
Gen. Weftern Paffagier- Agent 
%5 S. Glart Str., Chicago 5 
LidetsAgent, O5 S. Klart Etr., Golecas, AL. 


3 


Y 


E53 
wu=3 eu= 


Suinois Gentral:Eifenbahn, 

Ude dburdygependen Zuge führen ab vom Jıntras 
wuhnpof, 12. Str. und Part Row. Stadt Tid;‘ 
wire, 99 Avanıs Sir., Bboue Gentral 2706 

\ Ubdfahrı. Untuni. 


HB TEN 


Et. Xouis und Springfield: 
Daylight Special 
Diamond Special 1 
Diempbis, New rleanß..cuueeo 
Cvansville, Cairo und South... 
Memphis, Hot Springs, 
Be len nr nn nennen. 
Evdansville, 
Southern Faft Mail 
Minneapolis und St. Paul.... 
Omaha, Council Bluffs 
Dubuaue, Siour City, ©. E 
Dubngue, Omaha, €. Bluffs.. 
Subuque u. &. Eity Faft Mail- 
Dubraue Local — 
© Solid. 9° Ausgensmmen Gonntags. 


... 
— 28 -J 
S 


“.* 
- 


“er e.nn# 


= 
WERSEBERS Ex 


Busowwen-.m ; a 
BESERSEEE 5b 


Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg‘. 


Stadt TidetsDffice, 101 Udams Gtr. Xelephon: 
ge 40. Union Bafjagier » Station, Canal 

tr. — Adams und Madiſon Str. Telephon: 

ain 

Si. Sous⸗Sp'gfield Züge. Abf. Chie. 
Bratrie State Egprek *9.00 Vmn 
Uiton Limited *], 

lace Expreh 

sdnigbt Eyecial 

loomington-Spr’ofield Local 

StreatorsPeoria Züge. 


eorla TagsErprek 
riasChicago Limited 


Ank. Chie. 
8.02 Rm 


eoria Mid! bt Special... . 
ZadjonvillesKanfas City Sur, 


Beni Eity Hummer .00 
ibnigbt Epecial *1140R 
Bloemington u. Yadionville..*9.00 Bu 


Monon Route— Dearborn Station. 


‘ 
Fidet:Offices: 232 Clar! Str. und 1. Kiaffe Hotels. 
Bee Harr. 12867. Abfahrt. Untunft, 
lorida Limit; . * ð 
Anbianapolis und Gincinnati.. ’ 
ayette und Lourspille “8% 
Anbianapolis, Gincinnatt und 


vton 
Indianapolis, Cincinnati und 
-  -Dapton 2 
tte Wrcomodation ...- 
apette und Louißville 
ianapolis, Cincinnati und 
SDehton “HEN 
4*8 u. ®. Baden Springs * 8.0 ® 
. Bid 


. Baden Springs * 9.0) R 
S alanik. => Mutgenommen Eonnfagh, 


Baltimare & Ohble. 


1 : Grand Gentral Paflagier-Gtetion; Tiere 
— » 4 Glerl Str. und Uubiterium, Keine 

% eife verlangt auf J— Hu ke 
I R 


La Salle u. Madison Str. 


Montags viien 
bis S Uhr 


First 
Trust 


and 


Savings E3ank 


Monroe und Dearborn Htr. 


2 7, Zinſen bezahlt auf 


Spar-Einlagen 


Spar⸗Einlagen angenommen 
von s1.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertraueusſachen beſorgt. 


Die Altien Diefer Bank ochören ven 
Altieninhabern der Firft National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,doradi* 


Pearsons Taft 
Land Credit Co. 


Etablirt 1865. 

Haben für Andere ohne Verluft über 55 
Mill. Dollars angelegt. Offeriven Land=Stre: 
dit = Bonds zum Verfauf, Die etwa den 
Nfandbriefen der Boden = Kredit = Banlen 
in Deutjchland entipreden — in Beträgen 
von 8500 und K1000 mit einem Zinsertrage 
von 4.4 Prozent. — Schreibt wegen Ginzel- 
heiten oder jprecht vor 


Hariford Building, Chicago. 


Yfeb,dodi* 


Wn. 6. HEINENANK & Go. 


92 La Salle nn 2 
Verleihen Geld m zn 


Bau⸗Anleihen. 


SVWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen mill, wird erjucht, jich an obige Yyirme 
gu wenden Sap,diboja® 


THE PHOENIX, 


eine Jefeitichaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinnt 
Eintbeil nach fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E3 bezahlt Ti. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


Greenebaum:. Sons 
BANKERS. ’ 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
ET Verleihen Geld auf Grundeigentum 3% 

j niedrigen Zinien. 

Unleiben zum Bauen. Exite fichere Hypotheten 
aum Verlauf vorräthig. Wechſel u. Geldfenduns 
gen nahDeutfchland und anderen Ländern. res 
ditbriefe für Reifende, zahlbar überau in der 
Melt. Allgemeines Bantgeidhäft. Sag,didofon* 


James G. Robertson. Francis A, Lacküeir, 37. 


Robertson & Lackner. 


Gchd zw verleihen auf Grundeigentum. 
Bau-Anleihen. 
Erfte Hhputheten zum Berkauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoft » Ede Elar! und Waſhington Str. 


ömi,dojondi,1i 


Geld zu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigenthum in Chicago 
und Umgegend. Sleinere Anleiben bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


2lian,sınz 


Schiffsfarten 


von und nad) 


BHBuropa 
bilfig nub gut. 
Geldfendungen, Kollektionen, 


Erbihafts-Einzi 
Bub Reisriei-ngeitgcngehten see und v r 


GLOBE TOURIST AGENCY, 


YW. ELIASSOF, 
93-55 FIFTH AVE. 
Zimmer 3, Baut Yloor, 
vou 9 bis 12, ſodidoe 


tuum Bi utebrige. 
uſen. 


Tſchechen und Magharen. 
Wien, 21. Febr. 

Zu den Fernwirkungen des ungari—⸗ 
ſchen Erdbebens gehört auch die ſelt— 
ſame Erregung, in die die tſchechiſchen 
Univerſalpolitiker gerathen ſind. Die 
Zentralgewalt hat eine Niederlage 
erlitten, Selbſtändigkeitsbeſtrebungen 
verheißen alſo Erfolg — es gilt nur 
den pſychologiſchen Moment nicht zu 
verpaſſen. So argumentiren jetzt die 
Anhänger des böhmiſchen „Staats— 
rechts“ und ſetzen ſich ſchon mit der un— 
gariſchen Unabhängigkeitspartei in 
Verbindung, um womöglich eine Art 
Kooperation bei der Belagerung der 
„Zentralgewalt“ zu erwirken. Inwie— 
weit die an die Verantwortlichkeit noch 
nicht gewöhnten ungariſchen Politiker 
ſich ernſtlich auf die tſchechiſchen Pläne 
einlaſſen werden, läßt ſich nicht voraus— 
ſagen. Daß die Tſchechen viel Gegen— 
liebe finden, iſt aber keineswegs wahr— 
ſcheinlich, obgleich ſie auch jetzt wieder 
mit dem odioſen Mittel der Denun— 
ziation arbeiten, daß auch dem unbe— 
fangenen Beurtheiler ſo ſchwer macht, 
die Methoden ihrer Politik kalten Blu— 
tes zu beſprechen. So ſchreibt das 
jungtſchechiſche Prager Organ „Narod— 
ni Liſty“ in einem Artikel über die 
Gleichhejt der Intereſſen der Iſchechen 
und Magyaren, es ſeien Böhmen und 


Ungarn ebenſo auf die Solidarität in 
Jder gegenſeitigen Vertheidigung ange— 
wieſen, wie ſie es im Jahre 1526 nach 


der Schlacht bei Mohacs waren. Der 


Unterſchied ſei nur der, daß damals 


den beiden Staaten die Gefahr von 
Südoſten drohte, während ſie heute 
von Nordweſten drohe und Pangerma— 
nismus heiße. 

Es wird alſo den Magyaren einge— 
redet, daß ſie von pangermaniſchen 
Expanſionsgelüſten etwas zu befürch— 
ten hätten. Der Verſuch aber wird 
ſchwerlich gelingen und kann überhaupt 
nur angeſtellt werden bei vollſtändiger 
Unkenntniß der ungariſchen Volksſtim— 
mungen. Das magyariſche „Nix— 
daitſch“ hat ſich nie gegen den „Nord— 
weſten“, d. i. gegen das „Deutſche 
Reich“ gewendet, ſondern immer nur 
gegen den öſterreichiſchen Zentralismus 
gerichtet, der naturgemäß in der Zeit 
des Abſolutismus germaniſatoriſch 
war. Merkwürdigerweiſe bediente er 
ſich bei ſeinen germaniſatoriſchen Be— 


mühungen vorwiegend tſchechiſcher Be-— 


amten, ſo daß der „ Haß gegen Die 
„Bahhufaren“ in erjter Linie die 
tfchechifche Nation trifft. Qom Deut- 
fchen Reiche hat man in Ungarn nie et= 
mas befürchtet, ja man ift fich nicht erjt 
feit Koifer Wilhelms auffehenerregen- 
dem Irinfiprud in der Dfener Hof: 
burg einer ftarfen Intereſſenſolidari— 
tät zmifchen Deutfchen und Magyaren 
bewußt. Gina man doch in den Wiener 
zentraliftifch-Klerifälen Kreifen oft ge- 
nug To weit, den magyarifchen Kal— 
pinern hochverrätherifches Kofettiren 
mit den „Preußen“ vorzumerfen. Mit 
der univerfellen Abneigung gegen den 
„Schwaben“ wird man aljo die hell- 
äugigen magyariſchen Politiker 
ſchwerlich einfangen, wenn auch man— 
cher neugewählte äußerſtlinke Geſetzge— 
ber bereit ſein mag, an der Neuregu— 
lirung der europäiſchen Landkarte ge— 
wichtig mitzuthun. 

Was aber noch komiſcher anmuthen 
muß, als der Verſuch, die Magyaren 
zu einer Kooperation zu bewegen, das 
iſt der Umſtand, daß die tſchechiſchen 
Politiker in ihrer Analogienſucht voll— 
ſtändig ihre eigene Situation verken— 
nen. Sie glauben, es brauchte nur 
die „Zentralgewalt“ genügend ge— 
ſchwächt zu ſein, damit ihnen das ſelb— 
ſtändige Böhmen—gleich dem ſelbſtän— 
digen Ungarn — wie eine reife Frucht 
in den Schoß fiele. Sie laſſen dabei 
völlig außer Acht, daß das ſelbſtändige 
Böhmen oder das böhmiſche Staats— 
recht gar nicht eine Angelegenheit zwi— 
ſchen der tſchechiſchen Nation und der 
Krone, ſondern zwiſchen der tſchechi— 
ſchen und der deutſchen Nation iſt. Die 
Krone hatte eigentlich ſeit langem ge— 
gen die böhmiſche Königskrönung und 
die Anerkennung des böhmiſchen 
Staatsrechts gar nichts einzuwenden. 
Den bloß dynaſtiſchen Politikern wäre 
es vielleicht gar nicht unlieb, wenn die 
immer verdächtige deutſche Minorität 
den tſchechiſchen Patrioten ausgeliefert 
und flaviſirt würde; in der Richtung 
dahin hat ſich wenigſtens bisher die 
geſammte Politik der von oben prote— 
girten Rechten entwickelt, und alle For— 
derungen der Tſchechen auf Ausliefe— 
rung der deutſchen Minorität beriefen 
ſich ftets auf den Dienſt, der damit der 
Dynaſtie erwieſen würde. Der Deut— 
ſche ſchiele ja doch ſtets nach dem Reiche. 
Daß aber die Anerkennung des böh— 
miſchen Staatsrechts den Bürgerkrieg 
in Böhmen, die Revolution, und in 
weiterer Folge wohl auch den Krieg mit 
dem Deutſchen Reiche bedeuten würde, 
bemüht man ſich in den Kreiſen der 
jungtſchechiſchen Weltpolitiker zu igno— 
riren. Das ungariſche Beiſpiel hyp— 
notiſirt dieſe Romantiker vollſtändig. 

Zum Glück iſt dafür geſorgt, daß die 
tſchechiſchen Bäume nicht in den Him— 
mel wachſen. Man muß aber doch hie 
und da auf die, Widerſinnigkeit der 
ganzen gefährlichen Spielerei hinwei— 
ſen. Die Selbſtändigkeit Ungarns 
war und iſt durchführbar, weil keine 
der nichtmagyariſchen Nationalitäten 


Ungarns politiſch und ſozial ſtark ge— 


nug iſt, ſich der maghariſchen Staats— 
idee zu erwehren. -Die Annahme aber, 
daf 24 Millionen fompaft beieinander, 
an der Grenze des Deutjchen Reiches 
wohnende, wirthſchaftlich ſtarle und 
politifch organifirte Deutfche fih das 
magyariſche Syſtem, das den Tſchechen 
vorſchwebt, gefallen laſſen würden, die 
Annahme, daß für fie der hiſtoriſch— 

eographifche Begriff des Königreichs 
Böhmen überhaupt eine politifche Be- 
deutung hätte, zeigt folche nationale 
Gelbftverblendung, daß jede Dizkuf- 
fion darüber ausfiht3los if. Die ver- 
krachte jung-tſchechiſche Partei ſollte an 
anderen Problemen ihren Wit verfu- 
hen und wieder zu Kräften zu fommen 
trachten. Bon dem deutfchen Problem 
aber jollte fie die Finger Iaffen, und 


‚ber Antwort gebenten, die jelbit ein fo 


die Forderungen ber tf 
mannsjucht hatte, Die deutfche Ge- 
buld fünnte fonjt eines Tages an. ber 
Grenze anaeıanat jein un, danı — 
fiehe Momntfen! 


Die Arbeiterbewegung in Peterd« 
burg. 


Bon einem Spezialforrefpondenten. 


Petersburg, 18. Febr. 

Die Arbeitgeber find durch die Er- 
eigniffe in Warfchau etwas ftußig ge- 
worden; felbjt jonft jehr liberale Män- 
ner, befonder3 unter den Ausländern, 
Tagen jegt: „Wer hilft uns gegen das 
Gefindel, fall die Regierung zu 

Ichwac wird?“ Ein Reifender einer 
großen Firma fagte mir: „Wir haben 
befjere Gefchäfte gemacht, ala im Vor— 
jahre,. mo fich die Kunden megen be3 
Krieges zurüdhielten, aber wenn da3 
Gefindel Oberhand befommt, ‚dann 
Ade! Freilich bin ich für die Ifherale 
Bewegung; denn e3 ift hohe Zeit, daß 
die Macht der Tfchinomnits gebrochen 
wird, die fich zum Beifpiel vor Ge 
richt nur ihreMüte aufzufeßen brauch— 
ten und gegen alle ihre bürgerlichen Ge- 
aenzeugen Necht behielten.“ Hierzu 
fommt, daß fich bei manchen Fabrifan- 
ten in Peteröburg der Gedanfe feitge- 
febt hat, daß ein Theil der leitenden 
Kreife in den Kommiffionen macdia= 
pelliitifche Bolitif treibt und alleSchuld 
auf fie abmwälzen will, um fie in den 
Augen der Arbeiter in’3 Unrecht zu 
feßen. Doc follen die Arbeiter zum 
Theil diefe3 Spiel durhfchauen. 

Was die Lage der Arbeiter Telbit 
anbetrifft, jo Laffe ich lieber einen ruf- 
fifchen Fabrifanten jprechen, der einen 
nahen Verwandten unter den Arbeiter- 
führern hat. Er fagte: „Die Arbeiter 
find in einer Beziehung jet jchlimmer 
dran, wie früher; denn e3 jcheint, daß 
die Polizei fchon vor dem 22. Januar 
die befannteiten Führer heimlich Falt 
aeftellt hat. Kedenfall3 war früher ihre 
DOrganifation jtraffer, als jeht. 
lich friegt man au3 den Leuten nicht3 
heraus, fie fprechen viel, aber das, twa3 
fie nicht jagen wollen, verfchiweigen fie 
hartnädig. Früher hatten fie auf ad- 
mintftrative Erlaubniß bin ihre eige= 
nen Häufer, wo fie Bälle, Felte u. |. iv. 
veranftalteten, aber alfoholfrei — mer 
dem Schnaps huldigte, wurde durchge- 
bläut. So blieben fie in Fühlung.“ 
— Diefe Schnapafeindfchaft it charat- 
teriftifch. Inn den Streifunruhen des 
22. Januar wurden auf Wafjili-Dit- 
rom auch Schnapzläden geplündert, 
auf den Befehl der Führer murde 
aber die Beute ausgegoffen. Von an- 
derer Seite aus Arbeitgeberfreijen 
hörte ich weiter, daß die Haltuna der 
Arbeiter gänzlich unverſtändlich iſt. 
So war in der Putilow'ſchen Fabrik 
am 13. Februar die Arbeit wieder auf— 
genommen worden, alle Arbeiter er— 
ſchienen auch, verlangten aber, daß ſie 
ſofort zur Wahl ihrer Delegirten 
ſchreiten dürften. Als aber die Direk— 
tion erklärte, dieſe Wahl ſei doch erſt 
auf Sonntag, den 19. feitgefeßt, ver— 
ließen die Arbeiter alle ohne Lärın die 
Arbeit. Daraufhin erließ die Diref- 

I tion eine Mittheilung, monadh ihre 
| Konfummagazine für alle, die feinen 
Kredit hätten, bi8 zur MWiederauf- 
nahme der Arbeit gefchloffen fein foll- 
ten. Die Arbeiter nahmen das ruhig 
hin und erflärten, jich weitere Schritte 
bi3 nach der Wahl vom 19. vorbehalten 
zu mollen, die fie aus Mangel an ei- 
nem Lofale im Freien durchführen 
würden, jelbft auf die Gefahr hin, daß 
die Polizei, die das eventuell als ver— 
botene politifihe Demonitration be= 
trachten fönnte, fie umzingelte. In 
anderen Yabrifen, wo gearbeitet wird, 
fuhen die Arbeiter ihren Arbeitstag 
dadurch zu erzwingen, daß fie nach der 
bon ihnen feitgefehten Zahl von Stun- 
den einfach ohne Lärm fortgehen. Ir 
der Gummifabrif, die geftern gejchlof- 
fen wurde, follen die Arbeiter ſogar ei— 
nen Ball abgehalten haben. Sn der 
Newski Schiffswerft haben die Urbei- 
ter Schon ihre Delegirten, fünf bis jechs 
für jede Werkftatt gewählt und dann 
die Arbeit wieder aufgenommen, in= 
dem fie erklärten, auch nicht mehr 
ftreifen zu wollen, wenn der Direktor 
ihnen die Immunität ihrer Delegirten 
während der Kommifjionsverhandlun- 
gen garantire. In den Iſhorawerken 
der Admiralität, die zeitweilig ge— 
ſchloſſen waren, iſt jetzt den Arbeitern 
eine Unterſtützung für die Streiklage 
und ein zehnſtündiger Arbeitstag bei 
zweiſtündiger Mittagspauſe zugeſtan— 
den worden. 

Aus allen 

kommt man aber 


dieſen Nachrichten be— 
fein richtiges Bild. 


Bezeichnender für die Verwirrung ift. 


ber Empfang der Arbeiter der Tſche— 
cer’ihen Fabrik beim Yinanzminifter. 
Sie baten ihn, für fie, die 1300 Mann 
ftarf jeien, zu forgen und erklärten, 
partielle Erleichterungen fönnten fie 
nicht brauchen, fie mwünjchten Vereins- 
und Verſammlungsrecht, Redefreiheit, 
perſönliche Freiheit, Errichtung von 
Kaſſen, Streikfreiheit und Einſetzung 
von Vermittlungskommiſſionen. Was 
der Finanzminiſter darauf ankwortete, 


HEXENSCHUSS, % 
Rheumatismus,Rückenschmerz;; 
DR. RIC"TER’S weltberühinter ® 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. | 


Eins von zahlreichen scrztlichen 
‘ York, d:23.Juli 16 


Frei⸗ 2 


ne 


lich feftgelegt find. Mir 
und Verſammlungsr 


T maßpoller Bet ” 
chechiſchen Groß⸗ 


Rotion 
— 1 
Spezialitäten 


Tubular Schuhſchnü⸗ 
re, per 

Dutzend 

Stopf ⸗· Baumwoll 
M. 3 e 
Spule 

Hump Haken u. De- 


en — ze 
— 1c 


Arbeitspemden für Männer — aute Corte 
ihmwarz und weiß geitreiftes Dud und fars 
biaes geitreiftes Union Wlotb— 29€ 
wertb doppelt —zu ..................... —* 
Schwarze Sateenhemden für Männer—jaced 
Nermel-— Neo erknö 
50e 
Schwere Web Hoſenträger 

ner. nette Muſter, Auswa 


Knaben-Hofenträger—regulärer 
A 250 Wertb— zu 


Seidenſtoffe 
27 Zoll Breite, eriajelb Dad 
Ceide— überall für & 
Töc derfauft, Yard... DOC 


ri: . 
Stidereien 
450 ECtide Stiderei-Einfaf- 
fung u. Einfag—fehr nette 


Muſter, werth 10c — 
per Yard 


Spiten 


275 Stüde fancy baummwoll 
Spißen — Normandh, Wlat. 
Valenciennes und Torhon 
— dazu paffende Einfäge— 
wert bis zu 10c, 


9 änner⸗-Hoſen 


Reinwollene Caſſimere und 
Hairline Männerhoſen — 
extra gut gemacht—tadellos 
paffend—32 b. 50 Wailt— 


82.00 md 32.5085 l 39 


Werthe, Paar 
Kuaben⸗ Hoſen 


Wollene Cheviot und Cor— 
duroy Kniehoſen für Kna— 
ben — Größen 4 bis 13 
Jahre—regul. 48c 

Werth —Paar zu 


iſt nicht bekannt geworden. Bekannt 
dagegen wurde die Antwort, die der 
Senator Schidlowski, der Präſident 
der kürzlich vom Zaren für die Peters— 
burger Arbeiterwirren eingeſetzten 
Spezialkommiſſion, einer Arbeiterde— 
putation gab. Als dieſe nämlich um 
die Lohnzahlung für die verfloſſenen 
Streiktage bat, erklärte er ſich für in— 
kompetent und wies ſie an den Fi— 
nanzminiſter und als dieſelbe Deputa— 
tion für Freiheit der Delegirtenwahlen 
plaidirte, erklärte er ſich wieder für 
nicht kompetent und verwies ſie an den 
Generalgouverneur Trepow. 

Kann unter ſolchen Umſtänden ein 
gewiſſenhafter Berichterſtatter ein rich— 
tiges Bild geben! Um doch etwas mehr 
zu erfahren, wandte ich mich an einen 
deutſchen Arbeitgeber, deſſen Fach 
ſchon das Kunſtgewerbe ſtreift, der 
alſo geſchulte und intelligente Arbeiter 
hat, und bat ihn, mich mit dieſen re— 
den zu laſſen. Zuvor aber fragte ich 
ihn ſelbſt: „Ja, was wollen Sie?“ be— 
gann er. „Während andere Fabriken 
noch den zwölfſtündigen Arbeitstag 
hatten, ließ ich nur zehn ein halb 
Stunden arbeiten, wobei eine halbe 
Stunde auf den Thee kam, den ich be— 
zahlte. Ich zahle den ungelernten 
(Schwarz)-Arbeitern 1.20 Rubel, und 
doch drangen Agitatoren bei mir ein, 
die verlangten, ich ſollte den Lohn min— 
deſtens auf 90 Kopeken erhöhen. So 
ſchlecht waren dieſe Herren unterrichtet. 
Die anderenArbeiter erhalten bis zu 
4 Rubel, im Akkord ſogar 5, und doch 
wurden ſie jegliches Jahr, wenn der 
Frühling kam, aufſäſſig. Ueberhaupt 
ſind die intelligenteren Arbeiter die 
unzufriedenſten. Sie haben meine 
Werkräume geſehen, ſie ſind reinlicher 
und luftiger, als manche in Deutſch— 
land. Die Arbeiter können alſo nicht 
klagen, wohl aber ich, denn die ruſſi— 
ſchen Arbeiter haben viele Tugenden, 
aber keinen Ordnungsſinn. Auch die 
körperliche Viſitation konnte ich nicht 
abſchaffen und bat ſogar meine deut— 
ſchen Arbeiter um des lieben Friedens 
willen, fi ihr zu fügen; denn dem 
Durhfchnitt des ruffiichen Arbeiters 
ailt das Mitnehmen von fleinen 
Werkzeugen, Bronzeftüden u. f. m. 
nicht al3 Diebitahl. Er verfauft bie 
Saden nicht, fondern taufcht fie in 
Naturalien um, und das fcheint ihm 
To die natürlichite Sache von der Welt. 
Doch bitte, hören Sie die Arberter 
ſelbſt.“ — 

Damit ließ er mir den intelligente— 
ſten kommen, der eine Führerrolle 
ſpielt. Ich begab mich mit ihm auf 
ben Hof und ſprach mit ihm mittels 
eines Dolmetſch. Auf die Frage: 
„Sind Sie von Außen aufgewiegelt 
worden?“ antwortete er mit Nein. 
„Wir ſind ſchon ſeit 1901 ftill organi- 
firt. Plehme erlaubte ung auf abmi- 
niitrativem Wege das Verfammlungs- 
recht. Der Appetit fam mit den: Ef- 
fen. Die jeßige Bewegung datirt vom 
15. Dezember vorigen Jahres, meil 
mir nicht dulden wollten, daß bei Pu- 
tilow zwei Arbeiter ohne Grund ent- 
lohnt und fortgefchidt wurden. Mit 
Politit haben wir nichts zu thun.” — 
„Wann werben Sie fih aufrieden ge- 
ben?“ — „Wenn unfere Rechte aefek- 
wollen Streif- 


wien 
ey 


Hundtuchzeng 


18 Zoll breites Glas Hand— 
tubzeng—rotb und blau Tar- 
rirtt—wertb Sc — 

per Yard 


| Gambri 


Fabrilreſter 
breitem 
febr guter 10c 
Werd Yard 


Shans 


Leicht beſchmutzte 
Scarf3 — fanch 

beit—mwerth bis zu 
50c—ertra fpeziell 


Strumpfwanren 
Chmwarze, nabtlofe baummwol- 
lene Damenfitrümpfe, 


10c Wertd— 
per Baar 


x — 
N ekine 
— 7 F 
w tä i g : 1. m— 
ae Jens a ie Anichwellungen u. j. w 50 


Bere 


— —— 


MiıLwaukEe 


Verpaßt nicht unferen jährlichen 


Hemden -Verkauf. 


AVENUE AND PAuLinA_ STREET 


Erodery, 
Glaswaaren 


Taflen u. Int 

fen, alle —— 

bier De 
Beingläfer 

a ‘ 

per Se 2c 

Engliide braune 

Theelannen, 

per Stüd 

Raifee - Flaihen — 

Nidel Schraus 

ben-Top 


Es ift eine Gelegenheit, die nur 
einmalim Jahre vortommt, Euch 


mit 


Hemden zu verfehen zu ganz 


aufßerordentlichen Erfparnifjen. 
Wir Haben uns gut für diefed Greigniß vorbe- 


reitet. 


waren wir eifrig mit den Bılä 
ftellungen für ZTaufende bon 
madt, al3 die Hemdenfarbilant 


As noch der Schnee den Boden bededte, 
nen für diefen Verkauf beichäftigt. Die Be- 
Dusenden wurden fhon vor Monaten ge 
en wenig zu thun hatten. Zept find fie bier 


bereit für Eud. Hemden jeder Art. Die Auswahl der Sorten ift die 
größte, Die irgendwo zu finden ilt. Jedes einzelne Hemd ilt fowohl auf 


fhönes Ausfehen wie auf Daı 
Preife find die niedrigiten, die Qualität in Betracht gezogen. Iegt ift 
faufen, Euch für ein ganzes Jahr damit au berieben. In diejem großen 


ideziele Offerten eingefchlojfen von Kragen, 
bemden, Pajamas u. f. m. 

500 Dusend farbige Negligeehemden für 
Männer— grobe Nusivahl don Wu: | 
ftern—belle oder dunkle Farben, 

Größen 14—17 — fpeziell | 


Hübihe moderne Männerhemden — Negli- 
gee—aus feinitem bedrudtem Madras ' — 
einfabh oder plaited— 


T5c BVertd— zu 


Reinen-Kragen für Männer 


Je 
Samen-Waits 


4->Kly — alle Gröken und beinahe 
100 Facons — 1öc Kragen, 
das Stüd zu 


Ends, einige leicht 
—mwertb bis 
$2.50, 3 


3 — 
Kleider⸗Stoffe 
bon 36 Bol — — 
„Berlley“ Cambric— 
Serges —werth 25c 
Mittwoch, per Yard 


Kleider⸗Stoffe 


Shams, und 
Spachtel-Ar— nur 1 Stleiderlänge 


Nunden—Ddie Yard 


loje Männerfoden 
lärer 10c Werth, 
Paar 


regul. 


tismus, Lumbago, Scéciatica, 


einrichtungen, Verſicherung, paſſenden 
Lohn und gerechte Arbeitszeit. Wir 
können übrigens warten, bis alles er— 
füllt iſt. Auf meine dritte Frage, wie 
er ſich die Delegirtenwahlen denke, er— 
folgte die Antwort: „Dieſe erſtreben 
wir aus moraliſchen Gründen; denn es 
wird uns freuen, gleichberechtigt im 
Rath neben den Vertretern der In— 
telligenz zu fiten. Freilich berricht 
no Ungemwißheit. Iroßden ver Tag 
ber Wahl heranrüdt, mwiffen wir noch 
nicht, mo und wie mir wählen Tollen; 
da mir feine Berjammlungsfofale 
mehr haben, und auch noch nicht be- 
ftimmt ift, wie viele Mann einen Dele- 
girten wählen jollen.“ Darauf fragte 
ih noch einen anderen Arbeiter, ver 
deutſch konnte. Auch er fprah Fi 
über die Wahl aus und bemerfte, es 
blieben al3 2ofale nur die Fabriken 
"übrig, die möchten die Arbeiter aber 
nicht, um auch den Schein der Beein- 
fluffung durch die Arbeitgeber zu ber- 
meiden. -Zum GSchluffe meinte er 
ebenfalls mit jiegesgewiffen Lächeln: 
„Wir werden und erjt zufrieden ae- 
ben, wenn wir alle8 erreicht haben. 
Das braucht ja nicht gleich zu fein; 
denn wir fönnen warten.“ 

Beide Befragten fprachen ohne 
jede Affektirtheit, und ich glaube ihnen 
auch alles, bis auf die Bemerkung des 
eriten, daß die Bewegung vollitändig 
unpolitifch je. Die Lofung wird ja 
jeßt allgemein ausgegeben und die Re- 
gierung thut auch fo, ala ob fie ez 
glaube. Aber? — Freilih mill ein 
Theil der Wrbeiter, der auf die 
Hrauen hört, von einer "DVerquidung 
ber jetigen Bervegung mit der Politik 
nichts milfen und er ift au miß- 
trauifch gegen die Studenten und fon- 
ftigen gebildeten Yaitatoren. Dafür ift 
aber ein anderer Theil recht bereit zur 
Propoganda der That. Diefer warnt 
die Genoffen vor Wiederholungen ähn- 
licher Umzüge, wie die vom blutigen 
Sonntag und deutet verblümt an, daß 
e3 noch andere Mittel gibt. Und diefer 
Theil ſoll auch ſchon den Fabrikbe— 
ſitzern oder Fabrikdirektoren deutlich 
mit Gewalt gedroht haben, für den 
Fall, daß ſie ſich einfallen ließen, ſo— 
wohl ſelbſt, als mit Hilfe von Polizei 
und Regierung ihren Beſtrebungen ent— 
gegenzutreten. Deshalb hegt man auch 
allerlei Befürchtungen für den Fall, 
daß die Polizei jich aus eiaenemlleber- 
eifer einmifht. Zum Schluffe eine 
merfwürbige Mittheilung: Ernfteeute 
verficherten mir, daß auch die Schuß- 
leute dem Stabtrath mit Forderungen 
zur Regelung der Zohnfrage und ber 
Arbeitszeit gefommen feien. Ein 
Streik der Boliziften? — Das fehlte 
nob, um das jetzige Durcheinander 
vollftändig zu machen. 


Damen babengern eine are, nefunde Haut- 
farbe. Reines Blut fchafft fie. Burdod Blood 
Bitterd3 madt reines Blut. difr 


Sur Arbeiterfhuß- Konferenz. 


Bon der fchmweizerifchen Regierung 
find nunmehr die Einladungen für die 
Arbeiterfchugfonfereng in Bern abge— 
fandt worden, und e3 bat dabei eini= 
ges Aufſehen erregt, daß der Heilige 
Stuhl nicht zu den Eingelabenen _ge- 
hört, obgleich beffen Vertreter fich Ied- 


Weite Piaues und Madra3 
—aud gemuftert—DOdd3 umd 


40 Stüde balbwollene Berge 


5Sc Brumellas— nur farbig— 


Strumpf :MWaaren 


Schwarze, baumwoll., 


Unübertrefilih für alle Nierenleiden 
und Krankheiten die don angegriffenen 
Nieren berrühren — ipeziel Rheuma- 


ıerbaftigleit berechnet und gemadt. Die 
die Zeit, Hemden zu 


Verlauf find auch 


Manſchetten, Halstrachten, Hoſenträgern, Nacht⸗ 


Madrashemden für Männer 3. 
f — gute Aus 
wahl don Muftern — Größen 14 nn 
bis 17—jede3 Hemd das 

Doppelte werth 


Mooerne Negligee-demden für Männer, — | 
Ceidenbujen und dazu palfender Körper — 
ihöne Mufter — Söc Werth m 


Frine Negligeehemden für Männer—nette 
belle Mufter—einige mit Seidenbufen: an- 
dere don feinem Madras, mit dazu paffen— 
dem Körper—werth das D 

fpeziell zu 

50 Dugend Gummilragen—25c Werth, 1 
folange der Borrath reiht, Stüd c 


Unuterröcke 


Geſtreifte Gingham Unter— 
röde—alle Farben — mit 
öwei 2:3Öll. Nuffles 

— tiefe Flounce 


Drgandies 


Einfache farbige Latona u. 
Organdies — rofa, blau, 
lobjarbig und andere Schat- 
tirungen — 
die Yard zu 


Sateens 


beſchmutzt 


50e 


—— 


Echt ſchwarzer Henrietta⸗ 
finiſhed Sateen 
völlig 1214c—, 
die Yard 


Wriappers 


Vercale Wrappers — Cut 
Flounce Bottom mit 
Schulter-Ruffle — haben 
Braidbeſatz ⸗ 8 


Wrappers 


Percale Wrappers für Da— 
men—tiefer Flounce Bot— 
tom— Sternfragen— braid» 
bejegte3 Yole und Schulters 
NRuftle—werth bis 5e 

zu $1.68 — au.... 


an einen 


nabt- 
— reglis 


ferenz betheiligt hat und e& fein Ge- 
beimniß ijt, daß der Papft auf die 
Zheilnahme großen Werth legt. Bevor 
die Schweiz ihre Einladungen zu der 
Konferenz erließ, hat fie dem Verneh- 
men nach zunächit bei Jtalien, fodann 
aber auch bei anderen Regierungen 
angefragt, mie diefe fich zu einer Ein 
ladung des Papſtes ftellen miürben. 
Mährend nun nichts davon verlautet, 
daß die italienifche Regierung oder an- 
dere Staaten gegen diefe Einladung 
Einwendungen erhoben hätten, hat 
Sranfreich fih mit voller Entjchieden- 
heit aegen die Zulaffung eines päpjt- 
lichen VBertreter3 ausgefprochen, mit 
der Begründung, daß der PBapft feine 
Unterthanen habe und fomit feine Ein- 
ladung zur Konferenz auch nicht qe- 
rechtfertigt werden fünne. Diefe von 
Herrn Delcaffe gemadte Eröffnung 
fcheint zu bemweifen, daß au unter 
dem Minifterium Roupier eine ausae- 
fprochen papftfeindliche Richtung vor= 
berrfcht und die heutige Regierung 
Frankreichs ebenſowenig wie die des 
Herrn Combes es für nöthig hält, 
auf Wünſche des Papſtes Rückſicht zu 
nehmen. 
— —— — 

— Das Kaballeriſtenſöhnchen. — 
Rittmeiſtersſöhnchen (auf einen Luft— 
ballon zeigend, der bei ſchwierigem 
Landungsverſuche mit der Gonbel am 
Erdboden ſchleift): „Sieh, Mama, der 
Luftballon fliegt ventreà-terre.“ 


Tel. North 109. Oeffentlicher Notar. 


7—269 ft North Ave., Ecke LZarrabee Str. 
21fb,1m,2 


Nur beites Malz und dentihe Hopfen! 


Veinfles Brafi-Bie 


Erport, 24 Flafchen, abaeliefert 1.00 
Malt Tonic, 24 Slaihen, abgeliefert..81.25 
Dean beftelle mittelit einer Boitlarte. 


COLUMBUS BREWING CO, 


Tclh. Dionrve 1872. GCornch und Noble Str. 
17ma,1m& 


Telephone North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindehäder : Kontrakler. 


Veines Galifornia Rothholz und Waſhington 
rothes Zeder, von friſchen Hoiz geſchnuen 
und mit kupfernen Nägein gelegt. 

Allerbeſte Arbeit. 
80 HUDSON AVE. 
Voranihläge auf Berlangen. 


Vernielfungen 


bon Banpläsen und Farmen, Zand-Ein- 
theilung, Landkarten etc., beforgt genau 
und azuberläffig 


CARL MENDIUS, 
ee one Surveyor. 


16m, im,* 


Nur für Damen, 
Dr RN. G. Haymandd monatlicher 
bumderte beforgie Ben — 
—— anzu * ri hie Im 
t nie * t. zeit 82.00. Dam * 
Loft don Dr.R. Erermond ke eb 
6». Is Zimmer 
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